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Der Druck Amerikas auf Europa

Eine neue Rede Coolidges
zur Abrüſtungsfrage

New-York, 30. Dez. Auf einem Bankett anläßlich der
150. Jahrfeier von Waſhingtons DelawareNebergang und der Treu
tonſchlacht hielt Präſident Coolidge eine Rede, die allgemein als
ein deutlicher Hinweis aufgefaßt wird, daß Coolidge feſt entſchloſſen
iſt, unabhängig von Europa ſein Abrüſtungspro
gramm durchzuführen. Dem Feſtakt wohnten u. a. die
Gouverneure der 13 Originalſtaaten bei. Nach einem hiſtoriſchen
Rückblck betonte Präſident Coolidge, daß Amerika feſt entſchloſſen
fei, wie zur Zeit Waſhingtons Herr ſeines eigenen
Schickſals und Richter über ſein eigenes Handeln zu ſein. Er

glaube nicht, daß Amerika die Friedenspolitik durch eine Rückkehr
zum Wettrüſten fördern könne. Obgleich er für ein

ſtarkes Heer und eine ſtarke Flotte eintrete, ſei er
gegen jeden Verſuch, die amerikaniſche Nation zu militariſieren.
Wo dieſe Methode durchgeführt worden ſei, habe ſie ſich ſtets als
ein völliger Fehlſchlag erwieſen. Amerika könne der
Menſchheit keinen beſſeren Dienſt erweiſen, als ſeinen ganzen
Einfluß dahin aufzubieten, die Welt vor einem Rückfall in
dieſes verheerende Syſtem zu bewahren. Vollzöge ſich in der
ganzen Welt eine völlige Herzenswandlung, hätten wir die mora
liſche Abrüſtung und völliges gegenſeitiges Verſtehen, dann
brauchten wir keine Rüſtungen und keine internationalen Ver
träge für ihre Beſchränkung. Weil allen Völkern aus dieſer
Quelle Gefahr drohe, ſollten alle zum Schutze des Friedens und
zur Wohlfahrt der Menſchheit möglichen Schranken errichtet wer
den. Die internationalen Beziehungen ſeien viel zu ſehr auf
Furcht begründet, und die Nationen freuten ſich, den Mut

m gegenſeitigen Bekämpfen beweiſen zu können. Dem neuenVeinir könne nicht Geltung verſchafft werden, wenn man nicht

zu Opfern bereit ſei, und den Mut habe ſich zu ſeiner
Ueberzeugung zu bekennen. Er glaube, ſo betonte Präſident
Coolidge zum Schluß, die Vereinigten Staaten ſeien ſtark und
tapfer genung, um durch eigenes, unabhängiges
Vorgehen einer abermaligen Beherrſchung der Welt durch den
militäriſchen Geiſt ſich zu widerſetzen.

Die Anfnahnne des engliſchen China-
emorandums

Paris, 29. Dez. Das engliſche Chinamemorandum iſt nicht
nur in Paris, ſondern auch von den anderen beteiligten Regie
rungen recht ungünſtig aufgenommen worden. En land hat ſich
durch dieſen Schritt in der Chinapolitik ſtark iſoliert, denn
Frankreich und Japan werden keineswegs mit England zu
ſammengehen und ſich die Vorſchläge des engliſchen Memorandums
zu eigen machen. Japan ſteht neuerdings in einem gewiſſen
Gegenſatz zu England, denn es glaubt allein in China beſſere
Geſchäfte machen zu können als bei einer Anlehnung an England.
Die Verhandlungen des neuen engliſchen Geſandten in Thina
mit der Kantonregierung haben in Tokio gewiſſe Beunruhigungen
hervorgerufen, denn man erblickte in ihnen den erſten Schritt der
Anerkennung der Kantonregierung durch England. Japan hat
ſich der Kantonregierung gegenüber bisher ſtreng neutral ge-
halten und immer wieder betont, daß es ſich nicht in die inner-
politiſchen Verhältniſſe Chinas einmiſchen werde. Auch die Ver
bindungen Japans zu Tſchangtſolin ſind lockerer geworden, nach
dem dieſer ſeine völlige Unfähigkeit bewieſen hat, irgend etwas
gegen die Kantonregierung unternehmen zu können. Die Hilfs
kräfte Tſchangtſolins ſind außerordentlich erſchöpft und es beſteht
keine Möglichkeit, die wirtſchaftlichen, militäriſchen und politiſchen
Kräfte Nordchinas ſo zu heben, daß die Nordprovinzen einen er-
folgreichen Kampf gegen Kanton aufnehmen können. Tſchangtſolin
kann Japan nichts mehr bieten, verlangt vielmehr von Tokio weit
gehende finanzielle und wirtſchaftliche Unterſtützung, um ſich gegenKanton halten zu können, was naturuch in Japan die Freude

an Tſchangtſolin nicht beſonders gehoben hat. Man will ſich in
Tokio a nicht zu einſeitig auf Tſchangtſolin und die Noed-prevmge deſegen weil man es dadurch viellebht für immer ſehr

gründlich mit der Kantonregierung verderben würde. Japan rät
daher Tſchangtſolin, ſich auf ſeine Provinz im Norden, die Man-
dſchurei, zu beſchränken, deren Gouverneur er ſeit langer Zeit iſt
und in der er ſich den japaniſche Hilfe behaupten kann. An
der Mandſchurei hat Japan das überwiegende Jntereſſe, da dort
Da wichtigſten wirtſchaftlichen Unternehmungen liegen. Den

apanern würde es daher vollauf genügen, wenn Tſchangtſolin
ihre Intereſſen in der Mandſchurei ſchützt. Ebenſo wenig wie ſ
Japan in China in irgend einer Weiſe feſtlegen will, treibt au
Frankreich dieſe bei der völlig unklaren Lage in China allein
richtige Politik. Man will weder auf die Kantonregierung noch
auf die Gouverneure der Nordprovinzen ſetzen, denn man weiß
nicht, wie die Gewinnausſichten der verſchiedenen Parteien ſind.

Auch Amerika bewahrt nach wie vor in allen chineſiſchen
Dingen die größte Zurückhaltung und glaubt auch, allein beſſere
Geſchäfte zu machen, als wenn es mit England zuſammengeht.
Die engliſche Politik hat ſich mit ihrem Memorandum zwiſchen
zwei Stühle geſetzt, denn es wird ſowohl von den an China
intereſſierten Mächten, wie von den ſtreitenden Parteien des
chineſiſchen Volkes ſelbſt abgelehnt. Es hat weder die Kanton
regierung noch die Gouverneure der Nordprovinzen und der völlig
machtloſen Pelinger Zentralregierung befriedigt. Die Kanton

Franzöſiſche Unverſchämtheiten
Paris, 30. Dezember. Wie zu der legene des angeblich

in deutſchem Spionagedienſt ſtehenden engliſchen Hauptmanns
Stranders verlautet, ſoll er für die bisher gelieferten Jn
formationen über die franzöſiſchen Rüſtungen und des Flugzeug
weſens 1500 Goldmark erhalten haben. „La Preſſe behauptet
am Mittwoch, daß das Zentrum der deutſchen Spionage
in Paris nicht weit von den Ufern der Seine in der Nähe einer
friedlichen Straße mit 100jährigen Bäumen zu ſuchen ſei. Ob-
wohl das Blatt in ſeinen Behauptungen nicht deutlicher wird, geht
dennoch daraus hervor, daß es die deutſche Botſchaft als
den Sitz der deutſchen Spionage bezeichnet. Dieſe Unterſtellung
muß mit größter Schärfe zurückgewieſen werden.
Der Eindruck der Spionageaffäre Stranders in England

London, 29. Dez. Die Pariſer Spionageaffäre erregt in Eng
land beträchtliches Aufſehen. Der der Spionage für
Deutſchland beſchuldigte Vivian Stranders war vor dem Kriege
engliſcher Pionieroffizier. Während des Krieges trat er in die
engliſchen Luftſtreitkräfte ein. Nach dem Kriege betätigte er ſich
als Einfuhragent für engliſche Waren in Düſſeldorf und Berlin.

Amery gegen die Rückgabe der
deutſchen Kolonien

Berlim, 30. Dez. Der „Lokalanzeiger“ veröffentlicht eine
Unterredung ſeines Londoner Korreſpondenten mit dem eng
liſchen Kolonialminiſter Amery, in der dieſer zu der
Frage der Rückgabe der deutſchen Kolonien erklärte: Bei Kriegs
ſchluß ver zichtete Deutſchland auf feine Kolonien zugunſten
der Alliierten. Belaſſen wir es dabei. Mit demſ
Recht könnte Deutſchland die Rückgabe von ElſaßLothringen ver
fangen. Wir wollen nicht rückwärts geth, nicht t den
vor dem Kriege anfangen. Wir wolſen als Ausgangspunkt das
Ende des Krieges nehmen und vorwärts gehen. Und der Fort
ſchritt liegt in der Verſtändigung unter den Nationen
Europas. gEine famoſe Auffaſſung von Verſtändigung, wenn man einen
erpreßten Verzicht als Rechtsgrundlage nehmen will.

Englands Jſolierung in China
regierung iſt damit unzufrieden, daß ſich England trotz der Ver
handlungen ſeines Geſandten mit ihren Außenminiſter ſich nicht
hat dazu entſchließen können, die Kantonregierung anzuerkennen.
Die Machthaber der Nordprovinzen wiederum ſind bereits über
die engliſchkantoneſiſchen Verhandlungen entrüſtet und ſehen darin
den erſten Schritt zur Anerkennung Kantons. Der engliſche Vor
ſchlag, die erhöhten Zollſätze in Zukunft nicht mehr der tral
regierung, ſondern den lokalen Behörden zur Verfügung zu ſtellen,
wird ebenfalls von beiden chineſiſchen Parteien abgelehnt, da hier
durch ſowohl den Gouverneuren der Nordprovinzen wie auch der
Kantonregierung die finanzielle Möglichkeit zur Fortſetzung des
Krieges gegeben wird. Die Kantonregierung iſt mit dieſem Vor
ſchlag ſchon deswegen nicht einverſtanden, weil die Hafenſtädte
Schanghai und Tientſin weit über die Hälfte aller Zolleinnahmen
haben, ſo daß dieſe Gelder den örtlichen Befehlshabern oder der
Regierung der Nordprovinzen zufließen würden. Kanton iſt es
bisher noch nicht gelungen, dieſe beiden Städte zu beſetzen, da die
gegenwärtige Jahreszeit die Operationen der Kantonarmee ſtark
behindert. Die Vormarſchbewegung der Südtruppen vollzieht ſich
daher nur ſehr langſam.

Die Jſolierung Englands in China wird von den anderen
beteiligten Mächten nicht ungern geſehen und es macht ſich bererts
in Frankreich und in Japan eine gewiſſe Schadenfreude bemerk
bar. Die engliſche Preſſe iſt darüber wenig erfreut und beſchuldigt
bereits Frankreich, es habe verſchiedentlich verſucht, mit Japan ein
Bündnis abzuſchließen, das ſich im weſentlichen gegen die engliſchen
Intereſſen in China richten ſollte. Die von Chamberlain mit
großer Geſte vorgetragene Jdee des „Locarnos des Fernen Oſtens“,
hat ſich bisher nicht verwirklichen laſſen. Das wird wohl auch in
Zukunft nicht gelingen, denn die Jntereſſen der beteiligten Mächte
gehen zu weit auseinander.

Ausrufung Tſchangtſolins zum
Diktator?

Berlin, 30. Dezember. Nach den Morgenblättern erhält ſich
in militäriſchen Kreiſen Pekings das Gerücht, daß Tſchangtſolin
am Neujahrstage zum Diktator Chinas ausgerufen
werde. Jedenfalls iſt den ausländiſchen Geſandtſchaften mitge-
teilt, daß Tſchangtſolin das diplomatiſche Korps am Neujahrstage
im früheren Karſerſchloß empfängt. Ein derartiger Empfang iſt
nur möglich, wenn Tſchangtſolin offizielles Staatsoberhaupt iſt.

Hungersnot in China
London, 29. Dez. Einer Reutermeldung aus Schanghai zu

folge ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab, als Fengyuſiang das
von einem der Generäle Wupeifus ſeit ſieben Monaten belagerte
Sianfu, die Hauptſtadt der Provinz Schenſi, entſetzte. Tauſende
von Menſchen ſtrömten an die Tore der Stadt und nahmen unter
Freudentränen Karréladungen mit Lebensmitteln entgegen. Seit
mehr als einem Monat ſtarben täglich mehr als 500 Menſchen an
Hunger und Kälte, an manchen beſonders kalten Tagen ſogar mehr
als 1000. Die Todesfälle während der Belagerung werden auf 15 000
bis 20 000 geſchätzt.

ſtimmten.
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Die Partei
der Landesverräter

Von
Graf zu Eulenburg-Gallingen, M. d. R.

Die Rede, die der Abgeordnete Scheidemann am
17. Dezember im Auftrage ſeiner Fraktion im Reichstag ge
halten hat, wird nur denjenigen überraſcht haben, der die
Entwicklungsgeſchichte der Sozialdemokratiſchen Partei nicht
kennt und daher vielleicht glaubt, daß eine Wandlung zu
g. litiſcher Geſinnung ſich in ihren Reihen vollziehen
önnte.

Vor dem Weltkriege hat die Sozialdemokratie einen
jahrzehntelangen Kampf gegen den Staat und ſeine ſtärkſte
Stütze, das Heer, geführt. Jede im Jntereſſe der Landes-
verteidigung noch ſo notwendige Rüſtungsforderung wurde
von ihr abgelehnt. Wohl erklärte Bebel, daß er noch als
Siebzigjähriger die Flinte auf den Buckel nehmen würde,
jedoch nur in einem Kriege gegen den ruſſiſchen Zaren.
Seine Einſtellung Frankreich gegenüber war nach ſeinen
eigenen Worten: „Daß. ihm ein deutſches Sedan willkommen
ſein würde, wenn es die deutſche Republik brächte.“ Dieſe
Geſinnung, welche das Jntereſſe der Partei über das Wohl
des Vaterlandes ſtellt, hat die Sozialdemokratie bis auf den
heutigen Tag bewahrt. Die Rede Scheidemanns vom
17. Dezember i ein neuer ſchlagender Beweis dafür.

Der Umſtand, daß die Sozialdemokratie am 4. Auguſt
1914 für die Kriegskredite ſtimmte, wird vielfach als Beweis
ihres Vaterlandsgefühls angeführt. Jch zweifle nicht daran,
daß es auch unter den damaligen Führern der Partei
Männer gab, die in ehrlichem Wollen dieſem Beſchluß zu

t Der Abgeordnete Frank meldete ſich als Frei
williger und ſtarb den Heldentod. Auch die Mehrzahl der
ſozialdemokratiſchen Wähler wurde von der allgemeinen Be
geiſterung der Auguſttage 1914 ergriffen. Angeſichts der

Not des Vaterlandes vergaß man die Partei und ihre
klaſſenkämpferiſchen Phraſen. Hätte die Sozialdemokratie
die Kriegskredite abgelehnt, ſo hätten ſich damals ihre An
hänger mit Abſcheu von ihr gewendet. Jn den Reihen der
er Führer jedoch ſchoß damals ſchon die giftige Saat

s Landesverrats empor. Die Redakteure des „Vorwärts“
teilten der Parteileitung mit, daß ausſchließlich die Rückſicht
auf die gefährliche Lage der Partei und die Erhaltung ihrer
Preſſe ſie daran hindere, öffentliche Kritik an der Be
willigung der Kriegskredite zu üben. Man fürchtete an
ſcheinend das Verbot der Zeitungen, vielleicht auch die Auf
löſung der Gewerkſchaften und Wahlvereine oder gar die
Beſchlagnahme des Millionenvermögens der Partei. Dem-
Driprechend ſtellte man ſich ein und ſchwamm mit dem
Strom.

Je länger der Krieg dauerte, je mehr die Begeiſterung
der Auguſttage ſchwand, um ſo ſtärker wurde die Strömung,
die ſich n die Landesverteidigung richtete. Am 21. De
zember 1915 ſtimmten bereits 20 Abgeordnete im Reichstag
gegen die Kriegskredite. Das feindliche Ausland beobachtete
dieſe Entwicklung mit unverhohlener Freude. Der fran-
zöſſche Miniſter Sembat ſagte am 6. September 1916:
„Frankreich müſſe das Kriegsgeſchäft liquidieren, wenn es
feſtſtehe, daß die deutſche Arbeiterſchaft bis zum Ende durch-
hielte; aber glücklicherweiſe habe er ſehr beruhigende Nach-
richten, daß ſich ein großer Umſchwung anbahne.“ Er ver
wechſelte allerdings Arbeiterſchaft mit Sozialdemokratie, wie
es häufig geſchieht. Dieſe Gleichſtellung iſt durchaus unzu-
treffend, da einerſeits ein großer Teil der Arbeiterſchaft nie
ſozialiſtiſch, andererſeits ein großer Teil der Sozialiſten
niemals Arbeiter geweſen iſt.

Jm Jahre 1916 wurde der Spartakus-Bund gegründet
und die ſogenannte ſozialdemokratiſche Arbeitsgemein-
ſchaft“, die ſpätere U. S. P. D. Die ſozialiſtiſche Jugend ge-
riet völlig in das radikale Fahrwaſſer. Liebknecht wurde am
1. Mai 1916 bei einer Straßendemonſtration verhaftet.

Jm Jahre 1917 ſetzten die immer größeren Umfang an-
nehmenden Streiks ein. Die Unabhängigen gewannen zu
nehmend an Einfluß. Der Feindbund ſtellte die Bewegung
in ſeine Rechnung ein. Die Meuterei auf der Hochſeeflotte
brach aus. Die Umwälzung in Rußland ermutigte die
deutſchen Revolutionäre zu aktiverem Handeln.

Jm Januar 1918 fand die erſte große Machtprobe der
geſamten Sozialdemokratie ſtatt, als der Maſſenſtreik pro-
klamiert wurde. Streik war vom Reichsgericht am 19. Juli
1917 als Landesverrat erklärt. Trotzdem traten die führen
den Männer der S. P. D. Ebert, Scheidemann und Braun
in die Streikleitung ein. Dieſer Schritt bedeutete den
Wendevpunkt der Entwicklung der Mehrheitspartei, denn bis
her hatte ſich dieſe von den Streiks ferngehalten. Sie hielt
es nunmehr für nötig, wieder mit dem Strom zu ſchwimmen.
Der Ausbruch dieſes Streiks im Augenblick härteſter Kämpfe
im Weſten bedeutete eine ſchwere Schädigung der Front,
die damals ſchon zur Kataſtrophe geführt hätte, wenn es
nicht gelungen wäre, bereits am 3. Februar der Bewegung



u zu werden und dem Streik ein Ende zu bereiten. Der
ntſchluß der Feinde, unter allen Umſtänden bis zur Ent

ſcheidung weiter zu kämpfen, nimmt unter dieſen Umſtänden
nicht wunder.
Am 2. November 1918 entſchloſſen ſich die Links-
jozialiſten zur bewaffneten Revolution. Am 7. November
forderte die Mehrheitsſozialdemokratie, deren Führer
Scheidemann zuvor als Staatsſekretär dem Kaiſer den Treu
eid geſchworen hatte, die Abdankung des Monarchen. Am
9. November bricht die Revolution aus und zerſtört die letzte
Hoffnung auf einen erträglichen Frieden. Die Sozialiſten
aller Richtungen machen gemeinſame Sache. Jn Aufrüfen
und Zeitungsartikeln ſtreiten ſich Unabhängige und Mehr-
heitsſozialiſten um das Urheberrecht der Revolution. „Die
Initiative zu den Vorgängen in Berlin iſt von der S. P. D.
ausgegangen. Das muß feſtgeſtellt werden, weil die Dinge
vielfach ſo dargeſtellt werden, als hätten die Unabhängigen
die Revolution gemacht und hätten uns erſt nachgezogen,“
o ſagte damals Ebert; heute aber hat niemand mehr den

Mut, ſich zu jeiner Tat zu bekennen.
Jm Dezember wollen Unabhängige und Spartakus die

Revolution weitertreiben. Sie bekämpfen die widerſtrebende
Regierung Ebert-Scheidemann. Es kommt zu Straßen
kämpfen, durch welche die Führer der Unabhängigen und
Kommuniſten nach Noskes Urteil in ſeinem Buche „Von Kiel
bis Kapp“ eine „ungeheuere Blutſchuld“ auf ſich laden.
Deutſches Blut fließt im Bruderkamvf in Strömen. Die
Regierung Ebert Scheidemann iſt völlig rat- und hilflos.
Ein Eiſenbahnzug wird zur Flucht bereitgehalten. Ebert
lelephoniert an das Kriegsminiſterinum: „Schicken Sie uns
um Gotteswillen Offiziere, ſonſt ſind wir verloren.“ Die
Offiziere und alten kampferprobten Soldaten folgen dem
Rufe um des Vaterlandes willen. Sie retten den Staat
durch Einſatz ihres Lebens in den Kämpfen der Straße und
an den Grenzen des Landes vor dem Untergang. Dank
ernten ſie nicht, ſondern Beſchimpfung.

Aus den Freiwilligen Verbänden erſteht unter der
klugen Leitung des Generals v. Seeckt die neue Reichswehr
als Stütze des wankenden Staates Mehrheitsſozigliſten und
Unabhängige vereinen ſich wieder, da kein grundlegender
Unterſchied der Geſinnung vorhanden iſt. Jn den Vorſtand
der geeinten Partei tritt Criſpien ein, der das Wort prägte:
„Jch kenne kein Vaterland, das Deutſchland heißt.“ Die

ehrheitsſozialiſten wetteifern, als die Gefahr vorüber
und die Angſt vergangen iſt, mit den Unabhängigen in
Schmähungen der Reichswehr. Denunzianten liefern den
Feindbundmächten Moterial gegen Deutſchland.

Jn dem Augenblick, da die deutſche Regierung durch den
Reichsaußenminiſter mit den Staatsmännern Frankreichs
und Englands verhandelt, um die eines freien Volkes un
würdige Militärkontrolle zu beſeitigen, überbieten ſich
ſozialiſtiſche und pazifiſtiſche Blätter in landesverräteriſchen
Denunziationen über angebliche deutſche Rüſtungen. Am
16. Dezember 1926 verdächtigt Scheidemann im Auftrage
ſeiner Partei als Redner im Reichstage unter Ausnutzung
des erlogenen Materials der Denunzianten die Reichswehr
M fällt damit dem Staat und dem Heer abermals in den

en.
Jeder ehrliebende Deutſche wendet ſich mit Ekel: der

franzöſiſche Politiker Daudet aber hatte von ſeinem Stand-
punkte aus Recht, als er ſagte: „Jch liebe die deutſchen
Sozialiſten, weil ich Deutſchland die Peſt wünſche.“

Bemerkenswerte Tolgen des Landauer
Urteils

Mainz, 29. Dezember. Mainz iſt der Sitz des Reviſions-
der franzöſiſchen Militärrechtſprechung. Hier

ſoll auch, wenn dem Reviſionsantrag der deutſchen Verteidigung
im Rouzier Prozeß ſtattgegeben wird, der Fall Rouzier nochmals
zur Sprache kommen. Allerdings ſei hier gleich vermerkt, daß
nur das Urteil gegen die deuiſchen Angeklagten in
Frage kommt. Der eigentliche Fall Rouzier iſt
juriſtiſch erledigt. Jntereſſant iſt aber, über die Stim
mung in dieſem kleinen Appellationsgerichtshof zu hören, daß
dort anſcheinend das Landauer Urteil mit ſeinen Folge
erſcheinungen einen ſehr bemerkenswerten Umſchwung in der Be
urteilung deutſcher Belange im franzöſiſch beſetzten Gebiet
herbeigeführt hat. Geſtern behandelte das Reviſionsgericht
verſchiedene Urteilsſprüche franzöſiſcher Militärgerichte, bei denendeutſche Siaatsangetbrige beſtraft worden waren. So behandelte

man u. a. das Urteil gegen zehn junge Gymnaſiaſten
des Kuſeler Progymnaſiums. Dieſe Schüler hatten durch Er
krankung des Geſanglehrers eine Freiſtunde erhalten, die ſie nach
Jungenart auf ihre Weiſe ausnußten. Die böſen Buben hatten
zum Teil Zigaretten mitgebracht und entfernten ſich deshalb auf
einige hundert Schritt vom Schulgebäude, um dem verbotenen
Genuß des Zigarettenrauchens zu frönen. Daber hatten ſie außer
acht gelaſſen, daß ſie ſich in ungefähr 150 Meter Entfernung von
der franzöſiſchen Gendarmerieſtation befanden. Sie erzählten
ſich die üblichen Geſchichten und ſangen, ſangen dabei auch das
Deutſchlandlied. Die Frau eines franzöſiſchen Gendarmen
hörte das und alarmierte ihren Gemahl, der ſich ſofort in Poſitur
ſetzte und die „Uebeltäter“ ſtellte. Die Folge war ein Kriegs
erichtsurteil mit Geldſtrafe von 25 bis 200 Mark. Grund: Ge
ährdung der Sicherheit der Beſatzungstruppen. Außerdem hatte

die Anklage „beleidigende Haltung“ feſtgeſtellt. Die Jungen
hatten nämlich, als ſie den Gendarmen auf die Straße treten
ahen, geglaubt, er wolle „Kaninchenfutter“ holen Unmittelbar
arauf ſagte einer der Jungen: „Der kommt auf uns zu. Das

kann für uns teures Kaninchenfutter werden.“ Das war die be
leidigende Haltung. Der Vorſitzende des Reviſionsgerichts ſtellte
feſt, daß das Abſingen des Deutfchlandliedes keine Sicherheits

Arris ſei und beantragte Freiſpruch. Die Schüler wurden
reigeſprochen.

J einem weiteren Reviſionsfalle handelte es ſich darum, daß
eine Witwe h aus Landau zu 1000 Mark Geldſtrafe ver
urteilt wurde, weil ſie ſich geweigeri hatte, den Leutnant Rou
z ier zwei Tage nach der Germersheimer Mordtat als Zwangs
mieter bei ſich aufzunehmen. Das heißt: ſie hatte Befehl vom
Wohnungsamt, ein Zimmer mit einem Bett für einen franzö
ſiſchen Offizier bereit zu halten. Tags darauf erhielt ſie den
Auftrag, zwei Betten ins Zimmer zu ſtellen. Dagegen
widerſetzte ſich die Frau. Jn der Erregung ſell ſie den franzö

n Wohnungsinſpekteuren geſagt haben: „Jhr wollt mich
wohl ins Gefängnis werfen Das iſt euch zuzutrauen.“ Dafür

es 10 Tage Gefängnis Jn zweiter Inſtanz wurde
erſte Urteil in 80 Mark Geldſtrafe wegen Ungehorſams in

Dienſtſachen und 20 Mark wegen Beleidigung umgewandelt. Zu
vermerken wäre noch, daß die Witwe von zuverläſſiger Quelle bei
dem Beſchlagnahmefall erfahren hatte, daß Rouzier und ſein

eund Filloux die beiden neuen Mieter ſein würden Noch in
uptverhandlung am geſtrigen Tage erklärte der Vorſitzende,

die betreffende Kommiſſion erkläre aufs allerbeſtimmteſte, daß
nicht Rouzier und Filloux, ſondern zwei andere Offiziere in die
beſchlagnahmten Räume gelegt werden ſollten. Der als Zeuge
vernommene franzöſiſche Quartiermacher Paillard ſtellte dannunter Eid feſt, daß doch Rouzier und ſein Kumpan die An-

geweſen ſeien. Noch andere Reviſionsfälle wurden geſtern

Das Echo des deutſch italieniſchen Vertrages
Der Text des deutſch-

italieniſchen Vergleichs- und Schieds-
gerichtsvertrages

Berlin, 29. Dez. Der Text des am heutigen Tage in Rom
vom deutſchen Botſchafter Freiherrn von Neurath und dem
italieniſchen Miniſterpräſidenten Muſſolini unterzeichneten deutſchaheniſgen Vergleichs- und Schiedsger.chtsvertrages wird ſoeben

veröffentlicht
r Vertragstext, der endgültig Anfang Dezember anläßlich

der Tagung des Völkerbundsrates fertiggeſtellt wurde, umfaßi16 Artikel. Dem Vertrage zufolge beryflichten ſich Deutſchland

und Jtalien, alle Streitigkeiten, die zwiſchen den beiden Ländern
entſtehen könnten, und die nicht auf gewöhnlichem diplomatiſchem
Wege geſchlichtet werden könnten, einem Vergleicheverfahren zu
unterwerfen. Wenn das Vergleichsverfahren nicht zum Erfolge
führt reſpektive die Streitigkeiten von dem Vergleichsverfahren
ausgeſchloſſen iſt, ſo wird die Streitigkeit nach Maßgabe der Ver
tragsbeſtimmungen einem Schiedegericht unterbreitet oder vor den
ſtändigen internationalen Gerichtshof in Haag gebracht werden.In Betracht für dieſe Regelung kommen jedoch nur alle Fragen,

deren ſchiedsgerichtliche Regelung nicht bereits anderweitig feſt
gelegt iſt, jedoch wird ausdrücklich beſtimmt, daß nur ſolche
Streitigkeiten dem Vergleichsverfahren reſp. dem Schiedsgerichts
verfahren uſw. unterworfen werden dürfen, über die bereits eine
endgültige richterliche oder verwaltungegerichtliche Entſcheidung
gefällt iſt. Ferner wird feſtgeſetzt, daß Schwierigkeiten, die ſich
aus dem Verfaſſungsrecht reſp. anderen Rechtsnormen ergeben,
eventuell durch Anwendung einer angemeſſenen Genugtuung be
ſeitigt werden können. Jn Ausführung des Vertrages werden die
Vertragsſchließenden eine ſtändige Vergleichekommiſſion bilden, die
aus fünf Mitgliedern beſteht. Je ein von dieſen fünf Mitgliedern
wird von je einer Partei ernannt, die weiteren Mitglieder der
ſtändigen Vergleichskommiſſion, die jedoch nicht Angehörige der ver
tragsſchließenden Staaten ſein dürfen, weren in gemeinſamem
Einverſtändnis ernannt. Aus ihrer Mitte wird der Vorſitzende
der ſtändigen Vergleichskommiſſion für die vertragsſchlicßenden
Teile gemeinſam bezeichnet. Die ſtändige Veraleichskommiſſion tritt
an dem Ort zuſammen, den der Vorſitzende beſtimmt. Sie tritt
in Wirkſamkeit, ſobald ſie von einer Partei angerufen wird. Die
Arbeiten der ſtändigen Vergleichekommiſſion ſind von beiden Par
teien möglichſt zu fördern. Die Ergebniſſe der Arbeiten der Ver
gleichskommiſſion werden in einem Bericht niedergelegt, der zugleich
Vorſchläge für die Beſſegung der Streitigkeiten zu enthalten hat.
Die Vorſchläge der Veragleichskommiſſion haben jedoch nicht den
Charakter einer endgültig bindenden Entſcheidung. Handelt es
ſich bei der Streitigkeit um eine Rechtsfrage bzw. haben ſich die
Parteien im Vergleſcheverfobren nicht einigen können, ſo wird ſie
mittels einer zu vereinbarenden Schied ordnung einem beſonderen
Schiedsgericht unterhreitet, an deſſen Stelle eventuell auch derInternationale Gerichtshof im Haag treten an Die vom
Schiedegericht oder vom ſtändigen Jnternationalen Gerichtshof ge
fällte Entſcheidung iſt von beiden Parteien nach Treu und Glauben
zu erfüllen.

Dieſer Vertrag findet zwiſchen den Mächten auch Anwendung,
wenn andere Mächte an der Streitigkeit beteiligt ſind. Ausdrück-
lich ausgeſchloſſen gilt die Anwendung des Vertrages jedoch hin
ſichtlich der Rechte und Pflichten aus dem Vertrage von Locarno
ſowie hinſichtlich derjenigen Rechte und Pflichten, die die vertrags-
ſchließenden Teile in ihrer Eigenſchaft als Mitglieder des Völker
bundes haben,

Der Vertrag gilt auf die Dauer von zehn Jahren und gilt
als um weitere fünf Jahre verlängert, wenn er nicht ſechs
Monate vor Ablauf dieſes Zeitraumes gekündigt wird.

Jtalieniſche Preſſe kommentare
Rom, 29. Dez. Die italieniſche Preſſe, die bereits in

den Morgenblättern die Nachricht über die bevorſtehende Unter

eichnung des deutſch italieniſchen Schiedsvertrages bringen
onnte, begrüßt ihn allgemein auf das warmſte. Es wird hervor
ehoben, daß der Vertrag in der Hauptſache juriſtiſchen Charakter

be und den Zweck verfolge, etwa aufkommende Differenzen
durch gegenſeitiges Uebereinkommen zu löſen. Der er
betont, daß über dieſen formalen Charakter hinaus der Vertrag
einer der bedeutendſten Akte der europäiſchen Geſchichte der letzten
Zeit ſei. Jtalien habe bewieſen, daß es die Mentalität der Kriegs
zeit überwunden habe, die ein Hindernis für eine Zuſammen-
arbeit auf der Grundlage gegenſeitigen Vertrauens bildete.
Italien habe ja auch früher ſchon mit allen Kräften dazu bei-
etragen, daß dieſer Geiſt, der die früheren Alliierten und Deutſchſend trenne, überwunden werde. Deshalb könne der deutſch

italieniſche Vertrag in ganz Europa aufrichtig begrüßt
werden. Er ſei die Fortſetzung der Politik von Locarno und
Thoirhy und der logiſche Abſhluß einer Reihe von Ereigniſſen,
die darauf abzielten, Deutſchland wieder in einen normalen
Rahmen internationaler Beziehungen zu ſetzen. Deutſchland und
Jtalien hätten keine ernſthaften Jntereſſengegenſäke und könnten
durch beſſeres Sichverſtehen nur gewinnen. Die Wirtſchaft beider
Länder fei zur gegenſeikigen Ergänzung vorbeſtimmt. Eine Zu-
ſammenarbeit beider Völker ſei zu erwarten Aehnſſch unterfſtreicht
das „Secolo“, daß die deutſch italieniſche Annäherung nicht als
etwas Unerwartetes aufgefaßt werden könne, da beide Nationen
niemals durch tiefgehende Gegenſätze getrennt geweſen ſeien. (7)
Ueberdies ſeien beide Nationen durch einen beleidigenden
Frieden und einen Mißachtung ihrer legitimen Anſprüche verletzt
worden, ſo daß mehr Gemeinſames als Trennendes zwiſchen ihnen
beſtünde. Da ſie heute beide durch bevölkerungspolitiſche Not
wendigkeiten zur Expanſion getrieben würden, beſtände die
Möglichkeit, daß ſie in Zukunft geeint ihre gemeinſamen Jnter-
eſſen verteidigen würden.

Die engliſche Preſſe zu dem Abſchluß des deutſch
italieniſchen Vertrages

London, 80. Dezember. Das engliſche Intereſſe an dem
ſoeben unter-eichneten deutſch italieniſchen Schiedsvertrag ſpiegelt
ſich in der Wiedergabe langer Berichte aus Berlin und Rom über
Weſen und Zweck des Vertrages wider. Jndeſſen wird auf
kritiſche Aeußerungen im allgemeinen verzichtet. Lediglich der
diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Herald“ ſchreibt, es habe
allgemein der Argwohn beſtanden, daß der formale Vertrag von
einer privaten Abmachung begleitet ſein würde,
daß Deutſchland und Italien in Zukunft als diplomatiſche Ver
bündete miteinander arbeiten würden. Die Nachricht, daß Herr
Streſemann ſeine Ferien in Italien zubringen und dort mit
Muſſolini zuſammentreffen wütde, habe dieſen Argwohn
beſtätigt. Es habe indeſſen noch eine andere Möglichkeit be
ſtanden, nämlich, daß Deutſchland ein doppeltes Spiel
ſpiele und die Drohung einer Entente mit Jtalien dazu benutze,
den Preis herauszuſchlagen, den Frankreich für ein franzöſiſch-
deutſches Bündnis zahlen müſſe. Dieſe Möglichkeit ſei noch vor
handen.

Franzöſiſche Stimmen zum deutſch
italieniſchen Schiedsvertrag

(Eigener Drahtbericht.)
Paris, 30. Dez. Das „Journal“, das ſich bisher beſonders be

mühte, in dem deutſch italieniſchen Vertrag Anhaltspunkte für
eine gegen Frankreich gerichtete Politik zu entdecken, faßt den
Charakter des veröffentlichten Abkommens dahin zuſammen, daß
es ſorgfältige Vereinbarungen für die ſchiedsgericht-
liche Regelung aller deutſch italieniſchen Differenzen vorſehe. Der
„Gaulois“ befürchtet, daß die franzöſiſch-itolieniſchen Be
ſprechungen nach dem Abſchluß des deutſch italieniſchen Vertrages
ſich nicht mehr mit den gleichen Ausſichten für
r führen ließen als vor dem Zuſtandekommen des Ab
ommens.

GQQ— ““o“o“oe re c e
verhandelt, ſo gegen einen Hotelbeſitzer der in ſeinem Lokal eine
geſchloſſene Geſellſchaft das Deutſchlandlied hatte ſingen
laſſen. Hier waren es Kommuniſten, die auf der Straße
dagegen demonſtrierten und die Franzoſen benachrich-
tig ten. Der Hotelbeſitzer erhielt damals 200 Mark Geldſtrafe
In Mainz ſt lte der Gerichtshof nochmals feſt, daß in dem Ab
ſingen des Deutſchlandliedes keinerlei Provo-
kation oder Sicherheitsgefährdung liege undſprach den Hotelbeſitzer frei. Jn einem weiteren Falle wurden
800 Mark Geldſtrafe in 100 Mark Strafe verwandelt. Einen un
angenehmen Geſchmack konnte man auch bei den verbleibenden
Strafen nicht unterdrücken. Aber es war einwandfrei feſtzu-
ſtellen, daß man geſtern in Mainz den ehrlichen Verſuch machte,
Richter und nicht Militärbeauftragter zu ſein.

Der Proteſt der Vaterländiſchen Verbände gegen CLandau
Berlin, 830. Dezember. Jn einer überfüllten Verſammlung

in den Berliner Kammerſälen hatten am geſtrigen Abend die
Vereinigten Vaterländiſchen Verbände Deutſchlands gegen das
Landauer Urteil ſchärfſten Proteſt eingelegt. Der Verſammlungs
vorſitzenve betonte, daß der Begnadigungsakt gegen
über unſchuldigen Deutſchen eine neue Belei-
digung des deutſchen Volkes ſei, da der Mörder
Rouzier ungeſtraft bleibe. Der rheiniſche Abgeordnete Bachem
erklärte, daß Frankreichs Verhalten im beſetzten Gebiet dem
deutſchen Verſtändigungswillen von Locarno und Thoiry hohn
ſpreche. Dr. Stadtler, ſelbſt Altelſäſſer, wies auf. die Un
möglichkeit einer deutſchfranzsſiſchen Verſtändigung hin. Deutſch
land müſſe gegen England und Frankreich die Oſtorientie
rung ſuchen.
Die Benachteiligung der deutſchen Schulen in Südmähren

Prag, 29. Dez. Die Schulverhältniſſe der Deutſchen in Süd
mähren befinden ſich in kataſtrophalem Zuſtande. Große
Gemeinden entbehren ſeiner deutſcher Schule und die deutſche Be
völkerung wird in ihren Schulbedürfniſſen völlig übergangen. So
gibt es in Mähren noch keine deutſche Minderheits-
ſchule, während für Orte, in denen nur acht Prozent
Tſchechen wohnen, eine Million monatlicher Beitrag zur Er
richtung tſchechiſcher Schulen geleiſtet worden ſind. So haben Orte
mit mehr als 60 Prozent Deutſchen überhaupt keine
deutſche Schule. Die Kinder ſind gezwungen, nach weitent
fernten Nachbarorten zur Schule zu gehen.

Ausſöhnung Pilſudſkis mit ſeinen
Gegnern?

Warſchau, 30. Dezember. Jn der hieſigen Preſſe wird viel
fach von einer baldigen vollſtändigen Umorganiſationder Regierung Pilſudſkis geſprochen In die Regie-
rung ſollen mindeſtens zwei Generäle der aktiven Arme eintreten,
darunter der Kriegsminiſter im von Pilſudſki geſtürzten Kabinett
Witos, General Sosnikowſki. Dieſer ſoll Vizepremier-
miniſter an Stelle Bartels werden, während Bartels nur das
Bildungsminiſterium behalten ſoll.

80 Kurden hingerichtet
London, 80. Dez. Nach Meldungen aus Konſtantinopel hat das

öſtliche Unabhängigkeitstribunal 80 Kurden wegen Raub und
Mord zum Tode verurteilt. Die Urteile ſind bereits voll
ſtreckt worden. Zahlreiche andere Angeklagte wurden zu längeren

Jm Plädoyer des Anklägers wurdeGefängnisſtrafen verurteilt.

darauf hingewieſen, daß ſich die Angeklagten nach dem Fehlſchlagen
des Aufſtandes im Jahre 1925 als die „unbewegte Familie“ des
Nationalhelden bezeichnet und das Land terroriſiert hätten.
Chile proteſtiert gegen die amerikaniſche Truppenlandung

in Uikaragua
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 30. Dez. Wie aus Santiago de Chile gemeldet wird,
hat die amerikaniſche Truppenlandung in Nikgragug das Parla

ment in Chile zu e Proteſterklärungenveranlaßt. Einer der einflußreichſten Abgeordneten ſprach die
Meinung aus, daß die Vereinigten Staaten mit ihrem Vorgehen
die Neutralität Nikaraguas verletzt hätten.

Ein Aufruf Elberfelder Brüder
des Jungo deutſchen Ordens

Elberfeld, 29. Dez. Die Bruderſchaft Elberfeld des Jung-
deutſchen Ordens erläßt folgenden Aufruf:

Ordensbrüder!
„Wir wiſſen uns mit Euch eins in der rückhaltloſen Aner

kennung der Verdienſte Artur Mahrauns um den Jungdeut
ſchen Orden. Er hat als Gründer des Ordens den Weg beſchritten,
der auch nach unſerer Meinung zur Verwirklichung einer Volks
gemeinſchaft führen kann. Wir vermögen aber Artur Mahraun
auf ſeinen außenpolitiſchen Wegen nicht zu
folgen, müſſen vielmehr jede einſeitige Bindung des Ordens auf
außenpolitiſchem Gebiet als den Zielen des Ordens widerſprechend,
ablehnen. Wir haben dieſer unſerer Ueberzeugung ſchon ſeit dem
„Patrouillenritt“ beharrlich Ausdruck gegeben. Aber nachdem alle
Verſuche, in den verſchiedenſten Einheiten auf verfaſſungsmäßigem
Wege die Rückkehr zu den Ordnszielen in ihrer
alten, reinen Form zu erreichen, an der Tatſache geſcheitert
ſind, daß die vom Hochmeiſter eingeleitete und vom Hochkapital ge
billigte Ordenspolitik widerſpruchslos anerkannt werden muß, er
klären wir, daß die Ordensleitung die zur Verwirklichung der in der
Verfaſſung niedergelegten Ordensziele führenden Bahnen verlaſſen
hat. Wir unterzeichneten Brüder der Bruderſchaft Elberfeld rufen
daher auf dieſem uns aufgezwungenen Wege in heißer Liebe zur
wahren Ordnungsidee alle Ordensbrüder im deutſchen Lande zu
einem letzten Verſuch zur Rettung des Ordens auf,
getreu dem Worte Mahrauns in ſeiner Rede am Sonntag, den
19. Dezember 1926 in Elberfeld: „Wie nütze ich dem Orden Wir
bitten, zuſtimmende Erklärungen zu ſenden an den Erſtunterzeich
neten.“ Der vorbereitende Ausſchuß: Dr. Gyſin, Studienrat, bis
heriger Großmeiſter: W Behrenroth, Kaufmann, bisberiger ſtellv.
Großmeiſter; W. Lieſenthal, Kaufmann; Eick, Volksſchullehrer, bis
heriger Gefolgſchaftsmeiſter; G. Schnadt, Jngenieur, bisheriger Ge
folgſchaftsmeiſter; Bernges, Eiſenbahnoberſekretär; Poblmann,
Hutſcher; Koſchade, Pfarrer; Schroeter, Dr. med., bisheriger Ordens
richter; Meuſer, Kaufmann; Kampſchulte, Gemeindeſekretär, bis
heriger Ordensrichter; Buff, Eiſenbahnoberſekretär; Läufer, Archi
tekt, bisheriger Gefolgſchaftsmeiſter; Helmus, Eiſenbahnoberſekretär,
bisheriger Säckelwart.

Nach den neuen Prüfungsbeſtimmungen für Lehrerinnen ſinddie Frauen vom Lehramt für Fweratur, Philoſophie und
wer an den Mittel und höheren Schulen Jtaliens ausge
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Hallo und Amgebung
Halle, 30. Dezember.

Das Jahr geht ſtill zu Ende
Die letzten Stunden im alten Jahre ſtimmen den Menſchen

nachdenklich, wenn er ſich nicht gerade dazu entſchließt, ſie in
Saus und Braus, in luſtigem Trubel, bei Vergnügen und Zer-
ſtreuung zu verbringen.

Nicht jeder verſteht es ſo wie Wilhelm Buſch, der in ſeiner
feinen, abgeklärten und doch ſo lebensvollen Art ſchreibt:

„Bald, ſo wird es zwölfe ſchlagen,
Proſt Neujahr wird man dann ſagen,
Mancher aber ohne Rrrrren,
Denn es gibt vergnügte Herren.
Jch daher auf meinen Wunſch
Mache mir noch etwas Punſch.“

Jch weiß nicht, ob ich ganz richtig zitiert habe, es kommt ja
auch gar nicht darauf an; aber wenn ich dieſe Verſe zitieren höre,
überkommt mich die Silveſterſtimmung eines Menſchen, dem ſeine
Einſamkeit lieb iſt, wenigſtens ſeine Silveſtereinſamkeit. Er braucht
nicht viel Blei zu gießen; er braucht ſchließlich nicht einmal eine
Ehehälfte, die ihn unterhält und die friſchgeſtopfte Pfeife bringt.
Er braucht nur die Tagebücher der vergangenen Jahre, ein paar
Photographien von heimgegangenen Freunden und die hohen
Käſten mit Briefen, die man ihm im Laufe der Jahre geſchrieben
hat. Dieſe Einſamkeit am Silveſterabend iſt notwendig, um ihm
ſein inneres Gleichgewicht zu erhalten. Das Jahr geht ſtill
zu Ende

Viele Familien nehmen zu Silveſter keine Einladungen an.
Es iſt bei ihnen Hausſitte, daheimzubleiben und jeden ſeinen
Gedanken zu überlaſſen. Die Großmutter pflegt wohl im Geſang-
buch zu leſen oder weit zurück in die Vergangenheit zu ſchauen.
Man ſchreibt Briefe. Man hat irgendetwas zu erledigen, das nicht
mit in das neue Jahr hinüberkommen ſoll, Ordnung zu ſchaffen,
damit der Strich unter die Bilanz gezogen werden kann.

Die Bilanz des Jahres! Plus oder Minus? Je nachdem
zan es auffaßt oder deutet. Wir ſind alle ſo leicht geneigt, uns
ins Plus zu ſetzen. Möge das alte Jahr uns alle gefördert haben,
äußerlich oder innerlich, damit wir dem neuen froh in die Augen
blicken können.

Weihnachtsfeier des Königin Cuiſe- Bundes
Zu einer ſchlichten, eindrucksvollen Weihnachtsfeier im voll

beſetzten unteren Saale des „Stadtſchützenhauſes“ hatten ſich
geſtern abend die Kameradinnen des Königin-Luiſe-Bundes mit
ihren Angehörigen zuſammengefunden. Der Saal erſtrahlte im
Lichterglanze und unſere ſchönen trauten Weihnachtslieder
klangen durch den Raum.

Zweimal, ſo erwähnte die Vorſitzende Frl. Elſe Reichenbach
in ihrer Weihnachtsanſprache, habe die hieſige Ortsgruppe vor
dem Feſte ſchon im engeren Kreiſe Weihnachten gefeiert; einmal
mit den Kameradinnen, die in dieſem Jahre aus irgendeinem
Grunde der Liebe und Hilfe doppelt bedurften, und das andere
Mal mit den Rentnerinnen der Königin-Luiſe-Küche in der Tal-
amtſchule. Wie ſtrahlten da die Augen über die Gaben, die die
Liebe und die Treue ihrer Kameradinnen ihnen auf den Weih-
nachtstiſch gelegt hatten, und wie dankbar waren ſie, daß in dieſer
für ſie dunklen Zeit ihrer in Liebe gedacht wurde. Heute aber
wollen die Kameradinnen des Königin-Luiſe-Bundes wie eine
roße Familie das Feſt der Liebe feiern in inniger und
immungsvoller Weiſe, wie es nur das deutſche Volk feiern kann.

Zur Weihnachtszeit offenbart ſich wieder die deutſche Volksſeele,
die uns vor allen Völkern auszeichnet.

Einzelgeſang, Chorgeſänge und Rezitationen von Mitgliedern
des Königin-Luiſe-Bundes dargeboten, umrahmten die Feier und
eine Kaffeetafel und eine Verloſung beſchloſſen den gut verlaufe-
nen Abend.

Der EArbeitsplan des Stadttheaters
bringt bis Anfang Februar folgende Werke:

1. Januar: „Die Walküre“ von Rich. Wagner; 8. Januar:
„Der Kaufmann von Venedig“ v. Shakeſpeare; 10. Januar:
V. Sinfonie- Konzert (Soliſtin: Marig Jvogün); 14. Januar:
„Evançelimann“ v. Wilh. Kiezl; 283. Januar: „Der Garten Eden“
von Bernauer und Oeſterreicher; 25. Januar: „Siegfried“ von
Rich. Wagner;; 1. Februar: „Czardasfürſtin“ von E. Kalman;

Februar: „Don Carlos“ von Friedr. Schiller.
Außerdem finden zwei Enſemble-Gaſtſpiele ſtatt, und

zwar am 27. Januar von Leopoldine Konſtantin („Die Tänzerin“
von Lengyel) und am 30. Januar vom Berliner Deutſchen Theater
mit „Die Gefangene“ von Bourdet, (Helene Timmig und Ernſt
Deutſch in den Hauptrollen).
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Am Sonnabend abends 7 Uhr geht in neuer Einſtudierung
„Die Walküre“ in Szene. Muſikaliſche Leitung: Generalmuſik
direktor Band; Regie: Oberſpielleiter Aug. W. Roesler. Es ſind
beſchäftigt die Damen v. Barſy (Fricka), Fiege (Brünhilde),
Kammerſängerin HeyneFranke vom Staatstheater Dresden a. G.
(Sieglinde), v. Barſy, Dahlke-Kappes, Haupt, Picard, Schmelzer,
Schwelle, Seeliger, Strempel (Walküren) und die Herren Henze
(Siegmund), Schütz (Hunding), Kerzmann (Wotan), Herr Henze
und Frl. v. Barſy ſingen die Partien zum erſten Male. Bühnen-
bild: Alfred Oppel.

Ein gefährlicher Gruß von oben
Geſtern mittag löſte ſich vom Dache eines Grundſtücks in der

Gr. Steinſtraße ein Schiefer und fiel einem vorübergehenden
Manne auf den Kopf. Dieſer trug eine klaffen de Wunde
davon und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.
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Jn Böllberg ſcheute ein vor einen Wagen geſpanntes Pferd
und raſte in der Richtung Halle durch den Böllbergerweg bis Ecke
Glauchager- und Jakobſtraße, wo es von ſelbſt ſtehen blieb. Per-
ſonen kamen dabei nicht zu Schaden. Der Wagen wurde ſtark
beſchädigt.

Ernennung. Der Polizei-Jnſpektor Loerzer
PolizeiOberinſpektor ernannt.

Lohnſteuererſtattungen. Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe
Halle a. S. teilt mit: Bei den Anträgen auf Lohnſteuererſtattung
an das Finanzamt, die auf einen Verdienſtausfall wegen Krank-
heit geſtützt werden, können die für die Zwecke der Jnvalidenver-
ſicherung bei Wiedereintreten der Arbeitsunfähigkeit von der
Krankenkaſſe ausgeſtellten Krankheitsbeſcheinigungen vorgelegt
werden. Sofern dieſe Beſcheinigungen beim erfolgten Umtauſch
der Quittungskarte bereits abgegeben wurden, kann der Nach-
weis der Krankheitsdauer aus der erteilten Aufrechnungs-
beſcheinigung für die Quittungskarte erfolgen. Das Finanzamt

ſich bereit erklärt, dieſe Unterlagen nicht einzubehalten. Be
ondere Beſcheinigungen für die Zwecke der Lohnſteuererſtattung

werden deshalb von der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe nicht erteilt.
StädteFeuerſozietät der Provinz Sachſen. Auf die in der

ſentigen Ausgabe enthaltene Bekanntmachung des Magiſtrats
e

iſt zum

treffend die Feuerſozietätsbeiträge für das Jahr 1927 wird be-
fonders aufmerkſam gemacht.

J. Beilage zur Halleſchen Feitung

Gegen Landan und Landesverrat
Eine Kundgebung der Vaterländiſchen Verbände

Die vaterländiſchen Verbände veranſtalteten geſtern in der
„Saalſchloßbrauerei“ eine Kundgebung gegen Landau und den
Scheidemannſchen Landesverrat, wie ſie am gleichen Tage in vielen
deutſchen Städten ſtattfand. Der in den alten Reichsfarben und
mit der Kriegsflagge geſchmückte Saal war frühgzeitig vollbeſetzt.
Die Verſammlung leitete Kpt.-Ltn. Vollmer, der als erſtem
Redner Oberſtleutnant Dueſterberg das Wort gab.

„Das Urteil von Landau iſt durch den Druck der öffentlichen
Meinung geändert worden. Man hat die Deutſchen, die verurteilt
waren, freigelaſſen.

Wir wollen keine Gnade, wir wollen Recht.
Wir werden angeſichts der Verſtändigungsverſuche unſerer neuen
Diplomatie vom Gegner toller behandelt als die Hunde. Dieſe
Handlungsweiſe iſt ein Beweis grundſätzlichen Verfalles, iſt
Symptom der Geſinnung unſerer offiziellen Kreiſe. Es wird ſogar
behauptet, die Franzoſen vefänden ſich in einer Phaſe der
Geſinnungsänderung. Der Franzoſe kann ſich aber nicht ändern;
denn was iſt Frankreich? Es iſt ein Militärſtaat, der eine mili-
täriſche Hegemonie in Europa aufgebaut hat. Mit ſeinen
56 Millionen Einwohnern baut es in wenigen Tagen durch T
füllung ſeiner Kadres ein Heer von 5—6 Millionen Mann au
Es wird davon geſprochen, man müſſe die franzöſiſchen Gefühle
ſchonen, wirtſchaftsnotwendige Beziehungen Erzabkommen,
Kaliverträge ſeien etwas Unerläßliches. Wirtſchaftliche Be
ziehungen aber waren bei Kriegsausbruch mit einem Schlage zu
Ende und es wird immer ſo der Fall ſein.

Blut iſt nun einmal ſtärker als Aktien.
Kommen die nationalen Lebensintereſſen in Betracht,
ſcheiden immer nur Blut und Boden!

Es geht eine folgerichtige Kette durch die franzöſiſche Geſchichte.

Eine Kette grauſamſter Einſtellung, geſteigert bis zum
Sadiemus:

Palm, Malac, die Schillſchen Offiziere, Andreas Hofer, Schlageter,
Eſſen, Landaun! Dieſe Politik iſt blutsmäßig begründet. Freilich
ſind die Franzoſen bereit zur Verſtändigung, aber nur, weil ſie
Sieger ſind, weil ſie alle Trümpfe in der Hand haben, gegen uns
ausſpielen können. Wagt doch der Kommandeur des 80. franzö
ſiſchen Armeekorps in einer Denkſchrift an ſeine Regierung zu
fordern: Eroberung Marokkos durch Deutſche, Wacht am Rhein
durch Marokkaner. Wer da noch nicht deutſch fühlt, der iſt
kaſtriert! Da iſt es unter der Würde, ſich mit ſolchen Leuten
an einen Tiſch zu ſetzen. Jſt denn das Andenken an 2 Millionen
gefallene Deutſche ganz vergeſſen? Jn Spaa beſtand bei den
Verhandlungen ein Abgrund, über den es keine Brücke gab.
Dilettantiſche Diplomaten reden heute von Locarno, Genf und
Thoiry als den Etappenſteinen auf dem Wege zum ewigen Frieden.

Wir brauchen Männer, die geſchloſſen ſind bis zum Mund;
dann erſt iſt Hoffnung für die Zukunft.“

Dr. Hoffmann-Kutſchke ſprach ſodann über den Landes-
verrat Scheidemanns:

Für dieſen iſt Verrat am Vaterland nichts Neues mehr. Be
reits 1912 erklärte er in Paris:
„Wir wollen keinen Krieg. Unſer Feind ſteht dort, wo der eure ſtehtl!“
Und Herr Bebel wünſchte, wir möchten einmal eine Republik be
kommen durch die Franzoſen, wie dieſe die ihre bekommen hätten
durch uns. Der Tatbeſtand des Hochverrats hat alſo ſchon damals
exiſtiert. Er gibt dem Volk das aſſgemeine gleiche Wahlrecht und
ſpricht von eben dieſem Volk, „die Maſſe hat zu wollen. was wir
wollen Erſt kritiſierend, dann wühlend, zerfreſſend, folgte auf
rühreriſchen Artikeln die aufrühreriſche Tat. Er wird noch erleben,
was er angerichtet hat. Auch der Sozialdemokrat Vater legte Hand
an ſich, als er ſah, was er angerichtet.

Die Reichswehr, der das Reich ja überhaupt verdankt, daß es
nicht zerfallen iſt, wird von ihm in den Schmutz gezogen, begeifert,
verraten, nur weil ſie nicht ſeiner Geſinnung anhängt. Der
Soldat, wenn er Mann iſt, muß aber dazu kommen, nur national
zu denken,

den deutſchen Staat zu lieben, der den heldiſchen Gedanken ſein

Eigen nannte.
Er muß den händleriſchen Geiſt, deſſen ausgeſprochener Vertreter
Scheidemann iſt, haſſen!

ſo ent

Jm Anſchluß hieran ſprachen Vertreter vom Kreiskriegerver
band und Wehrwolf, Geh.-Rat Le zius vom Alldeutſchen Verband,
der Vertreter der vaterländiſchen Arbeiterſchaft, Herr Kupodat,
Kap.Leutn. Voll mer für die Offiziersvereinigungen, Hpt. Mathh
für die D. V. P. und Herr v. Werder für die D. N. V. P.
Letzterer brachte folgende

Erklärung
des Landes Halle Merſeburg zur Verleſung:

Wie ein Blitz an ſchwülen Sommertagen die Luft reinigt,
ſo hat das Urteil von Landan dem deutſchen Volk die Augen
geöffnet, wie weit der Geiſt der Verſtändigung im
franzöſiſchen Volk vorgeſchritten iſt.

Die Begnadigung der deutſchen „ſogenannten Angeklagten“
durch die franzöſiſche Regierung wird nie und nimmer vergeſſen
laſſen, daß unſere deutſchen Schweſtern und Brü
der im beſetzten Gebiet ſchutz- und rechtlos ſind.

Die Befreiung deutſchen Gebietes von fremder Beſatzung,
mit großer Hoffnung verkündet, von der Feindſeite bei Er
füllung ihrer Wünſche trügeriſch in Ausſicht geſtellt, hat ſich
nicht erfüllt.

Wertvolle Trümpfe ſind im außenvolitiſchen Spiel der
letzten Jahre vergeben, ohne ſich vorher Sicherheiten geben zu
laſſen.

Die falſche Einſtellung, als ob unſer Verſtändi-
gungswille Gemeingut unſerer Feinde wäre, hat weite Kreiſe
in den Glauben verſetzt, Reichswehr und Wehrwille ſeien nicht
notwendig für ein Volk. Nur auf dieſem Boden konnten die
ſchamloſen Angriffe auf die Reichswehr und der Verſuch, den
Wehrwillen des deutſchen Volkes auf Geheiß der Feinde zu
unterdrücken, Platz greifen.

Eines Volkes Ehr' und eines Volkes Wehr
ſind unzertrennbar mit wirtſchaftlichem Ge
deihen, dieſer Leitſatz möge Gemeingut des deutſchen Volkes
und Richtſchnur jeder deutſchen Regierung werden.

Hierauf ergriff Kpt.-Ltnt, Voll mer das Schlußwort, das in
der Entſchließung gipfelte, die einſtimmig angenommen wurde.

Entſchließung:
Viele hundert am 29. Dezember in Halle verſammelte

Deutſche erheben gegen das nun rechtskräftig gewordene, von
fanatiſchem Haß diktierte Schandurteil von Landaun und gegen
die inzwiſchen erfolgte ſogenannte Begnadigung unſerer
deutſchen Brüder auf das heftigſte Einſpruch.

Wir wollen keine Gnade, durch die in angeblicher
Verſöhnlichkeit das uns von einem übermütigen, grauſamen
Feinde angetane Unrecht bemäntelt werden ſoll. Wir verlangen
Gerechtigkeit für die unter der brutalen franzöſiſchen Herrſchaft
ſchmachtenden deutſchen Volksgenoſſen. Alle unſere im Jnter-
eſſe des Friedens gebrachten ideellen und materiellen Opfer
ſind umſonſt gebracht, wenn das trotz Locarno und Thoiry ge
fällte Schandurteil beſtehen bleibt, ſo lange Haß und Rache die
franzöſiſche Politik gegen Deutſchland beſtimmen. Die Er
ſchießung Palms, der Schillſchen Offiziere, Andreas Hofers,
der Kruppſchen Arbeiter und Schlageters ſind in der gleichen
ſeit 1000 Jahren zu beobachtenden gehäſſigen Abſicht der Ver
nichtung alles Deutſchen erfolgt, wie ſie auch hier wieder zutage
getreten iſt.

Solange es freilich in Deutſchland Männer gibt, die
deutſche Ehre, deutſches Land und deutſche Volksgenoſſen einer

unnatürlichen Völkerverbrüderung opfern wollen, ſolange ſelbſt
ein ehemaliger kaiſerlicher Staatsſekretär die deutſche
Reichswehr und ihre Führer ungeſtraft in den
Kot ziehen und ſich als Landesverräter betätigen darf, ſo
lange muß unſer Einſpruch ungehört verhallen.

Wir erwarten deshalb, daß die deutſche Regierung nun
mehr die Wahrung unſerer nationalen Ehre und
Würde und den Schutz unſerer unter der Fremdherr-
ſchaft ſchmachtenden Brüder und Schweſtern höher be-
wertet, als alles andere, daß ſie dementſprechend mit
aller Energie die Entfernung der feindlichen Beſatzung vom
deutſchen Gebiet verlangt und daß ſie gleichzeitig die nötigen
Maßnahmen trifft, um den in Wort und Schrift immer wieder
holten Landesverrat gewiſſer Perſonen und Parteien für die
Zukunft unmöglich zu machen.

Begeiſterten Beifall hatten alle Redner gefunden.
Deutſchlandlied ging die Verſammlung auseinander.

Mit dem
v. W.

än. nnTÄX, eSpart für die Zukunft!
Nach Feſtigung unſerer Wirtſchaftsverhältniſſe iſt es für den

Einzelnen wieder äußerſt vorteilhaft, die irgendwie entbehrlichen
Gelder zur Sparkaſſe zu tragen und ſie dort anzulegen. Es
zeigt ſich dies beſonders augenfällig, wenn man berechnet, in
welcher Weiſe eine Spareinlage durch Zuwachs der Zinſen an
ſteigt. Bei den jetzigen verhältnismäßig günſtigen Einlagenzinſen
ergibt ſich nämlich, daß ſich eine

Spareinlage bei 4proz. Verzinſung in 18 Jahren,
bei 5proz. Verzinſung in 15 Jahren,
bei 6proz. Verzinſung in 12 Jahren

durch Zuſchreibung von Zins und Zinſeszinſen verdoppelt.
Darum: „Spare in der Zeit, ſo haſt Du in der Not!“ Zur

allgemeinen Benutzung werden die Spareinrichtungen unſerer
ſtädtiſchen Sparkaſſe (ſiehe auch Anzeigenteil) empfohlen.

Keine Gebührenerhöhung für Frachtbriefſtempel
Nach Beſchluß der Ständigen Tarifkommiſſion ſollte eine

weſentliche Verteuerung der Gebühren für die Stempelung der
Frachtbriefe mit dem 1. Januar 1927 eintreten. Der Zentralver-
band des Deutſchen Großhandels, E. V., Berlin, hatte im Hinblick
auf die verkehrsſchädigenden Wirkungen einer ſolchen Maßnahme
bei der Reichsbahn Einſpruch gegen derartige Abſichten erhoben.

Wie dem Zentralverband des Deutſchen Großhandels nun
mehr von der Reichsbahn mitgeteilt wird, iſt die Abſicht, eine Er-
höhung der Gebühren eintreten zu laſſen, aufgegeben. Demzufolge
wird es bei den bisherigen Gebühren von 10 bzw. 20 Pfennig für
Stempelung von je 100 Stück deutſcher bzw. internationaler
Frachtbriefe vom 1. Januar 1927 ab weiter verbleiben.

Urſprungszeugniſſe und Rechnungen für Sendungen
nach dem Saargebiet

Zur Behebung vielfacher Zweifel über die Formalitäten bei
Sendungen j nach dem Saargebiet weiſt die Jnduſtrie- und
Handelskammer zu Düſſeldorf auf folgendes hin:
Urſprungszeugniſſe ſind bei Waren erforderlich, die nach dem
deutſch franzöſiſchen Proviſorium vom 65. Auguſt, dem
zwiſchenabkommen vom 5. Auguſt und dem Berliner Saar-Zoll
abkommen vom 6. November d. W Zollvergünſtigungen genießen.
Sie ſind entweder von einer deutſchen Zollbehörde beglaubigt und
gebührenfrei, oder von einem franzöſiſchen Konſulat. Es kann in
dieſem Falle eine Beglaubigungsgebühr von 5 Goldfranken er
heben. Bis zu einem Rechnungswert von 100 Goldfranken ſind
Sendungen gebührenfrei. Bei der konſulariſchen Viſierung iſt

1vorherige Beglaubigung der Urſprungszeugniſſe durch die zuſtän

dige Handelskammer erforderlich. Für Waren des Saar-Zwiſchen
abkommens vom 5. Auguſt genügt die Beglaubigung des Ur-
ſprungszeugniſſes durch die Handelskammer. Rechnungen ſind in
doppelter Ausfertigung beizufügen. Sie brauchen nur dann von
der Handelskammer und vom Konſulat beglaubigt zu werden,
wenn die Waren nach dem franzöſiſchen Zolltarif einem Wertzoll
unterliegen. Die Beglaubigungsgebühr des Konſulats beträgt auch
hier 5 Goldfranken.

7öjähriges Geſchäftsjubiläum. Mit Beginn des Jahres 1027
beſteht die Firma Fr. Rein in Halle 75 Jahre. Nach dem Adreß-
buch der Stadt Halle aus dem Jahre 1852 hatte der Gründer der
Firma, Friedrich Rein, ein Kleingeſchäft Mittelwache Nr. 2000. Jm
Jahre 1859 ſiedelte er nach dem Moritztor Nr. 4 über. Hier wurde
das Rohproduktengeſchäft in vollkommenerem Umfange betrieben.
Nach dem im Jahre 1889 erfolgten Ableben des 77 jährigen Ge
ſchäftsmannes übernahmen ſeine beiden Söhne, die Kaufleute Otto
und Karl Rein, das Unternehmen. Das Geſchäft blieb immer in
der Familie und ging im Jahre 1919 in die Hände der beiden
jetzigen Jnhaber Georg und Erich Rein über.

Ueuerwerbungen der Univerſitätsbibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 3. bis 8. Januar.

Die Religionswiſſenſchaft der Gegenwart in Selbſtdar-
ſtellungen. 1927. Dibelius: Das Jahrhundert der Kirche.
1927. Kern: Die Religion der Griechen. 1926. Michel:
Politik aus dem Glauben. 1926. Schumpeter: Theorie der
wirtſchaftlichen Entwicklung. 1926. Strafgeſetzbuch für das
Deutſche Reich. Herausgegeben von Frank. 17. Auflage 1926.

Ebert: Schriften, Aufzeichnungen, Reden. 1.2. 1926. Lud-
wig: Bismarck. 1926. Stieve: Deutſchland und Europa 1890
bis 1914. 1926. Bürger: Paraguay. 1927. Lautenſach:
Allgemeine Geographie. 1926. Lautenſach: Länderkunde. 1926.

Doſtojewskys Briefe. Herausgegeben von Luther. 1926.
Geffcken: Griechiſche Literaturgeſchichte. T. 1926. Karskij:
Geſchichte der weißruſſiſchen Volksdichtung ..d Literatur. 1926.

Becher: Einführung in die Philoſophie. 1926. ges Die
e der 1926. Venkard: ewige Antlitzne Sammlung von Totenmasken. Licht: Sittengeſchichte
Sriechenlands. 1926. Frimmel: BeethovenHandbuch. 1926
Gregor: Wiener greniſche Kunſt. 1924 26. Pinder: Der Bam
berzper Dom. 1927. Steiner: Wege 8 einem neuen Bauſtil.
1926. Kaempffert: Bahnbrechende Erfindungen in Amerika
und Europa. 1927. Paſch; Vorleſungen über neue Gedmetrie.
1926. Fuchs: die Chemie des Lignins. 1926.
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n (A.).(A.), 5 Hellmann; Sonntag 10 Giſeke. RiebedStiſt:

6 Uhr Silveſterſeier.

e Slveſer 1928, Reuſahr 1927 und Sonntag, den 2. Jannar 1927.

Kürzungen; Abendmahl U. Bibelſtunde (B.) e
u. 8. Frauen; Silveſter 6 Fahresſchlußzgottesdienſt mit (A.) Bauke,
Jahresſchluhandacht, Haſſe; Neujahr 10 r. be (A.), der Abendgottesdienſt
aus; Sonntag 10 Haſſe, 6 Schroedter; Montag 8 (B.y im dieſormreal

um, Haſſe. St. Ulrich: Siiveſter 6 Gottesdienſt, Heintke (A.); Neu
10 Ruhmer, 6 Schutz; Sonntag 10 vHeintke (A.). Si, Ultich- O Neu
I Goltesdienſt, Krondorſerſir. 64, Thiede; Sonntag 10 Kronorſerſtt. 68,

Donuerstag, den 6. Januar 1927, Kl. Brauhausſtr. 26, 8 Uhr, Thiede.St. er Silveſter 7 Voigt; Neujahr 10 Keller, 5 Voigt; Sonntag 10
fällt aus Hoſpital: Neujahr 39 Keber; Sonntag 10 Aeuet.,

CGemeinde): Silveſtet 6 Jahresſchlußſeier Domrhor), Wind.
dereunng und (U.), Wind; Neujahr 10 Gaor.el. 6 Wind; Sonntag 10

6 Gabriel; Mittwoch 8 Wochenandacht, Gabriel Laurentins; Silveſter
(U.); Neujahr 10 Gabriel (u.), 5 Veſper, Gabriel; Donnerstag 6

iasfeier. Siephanus: Selveſter 6 Meinhof (A.); Neujahr l0 Hage-
St. Georgen: Silveſter 6 Witte, Kirchenmuſit; 272 y

veſter
ſete; Neujahr 10 G.ſele. Daaloniſſenhaus: Silveſter 8 Moeyr (A.);

hr 10 WMenzel; Sonntag 10 Moeyt, d Miſſionsſtunde, Miſſtonsinſpettor
Paulus Silveſter 6 Jacobi (A.), Jahresſchlußſeier, 12 Bach (A.),

itternachtsandacht; Neujahr 10 Jacobi (A.), 5 Walther; Sonntag 10 Bach
St. Johannes; Silveſter 6 T.ſcher (A.), 812 Gueinzius; Neujahr 10

y; Sonntag 10 Noack. Lauchſtadter Str. Neujahr 10 Yioach, Sonntag
r Stadtmiſſion; Silveſter 2410 Silveſterſeier im großen Saal

nntag 8 Evangeliſation; vom 3. bis 7. Januar, abends 854 Aulanzgebet
großen Saal der Stadtmeſſtion; Sonntag, abends 834, findet die

vetſtunde Liebenauerſtr. 4 ſtatt. Alters- und PNczegeim; Neujahr
us. St. Vartholomäns: Silveſter 6 Jahresfeier (Chor), Hellwig;

Reujahr 10 Roenneke; Sonntag 10 Varbe; Freitag, den 7. Januar 1927, 8
Beſprechung, Gemeindehaus, Hellwig. Petrus: Silveſter 6 Jahresfe.er,

Barbe; Neuſahr 10 Kuniz; Sonntag 10 Roenneke. Trotha Silveſter 6
z Neujahr 10 Henrich; Sonntag 10 Jenrich. Dilemitz: Silveſter 5
rſeier, Petold; Reujahr 96 Petzold; Sonntag 928 Peyold.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauerſtr. 4 (am Ranniſchen Platz). Silveſter
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, E. Ruthe, 114 Uhr

Kinderſtunde, 458 Uhr bibliſche Anſprache, derſelbe. Dienstag bis Sonnaber:b,
8 Uhr Allanzgebetſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
cherer Straße 39. Freitag, den 31. Dezember 1926, abends 834 Uhr

ſterfeier. Sonnabend, den 1. Januar 1927, nachmittags 4 Uhr Gottes-
dienſt, Kelletat. Sonntag, den 2. Januar 1927, vormittags 98 Uhr Abend-
mahlsgottesdienſt, Kelletat; 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags 4 Uhr
Bekenntnietag. Anſchließend 8 Uhr abends ab 4. dis einſchließlich 7. Januar
Gebetſtunden,

St. Franzistus- und Eliſabethkirche. Freitag, abends 7 Uhr Jahres
ſchlußandacht und Predigt. Neujahrstag: Von morgens 7 Uhr bis nachm.
4 Uhr Ewigez Gebet. 7 Uhr Hochamt, 8 Uhr Hochamt, 2210 Uhr Hochamt,
11 Uhr Hochamt, Nachm. 3 Uhr Schlußandacht. Sonntag 7, 8 und 10 Uhr

eſſen. Abends 6 Uhr Segensandacht. Donnerstag, den 6. Januar, Feſt
hl. drei Könige: 7, 8 und 3410 Uhr hl. Meſſen, 5411 Uhr Hochamt.

Ev. luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle, S. lveſter, Jahresſchlußfeier Uhr
Predigt und (A.), Neujahr 10,15 Predigt, Paſtor W. Brachmann.

Ammendorſer Kirche: Silveſter 6 Jahresſchlußandacht, Balthaſar; Neu
jahr 10 Feſtgottesdienſt, Balthaſar: Sonntag 10 Dr. Delius, 6 abends
Krippenſpiel in der Kirche. Beeſener Kirche: Silveſter 6 Jahresſchlutz
andacht, Dr. Delius; Neujahr 10 Feſtgottesdienſt (Chorgeſang), Dr. Del.us,
11 Verſammlung des Ev. Arbeiter und Volksvereins, Malderivſtr. 17; Sonn
tag 10 valthaſar.

Zur Beurteilung der Bauſparkaſſe der Gemeinſchaft der Freunde.
Ueber das Werk der Gemeinſchaft der Freunde, Luftkurvrt Wüſtenrot in
emberg, das ſo gegenſätzl.che Beurteilungen von den verſchiedenſten

erſährt, ſprach Ende November bei einer Sitzung des Finanzausſchuſſes
württembergiſchen Landtags auf Anfrage von einem Abgeordneten des

m der Miniſter Bolz laut Bericht des „Stuttgarter Neuen Tagblatts“
qus, daß nach den Einblicken, die de Regierung nunmehr in des Werk ge

hat und nach dem heutigen Stand der Sache
ilen, daß die Regierung nun gegen die Gemeinſchaft

er Freunde keinerlei Bedenken mehr habe.
In der Leitung und im Auſſichtsrat der Gemeinſchaft ver Freunde ſind

Männer wie Reichstags und Landtagsabgeordneter Andre, Vizepräſident des
württembergiſchen Landtags und Reglerungsrat im württembergiſchen Arbeits
miniſterium in Stuttgart, Schultheiß Johannes Rath, Mitglied des württ.
Landtags, Vorſitzender der württ. Ortsvorſtehervereinigung, Siadtſchultheiß
Emil Hayer in Beſigheim, Vorſiand des Vereins württ. Körperſchaftsbeamten,
Dr. Theodor Knapp, Untverſitätsrat in Tübingen, Fabrikant Ernſt G. deon
Bek, Pforzheim, Ehrenſenator der Univerſität Tübingen, Bügermeiſter Chr.

tier, Rohtbach bei Heidelberg, Profeſſor Chenaux-Repond, Dozent an der
echniſchen Hochſchlle in Stuttigart, von der Handelskammer Stuttgart be

Sachverſtändiger, der im beſonderen als kaufmänniſcher Berater in
der nſchaft der Freunde tätig iſt, Architekt B. D. A. Hermann Schlucke
Dier, Hagen l. W., Mitglied des preußiſchen Landtages, Mathilde Planck, Mit
glied des württ. Landtags Beuren bei Nürtingen, und ſo eine ganze Reihe
weiterer Namen, deren Inhaber dafür bürgen, daß es ſich um ein durchaus
ernſthaftes, in ſachgemäßer und gerechter Weiſe geleitetes Unternehmen handelt.

Dazu kommt, daß das Werk der Gemeinſchaft der Freunde, das ſich die
chaffung billigen Baugeldes durch gegenſeitige Selbſthilfe zum Ziel geſedt

andauernd Fortſchritte macht. Am 30. November konnten wiederum
2 Millionen Reichämark, nämlich 2 086 000 Rm., an 129 Bauſparer zur

ge ommen, ſo daß jetzt ſchon über 12 Millionen Reichsmark, davon
allein in dieſem Jahr über 19 Millionen, Baugeld zu nur 5 Prozent Zinsé

lich Tilgung an im ganzen 725 Bauſparer gegeben werden konnten. Die
änger dieſer Baugelder rekrutierten ſich aug allen Kreſſen, vom einfachſten

Arbeiter bis zum hohen Regierungsbeamten. Zurzeit verfügt die Gemeinſchaft
der Freunde Uber ein Barlapital von über 5 Millionen Mark.

Wenn man die genannten Zahlen, mit denen das Werk trotz der ge
waltigen Widerſtände aufwarten kann, richtig wertet, ſo iſt wohl nicht zuviel

ſagt, daß die Gemeinſchaft der Freunde heute ſchon einen ganz weſentlichen
or in der Linderung der Wohnnot ſowohl wie für die BVeſeitioung der

rbeitsloſtgkeit in dem ſonſt ſo darniederliegenden Baugewerbe bildet, ſo daß
Walee Unterſtützung aller maßgebenden Kreiſe in nachdrücklichter Weiſe finden

Des Jahres letzte Stunde
Eine Geſchichte von Ludwig Bäte.

Seit dem Morgen ſtand Erneſtine Voß, die treffliche
Gattin des Dichters und Eutiner Rektors Johann Heinrich, in der

eräumigen Küche am Herd, den am Abend vorher vom Bruder
ie aus Meldorf eingetroffenen, faſt eingefrorenen ein

wenig aufzutauen, zu ſpicken und nebenbei das Kringelbacken der
beiden Mägde zu beaufſichtigen. Jhre drei Jungen gutenmunter, n vom blank gefegten Marmor der Eisbahn, wie der
kluge Aelteſte ſich homeriſch ausdrückte, heimgekehrt, zu, wenn das
Ofenfeuer zu verlöſchen drohte und der böſe Nordwind von Zeit
u Zeit durch die aufgeſtoßene Haustür eine Welle Schnee nach

r anderen auf den ſandbeſtreuten Klinkerflur wehte. Zwiſchen-
durch erzählte ſie in der lieben ſaſſiſchen Hausſprache, deren man

ch, wenn man allein war, immer bediente, von den unſterblichen
aten der Jligs, die der geübte Vater gerade bedächtig in wohl

geformte deutſche Hexameter goß.
Der freilich hatte die fleißige Gänſefeder für einen Augenblick

auf das hohe tannene Stehpult gelegt, an dem er immer arbeitete.
Die Dunkelheit kam früh, und die beiden Leuchterhalter mochte er
noch nicht vom ſchmalen Regal, das ſeine beſcheidene Bibliothek
barg, holen. Das Jahr war ?är teuer genug geweſen.

Die Gaſſe war ſtill. Wer nichts draußen zu ſuchen hatte,
blieb gepiß der grimmen Kälte zuhauſe. Liebevoll ſtrich er
über das dichte Moospolſter, mit dem Erneſtine die Fugen des

iebefenſters ougeſtopft hatte, und blickte dann lange auf die
inaroſe, die auf m kleinen Blumentiſche zwiſchen den

mancherlei Pflanzen ſtand, die ſeine getreue Frau mit glücklicher
g. zu pflegen wußte. Wie hatte er, der nun ſchon Monate lang

r immer ſchlum.nerte, ſich über ihr Wachstum gefreut!
Draußen winkte jemand, behäbig auf ſeinen derben Bauern

Doktor Helwag hob munter ein Bündel
i allem Kummer lachen, wie der Silveſter

rpfen, n der Doktor ſich beim loßfiſcher geholt haben
mochte, in dem C ä eknoteten Taſchentuch zappelte.Er hatte ſeinem von lfeneligen u auch nicht

ie Krankheit war aus dem
auſen
eber

äume ange

ſo früh dieſer

Dunſtloch am See Plitgen in dem man lange zu
gezwungen war, bis die ihm endlich na

ngswohnung ihm Rathaus Stolbergs verlaſſene
eſen.

Aber vielleicht war es gut geweſen, daß er
Welt von Neid, Rot und Anfeindung entzogen! e

t zuſammen, in dem Heyne in Göttingen ſich mit ſo hämiſcher
denfreude über ſeine Verdeutſchung geäußert. Und gegen

chen Wall von Unverſtand und Mißtrauen hatte er hier anzu
kämpfen! Nicht genug, daß er als Rektor mit dem Kammerdiener

ngierte; man ließ ihn ſogar wie jeden beliebigen kleinſtädtiſchen
Echulfuchs Tag um Tag ſeine fechs Stunden Unterricht halten.

er in der Lage ſei wit-

Feſt preßte er das

Im Thalia Theater geht am Sonnabend (Neujahr) abends
7 Uhr, der Schwank „Der wahre Jakob“, am Sonntag, abends
75 Uhr das Luſtſpiel „Kammermuſik“ in Szene.

Kurhaus Bad Wittekind. Zur Silveſterfeier am Freitag
abend 8 Uhr Extra-Ball, Jazz-Band Kapelle Frauendorf. Neu
jahrstag und Sonntag, den 2. Januar. nachm. 4 Uhr Künſtler
Konzert, abends 8 Uhr Geſellſchaftsabend mit Tanz.

Rheinländer-Vereinigung. Das Kappenfeſt, verbunden mit
Neujahrsball, findet am Sonnabend den 1. Januar, abends, in
ſämtlichen oberen Räumen des „Stadtſchützenhauſes“ ſtatt. Der
bekannte rheiniſche Humor wird auch diesmal wieder voll und ganz
zur Geltung kommen.

Wintergarten. Tä r Künſtlerkonzert ſtatt. Moren Freitag ab 7 Uhr große Silveſterfeier in ſämtlichen Räumen,
Vret erſtklaſſige Kapellen. Jm großen Spiegelſaal ab 7 Uhr

großer Silveſterball.

Fahren Sie Silbeſer mit uns nach den Harz?

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung
veranſtaltet zu Silveſter

Fahrten nach dem Harz
vom 31. Dezember bis 3. Januar.

Halle Thale (Harz)
Bahnfahrt III. Klaſſe D-Zug hin und zurück 7,50 R.-M.
Bahnfahrt IV. Klaſſe P-Zug hin und zurück 4,60
235 Tage volle Verpflegung einſchl. Bedienung

und ſonſtigen Nebenausgaben 26,95
Hinfahrt: ab Halle am 31. Dezember 11.16 Uhr vormittags,

an Thale am 31. Dezember 4.48 Uhr nachmittags.

Rückfahrt: ab Thale am 3. Jannar 7 Uhr abends,
an Halle am 4. Januar 12.40 Uhr nachts.

Halle Bad Harzburg.
Bahnfahrt III. Klaſſe D-Zug hin und zurück
Aufenthalt im Hotel Berliner Hof“ und Kurpenſion:

Volle Penſion inkl. aller Nebengusgaben
Hinfahrt:

10,10

23,65
Ab Halle am 31. Dezember, 1.34 nachmittags.
An Harzburg am 31. Dezember, 5.30 nachmittags.

Rückfahrt: Ab Harzburg am 3. Jannar, 6.21 vormittags.
An Halle am 3. Januar, 10.35 vormittags.

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“,
Leitung Stangen's Reiſebüro, G. m. b. H., Berlin, Agentur Halle,

Leipziger Straße 61/62. Fernruf: 23 766.

S e e
Der Abwehrkampf der deutſchen Filminduſtrie gegen das ame

rikaniſche Filmkapital. Zu der Kompenſationsfrage bei der Film-
einfuhr wird uns von der Vereinigung Deutſcher Filmſapbrikanten
E. V., Berlin, folgendes mitgeteilt: „Wir haben bereits des öfteren
die Frage der Regelung der Filmeinfuhr für das Jahr
1927 erörtert. Von dem weitaus überwiegenden Teile der
deutſchen Filminduſtrie, und zwar ſowohl Erzeugern wie nament
lich Verbrauchern war im Jntereſſe der deutſchen Filminduſtrie ein
erhöhter Schutz gegen die Ueberſchwemmung des deutſchen
Filmmarktes mit Auslandserzeugniſſen, d. h. namentlich amerika
niſchen Filmen, gefordert worden, daß die Einfuhr eines auslän
diſchen Spielfilms vom Nachweiſe von Erwerb und Vertrieb zweier
neuer deutſcher Spielfilme abhängig gemacht würde. Bisher berech
tigte zur Einfuhr eines ausländiſchen Spielfilms bereits Erwerb

Wann ehe ſeh ins Stadttheater r
Von nutug nontag ienetan vitienneh vor eretae Freſtae song abend

3 ö l 9 3 5l h. Ikunpe- 10 n.et zenn n P ur'hge TFil. Zaubirizn e en inzärienm Winde 7III
Das Jahr ging in einigen Stunden wie Schaum im wi m wildenBach zu Ende. Es war gewiß ungerecht, wenn er es wie einen

alten Lumpenſack von ſich warf. Es hatte doch auch manche Freude
gebracht. Die Uebriggebliebenen wuchſen heran, und Erneſtine
er hen fan es aus d Wege, was ihn mit neuer

itterkeit hätte anfüllen können. ließline v chließlich hatte Menander noch
Im Hauſe bleib mir, und du bleibſt ein freier Mann,
Wo nicht, ſo biſt du kein durchaus glückſeliger!

Und daß er es in der Vardenkompagnie, die ſie vor einDutzend von Jahren gegründet, am weneſlen an geiger donig-

ſüße gebracht, war wohl gewiß. Jhn würde ſelbſt Heyne heule
nicht mehr einen Genieflegel ſchelten, wenn er auch nichts darin
fand, ſeine e Perrmererleer als von einem ungelehrten und
geſchmackloſen Pedanten herrührend zu bezeichnen.

Die Dunkelheit ließ kaum noch einen Gegenſtand im Zimmererkennen. Das wirbelnde Knaſtergewölk ſeiner Pfeife ver mit
dem Dunſt des levantiſchen Kaffees er konnte bald nur noch
im Geiſte des blinden Halbgottes denken lange verweht. Eine
dünne, ſchmaie Flamme wuchs aus der Finſternis. „So kommt,“
ſanv er, „das neue Jahr daher, leiſe ſtrahlend und ſich immer
weiter entfaltend, bis alles in ſeinem Lichte liegt.“

Er tauchte den Kiel ins Tintenfaß und ſchrieb. Vers legte ſian Vers, und feſt ſchloſſen ſich die einzelnen Ringe zu an
wohlgebildeter Kette zuſammen. Die abgearbeiteten verſorgten
Augen fingen Feuer, die Bruſt hob ſich raſcher, bis die Feder hin
iel und er glücklich s ſein Neujahrslied ſchaute, das ihm dieſes
eidvolle Jahr als tröſtenden Herzensbalſam an ſeinem letzten

Tage geſchenkt:

Des Jahres letzte Stunde
Ertönt mit ernſtem Schlag:
Trinkt, Brüder, in die Runde,
Und wünſcht ihm Segen nach.
Zu jenen grauen Jahren
Entfliegt es, welche waren;
Es brachte Freud und Kummer viel
Und führt uns näher an das Ziel.

Die Flamme' glühte voller und warf ihren Schein auf das
wohlgeordnete Manuſkriptbündel der Jlias und der fröhli ge
deihenden Luiſe. Was ſollte er ſich ſorgen War er nicht ſo reich,
daß die kritiſchen Späher und kunſtloſen Neidlinge wie Bettler
neben ihm ſtanden? Und hatte er nicht Freunde, die alles mit
ühlend erlebten, und wie er Religion, Vernunft und Wille das
eben lenken ließen

Draußen polterten Schritte die enge Stiege herauf gegenſeine Tür. An jeder Hand einen Jungen, einen am e

und Vertrieb eines deutſchen Spielfilms.
völlig verſagt und die

Dieſes Syſtem hat jedoch
deutſche Filmfabrikationsinduſtrie mit

ihren Nebeninduſtrien aufs ſchwerſte geſchädigt und nament-
lich auch einen ihrer Zweige, die deutſche Luſtſpielfabrikation, völlig
zum Erliegen gebracht. Trotzdem hat der Reichskommiſſar für
Aus und Einfuhrbewilligung im Einvernehmen mit dem Reichs
wirtſchaftsminiſterium unter dem 23. Dezember 1926 die Beibehal-
tung des bisherigen Syſtems verfügt.

1Detter bei efſit
Wetterdienſt der „Halleſchen Zettunge (RNachdruck verboten.

Cigener Dradtbericht anſerer Srtteitgasäg
Das am Mittwoch früh an der Südküſte von Grönland er

ſchienene neue Tief hat ſich ſchnell oſt-ſüdoſtwärts nach dem mitt-
leren Skandinavien verlagert. In Wechſelwirkung mit dem hohen
Druck im Südweſten des Erdteiles bringt es in ganz Deutſchland
eine ſtarke bis ſtürmiſche weſtliche Luftſtrömung hervor. Bei
mildem Wetter fallen daher die Niederſchläge allgemein als Regen.
Nur öſtlich der Elbe wird Schnee gemeldet. Ueber dem Norwegi-
ſchen Meer liegt noch eine Teilbildung der unſere Wetterlage be-

Zyklone. Sie wird ſich weiter entwickeln und für
ie Wettergeſtaltung am Freitag maßgebend ſein. Die Winde
werden daher zunächſt noch einmal nach Südweſten zurück

drehen, ſpäter aber nach Nordweſt umgehen.
Ausſichten für 31. Dezember: Zunächſt noch unbeſtänbiges,

mildes Regenwetter; ſpäter zeitweiſe Aufklaren; beginnende Ab
kühlung.
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ERKIXRUNG: Owottemos. o henec on wo o eext, Regen
&Schoee, o Dunst, e Hedel, Gewer oroupein A Hoge!, O Stie, oser

ſei. e. h. 9. o frh Stark, O Self,v O gurmisch, O voller Vurm. Oie Feiſe fhegen mit dem Winde. die eſo-
gezeſchneren Umen (1sodaren) verbinden e Orte mit gleichem luftcruck.
e geben den Orfen stehenden oben gebe le üufttemperotur an

Winterſportwetterdienſt.

Harz.
Brocken: Nebel, 8 Grad, 95 Zentimeter Schnee, 5 Zenti-

meter neu.

Braunlage: Bewölkt, O Grad, 50 Zentimeter Schnee, etwas
verharſcht, Ski- und Rodel gut.

Schierke: Bewölkt, 41 Grad, 40 Zentimeter Schnee, etwas ver
harſcht, Ski und Rodel mäßig.

Hahnenklee: Bewölkt, 0 Grad, 80 Zentimeter Schnee, etwas
verharſcht, Ski und Rodel möglich.

Elend: r t 0 Grad, 80 Zentimeter Schnee, etwas
verharſcht, Ski und Rodel gut.

St. Andreasberg: Bewölkt, O Grad, 50 Zentimeter Schnee,
4 Zentimeter neu, körnig, Ski und Rodel gut.

CÜÄÜW enich der Kapellmeiſter Abraham Peter Schulz herein, der ſeit
pätherbſt bei ihnen weilte und ſoeben dem Hofapotheker Kind

und deſſen gar liebenswürdiger und verſtändiger Frau lange auf
dem Fortepiano vorgeſpielt, den Freund nicht zu ſtören.

„Vergib, mein Johann Heinrich, das Geſumſel Aber deine
Rangen waren nicht mehr zu haltenl“

„Das nenne ich eine ſchickliche Gelegenheit, ſeine Reue nicht
nur mit leerem Wort zu zeigenl“ rief ihm Voß vergnüglich ent
gegen. „Tolle et legel“

Schulz 17 den ſauber beſchriebenen Bogen und las. Jn
r Augen ſtieg es auf, denn auch ihm hatte dieſes Jahr ein

iebes genommen, und er vergaß es den Freunden nicht daß ſie
ihn mit traulichem Wort von unſteter Wanderung unter ihr gaſt
liches Dach gebeten. Stumm umarmte er den Geliebten und riß
dann die Kinder an ſich: „Kommt, das Jahr ſoll im Liede, wie
ich es niemals beſſer geſungen, zu Ende gehenl“

„Und auf ein neues wollen wir mit unſerm alten Wunſche:
Gut ſein immerdar! heiter anklingen!“ fügte Voß hinzu. Erneſtine, die hurtig herbeigeſchlichen war, den e ehe vor
dem deſpektierlichen Tumult zu ſchützen, wiſchte ſich mit der
Küchenſchürze die Augen, ehe ſie die drei Buben an ihr Abend-
brot, das Claudius als höchſtes Jdeal des Traktierens bei Kindern
eprieſen, ſcheuchte. Ein wenig ſchmollend ließen ſie ſich, indeſſen49 Schulz an das Klavier begab, ihre Grütze mit Karbonade

ſchmecken, dem älteſten Mädchen verſchwiegen zunickend, das ihnen
einen Haſenlauf für den erſten Jahrestag mit dem größten
Butterkringel zurückzulegen verſprochen hatte.

„Die Nacht von San Sebaſtian“, eine Operette, deren
Text von dem Leipziger literariſchen Spaßmacher (und Rechts
anwalt) Hans Bach witz und deren Muſik von dem auf ſeinem
Gebiet auch längſt bewährten Wiener Ralph Benatzky ſtammt,
hatte bei ihrer Uraufführung im Leipziger Operettenhaus
unter der Spielleitung des Textverfaſſers und unter der flotten
muſikaliſchen Führung Marco Großkopfs guten Erfolg. Die Liebe
eines jungen Deutſchen aus gutem Hauſe zu einer hübſchen
ſpaniſchen Tänzerin gibt den Anlaß zu mancherlei mehr oder
weniger luſtigen Verwickelungen mit der noch immer zündenden
ſentimentalen Kataſtrophe am Schluſſe des zweiten Aufzuges.
Das Stück wäre keine richtige Operette, wenn die beiden
ſchließlich doch nicht kriegten. Nach der weſentlich durch Spiel
mit Wort und Witz hingezogenen Expoſition des erſten Aktes
ſtrebte Bachwitz denkbare Geſpanntheit der Anlage im zweiten an,
und da auch Benatzkys Muſik, die zwiſchen ſpaniſchen und modern-
amerikaniſchen Tanzrhythmen hin und her pendelt, aber auch ein
Quintchen Meyer-Helmundſchen Zauberlied- Zucker zugeſetzt er
hält, im zweiten Aufzug am ſtärkſten einſchlägt, ſo war in u
nach dieſem der größte Erfolg des
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Die Erſchließung wirtſchaftlicher
Kraftquellen

Von E. Kebßler, Staßfurt.
Daß der wirtſchaftliche Geſundungsprozeß nur bei reſtloſer

Ausſchöpfung aller uns zu Gebote ſtehenden Kraftquellen Fort-
ſchritte machen kann, iſt die Erkenntnis aller wirtſchaftlich
Denkenden. „Kraftquellen ausſchöpfen“ heißt, alle Kräfte welche
die Vermehrung und Verbilligung der Gütererzeugung begünſti
gen können, zunächſt erkennen, ſodann erfaſſen und der Wirtſchaft
qutzbar machen. Wirtſchaftliche Kraftquellen können auf mannig-
fache Art erſchloſſen werden. Die Erſchließung ſolcher läßt ſich
auf folgende Hauptnenner bringen:

1. durch Rationgaliſierung;
2. durch Um ſtellung überſetzter Produktionsgebiete auf

Spezialgebiete,;
3. durch billigſte Kapitalbeſchaffung.
Dieſe Punkte, von deren Erfüllung im weſentlichen die Her-

beiführung einer geſunden Wirtſchaftstätigkeit abhängig iſt, ſollen
beſprochen und dabei unterſucht werden, inwieweit Urſachen, Vor
ausſetzungen und Bedürfnis für deren Nutzanwendung gegeben
ſind.

ad. 1. Rationaliſierung iſt das große Schlagwort der
Gegenwart, welches den meiſten Menſchen wohl mehr dem Worte
als der Bedeutung desſelben nach bekannt iſt. Unter der Ein-
führung rationeller Arbeit“ verſtehen wir Beſtrebungen, die
Wirtſchaft, unter Abkehr von den parterre Methoden, ver-
nünftiger, durchdachter, zu betreiben, d. h. nach dem Prinzip der
Arbeitsteilung zu wirtſchaften und die Erzeugung weitmöglichſt zu
ſpezialiſieren, typiſieren, wobei die praktiſche Durchführbarkeit zur
Vorausſetzung hat, daß ſich eine möglichſt große Anzahl Unter
nehmen zur Gemeinſchaft zuſammenſchließen, mit dem Ziel, daß
ſich der Einzelbetrieb nur auf die h desjenigen Gutes
konzentriert, welches er unter der Gemeinſchaft der vereinigten
Unternehmen, vermöge ſeiner Einrichtungen und Arbeits-
bedingungen, am beſten und billigſten herzuſtellen vermag. Solche
Produktionsgemeinſchaften vollziehen ſich auf hori-
zontaler wie vertikaler Grundlage. Horizontalver-
bindungen ſind ſolche, welche nur branchegleiche Betriebe ein-
ſchließen, wogegen die Vertikalverbindung gemiſchte Betriebe (ver-
ſchieden geartete Branchen) umfaßt. Letztere Art iſt da vorhan-
den, wo eine Produktionsgemeinſchaft mehrere verſchiedenartige
Rohſtoffe und Fertigfabrikate herſtellen kann, ohne von außen
dazu etwas beziehen zu müſſen. Die Geſamtwirtſchaft wird um
ſo rationeller arbeiten, je größer die Gemeinſchaft der am typi-
ſierten Produktionsprozeß beteiligten Unternehmen iſt, und je
ſchärfer dieſe die konzentkrierte Erzeugung des Einzelgutes, für
welche der Einzelbetrieb jeweils die beſte Eignung beſitzt, unter
ſich verteilt.vo Rationaliſieren iſt in dieſem Sinne gleichbedeutend mit

„Arbeitsintenſivierung“. Dieſe hat jedoch nur wirt-
ſchaftlich Zweck und Ziel, wenn ein Bedürfnis dafür vorliegt und
ſteigerungsfähig iſt. Liegt nun ein Bedürfnis für eine Arbeits
intenſievierung vor? Dieſe Frage muß bejahend beantwortet wer
den, wobei man ſich folgendes klar zu machen hat: Die notwendige
Arbeitsintenſivierung iſt nicht bedingt durch eine an ſich ſchon vor
liegende Nachfrage, deren Befriedigung vermehrte ſagte er
fordert, vielmehr durch die Ueberlegung, daß bei tatſächlich vor
handenem großen Bedarf deſſen Realiſierung durch eine dem Be
darf Nachfrage entfacht wird, indem ſich die
Arbeitsintenſivierung zunächſt einmal in einer weſentlichen Ver-
billigung des Produktes, welche die Verwirklichung des Bedarfes
erſt ermöglicht, auswirkt. „Bedarf und Nachfrage verhalten ſich
ſo zu einander wie „Wunſch und Erfüllung“. Zweck der Arbeits
intenſivierung iſt demnach ſtufenweiſe: a) Koſtenverbilli-
gung; b) Vermehrung der Nachfrage auf Grund
vorliegenden Bedarfes; e) Produktionsver-
mehrung zur Befriedigung wachſender Nach
frage und weiterer Verbilligung. Das Primäre dabei iſt alſo
keinesfalls die Vermehrung der Gütererzeugung überhaupt, ſon
dern die Vermehrung einer konſumfähigen Güter-
erzeugung. Hiermit kommen wir zu dem Kardinalübel: der
Ueberſetzung der deutſchen Produktionswirtſchaft. Dieſe wurde ſo
herbeigeführt, daß die Unternehmungen in der Jnflation die Ge
ſetze der Wirtſchaftlichkeit nicht zu beachten notwendig hatten, weil
der Konſum willig alles, was die Erzeugung hervorbrachte, und
im Preiſe diktierte, glatt aufnahm. Produzieren war inſofern
einfach, als man nicht notwendig hatte, ſich durch Erfindungsgabe,
techniſche Vervollkommnung der Betriebe, beſonderen und natür-
lichen Bedürfniſſen, entſprechende Herſtellung (Spezialartikel) auf
Konkurrenzwirtſchaft oder Spezialwirtſchaft ohne Konkurrenz-
befürchtung einzuſtellen. So wandte ſich die Produktion, unbe
kümmert um die Normalbedarfsfrage, in der Hauptſache nur den
wichtigſten Gebieten, auf welchen ſich ſchon zahlreiche in und aus-
ländiſche Wirtſchaftsgruppen mit mehr und minder großem Erfolg
letätigt hatten, zu, und vernachläſſigte Spezialgebiete, die ein
Monopol hätten ſichern können, überhaupt. Als nach Feſtigung
unſerer Währung und Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen das
natürliche Konkurrenzverhältnis zwiſchen Jn und Ausland wieder
hergeſtellt war, zeigte ſich, daß alle wichtigen Jnduſtrien über die
Abſatzmöglichkeiten hinaus überſetzt waren. Dieſe Erkenntnis er
hellt die Notwendigkeit der zu

ad. 2 geforderten Umſtellung füberſetzter Pro
nklionsgebiete auf Spezialgüter.Die überſetzten Wirtſchaftszweige müſſen ſich daher mit ihrer

Erfindungsgahe und ganzen Wirtſchaftskraft vollkommen neu
prientierten Erzeugungsgebieten zuwenden. Sie dürfen lediglich
ſolche Güter ſchaffen, welche unbefriedigte Bedürfniſſe erfüllen und
einen ausdebhnungsfähigen Konſum verſprechen.

od. 3. Billigſte Kapitalbeſchaffung kann nicht durch
Aufnahme ausländiſcher Anleihen erfolgen, denn dieſe ſind viel zu
koſtſpielig, verteuern die Erzeugung, droſſeln den Konſum, und ſind
daher ungeeignet zu einer wirtſchaftlichen Kraftquelle auszuſchlagen.
Die deutſche Wirtſchaft kann ungehemmt erſt dann wieder auf die
Höhe kommen, wenn das ihr nottuende, zu ihrer Befruchtung er
forderliche billige Kapital aus eigener Kraft zufließt. Solches
kann geſchehen durch neue Aktienemiſſionen und einer Vorleiſtung
der Arbeitnehmer. Erſterer Weg ſollte namentlich von allen
Aktiengeſellſchaften beſchritten werden, die in der börſenmäßigen
Lewertung ſchon den KapitalPariſtand weſentlich überſchritten
haben. Jhnen würde bei Neuemiſſionen außerordentlich billiges
Produktionskapital zur Verfügung ſtehen, wenn man berückſichtigt,
daß erhebliche Agiogewinne das Eigenkapital der Unter
nehmung, wie die Kapitalbildung überhaupt, weſentlich zu
ſtärken vermöchten, demgegenüber bei Auslandsanleihen der
an und für ſich ſchon zu teure Zinsfuß noch durch das Disagio
weſentlich erhöht wird, wodurch die Wirtſchaftlichkeit und Kapital
neubildung von vornherein ungünſtig beeinflußt wird. Jn den
Fällen, wo Kapitalbeſchaffung durch Neuemiſſionen unter Mitnahme
erheblicher Agiogewinne erfolgt, bietet ſie von Grund auf die Mög
lichkeit größerer produktionswirtſchaftlicher Proſperität und Kapital-
verzinſung. Was letztere betrifft, ſo iſt gewiß, daß das Unter
nehmen, um eine Normaldividende auszuſchütten, lange nicht das
zu leiſten braucht, was es bei teuren Auslandsanleihen aufwenden
muß.

In dieſem Fall beſteht auch dann, wenn der Geſchäftsgang ins
Stocken geraten ſollte, für die Unternehmen nicht die Gefahr, welche
bei Belaſtung mit Auslandsanleihen, die dem Ausland, unabhängig
von gutem oder ſchlechtem Geſchäftsgang, eine ſichere Rente garan-
tieren, nicht zu leugnen iſt.

Weit bedeutungsvoller als die vorangegangenen Erwägungen
iſt aber die Tatſache, daß bei der Kapitalbeſchaffung durch Neu-
emiſſionen gegenüber Auslandsanleihen die Dividendenzahlung be
günſtigt wird, und vor allem das Geld im Lande bleibt, wo
durch ſowohl Kapitalbildung, Kaufkraft wie Wirtſchaftstätigkeit ge
ſtärkt werden können, womit auch der Arbeitsloſigkeit geſteuert
würde.

Das Kaliabkommen unterzeichnet
Die Delegierten des deutſchen und des elſäſſiſchen Kaliſyndi-

kates unterzeichneten am Mittwoch ein Abkommen, welches die
Einzelheiten der praktiſchen Durchführung der im April in Lugano
erzielten Verſtändigung zwiſchen dem Deutſchen Kaliſhn-
dikat und der Kali-Handels geſellſchaft des Elſaß

Die in der ganzen Welt geſammelten Beſtellungen wer
en danach zu 70 Prozent dem Kaliſyndikat und zu 830 Pro
ent der Kali-Handelsgeſellſchaft des Elſaß zugeteilt werden.
er Anteil der Handelsgeſellſchaft ſoll auf 50 Prozent ſteigen, ſo

bald der Geſamtverkauf 840 000 Tonnen Reinkali überſteigt. Auf
alle Fälle, ſpäteſtens in fünf Jahren, hat das Kaliſyndikat
einerſeits und die Handelsgeſellſchaft andererſeits ſich die aus
ſchließliche Lieferung von Kaliſalzenin Deutſch-
land einerſeits bzw. Frankreich, den Kolonien, Protektorats
und Mandatsgebieten andererſeits vorbehalten.

Deutſche Continental Gas W waft, Deſſau
Jn der AufſichtsratsSitzung wurde, vorbehaltlich der Zu

ſtimmung der beiderſeitigen General-(Gewerken-) Verſammlungen
die Vereinbarung mit der Bergwerks geſellſchaft
Georg von Gieſches Erben über den Erwerb der über-
wiegenden Kuxenmehrheit der Zeche Weſtfalen genehmigt.
Es handelt ſich um den Abſchluß ſchon ſeit langem ſchwebender
Verhandlungen, die ſich zunächſt auf die Ferngasverſorgung von
der Zeche aus bezogen, die aber ſpäter zu dem Entſchuß führten,
die wirtſchaftliche Verfügung über die Zeche mit ihrem großen
Felderbeſitz einſchließlich der Bohrgeſellſchaft Annelieſe zu er-
werben. Für die Deutſche Continental war hierbei maßgebend,
daß bei der Ferngasbelieferung auf weite Strecken noch eine
Reihe in ihrer techniſchen, wirtſchaftlichen und verwaltungsrecht
lichen Struktur neuartiger Probleme zur Löſung gebracht werden
müſſen, bei denen es wichtig iſt, die volle Bewegungsfreiheit zu
haben, die ein Ferngaslieferungsvertrag allein nicht ermöglicht.
Durch die Einbeziehung der Kokereien der Zeche Weſtfalen und
die Verfügung über die Kohle glaubt die Verwaltung den Be
dürfniſſen der mit ihr im Vertragsverhältnis ſtehenden Städte und
öffentlichen Verbände beſtens Rechnung tragen zu können. Die
Geſellſchaft iſt der Anſicht, daß gerade dic Gasgeſellſchaften, gleich
viel welcher wirtſchaftlichen Konſtruktion, die berufenen Ver-
mittler zwiſchen den Kokereien und den Gasverbrauchern ſind.
Hierbei fiel die Wahl auf die Zeche Weſtfalen, weil dieſe im öſt-
lichſten Teile des weſtfäliſchen Bergbaugebietes belegen iſt,
während die deutſchen Gasverbrauchsintereſſen der Deutſchen
Continental ſich in der Hauptſache auf Mitteldeutſchland und
Großberlin erſtrecken. Eine Verbindung dieſer Jntereſſen in
irgend einer Form iſt deshalb leicht und muß ſich wirtſchaftlich
vorteilhaft auswirken. Die Vereinbarungen mit Gieſche ſind in
der Weiſe getroffen, daß außer einem Varbetrage der Hauptteil
des Kaufpreiſes in Aktien erlegt wird. Gieſche wird damit
Großaktionär der Geſellſchaft. Die gemeinſamen Intereſſen beider
Kontrahenten in Polen geben dieſer Verbindung beſonderen Wert.
Die zum Bau der Ferngasleitungen erforderlichen Mittel ſollen
dadurch beſchafft werden, daß den Aktionären der Deutſchen Con
tinental ein Bezugsrecht im Verhältnis von 10:1 zum Kurſe von
125 Prozent gewährt wird. Die hierfür ſowie als Gegenwert für
die WeſtfalenKuxe benötigten Aktien machen, abgeſehen von der
Verwendung des Reſtes der Vorratsaktien, eine Kapitalerhöhung
im Ausmaße von 15 Mill. R.-M. Aktien mit Gewinnberechtigung
ab 1. Januar 1927 notwendig, wodurch das A.K. von 66 Mill.
Reichsmark auf 75 Mill. R.-M. ſteigt. Die H.V. der Deutſchen
Continental, welche hierüber zu beſchließen haben wird, ſoll auf
den 26. Januar 1927 einberufen werden.

Zum Zuſammenſchluß U. A. G. -Protos
Zu dem Uebergang der Protos Automobilwerke

G. m. b. H. auf die Nationale Automobil geſellſchaft
A. G. wird noch gemeldet, daß die Erzeugung von Protos durch
die N. A. G. nur inſoweit fortgeſetzt wird, als es ſich um Liefe
rung von Erſatzteilen und um Reparaturarbeiten an den bisher
laufenden Protoswagen handelt. Eine Neufabrikation von Protos
wagen kommt nicht in Frage, es werden in Zukunft, wenn die
zurzeit aufliegende Serie von Protoswagen fertiggeſtellt iſt, nur
noch die N. A. G.-Perſonen- und Laſtkraftwagen produziert. Für
die Uebernahme der Protoswerke gewährt die N. A. G. 2 Mill.
R.M. junge Aktien. Von Protos wird das für die N. A. G.
Fabrikation brauchbare Material eingebracht. Weiterhin wird
Siemens noch eine größere Barzahlung leiſten. Bei der N. A. G.
werden Erweiterungsbauten nicht nötig, da gelegentlich der
Rationaliſierung im Laſtwagenbau genügend Räume in Ober-
ſchöneweide frei geworden ſind. Jn der G. D. A., der bekannten
Automobilverkaufsorganiſation, die außer den Erzeugniſſen der
N. A. G. auch die der Hanſa-Lloyd-Werke und der Brennabor-
Werke vertreibt, wird durch die Transaktion keine Aenderung ein-
treten.

Sächſiſche Maſchinenfabrik vorm. Richard Hartmann A.G.
Chemnitz. Jn der ordentlichen Hauptverſammlung wurde das
vorgelegte Rechnungswerk für das abgelaufene Geſchäftsjahr ge-
nehmigt und Aufſichtsrat und Vorſtand Entlaſtung erteilt. Das
abgelaufene Geſchäftsjahr ſchließt mit einem Verluſt von rund
1465 530 R.M., der aus dem Reſervefonds gedeckt wird. Die
vorgeſchlagenen Satzungsänderungen des Geſellſchaftsvertrages
wurden genehmigt, die ausſcheidenden Aufſichtsrats Mitglieder
wiedergewählt. An Stelle des vor einigen Tagen verſtorbenen
Geh. Komm.-Rats von Klemperer wurde Konſul Reimer,
Dresden, neu in den Aufſichtsrat gewählt. Vor Eintritt in die
Tagesordnung teilte der Vorſitzende noch mit, daß von der Preſſe
bemängelt worden ſei, daß die Bankſchulden nicht namhaft gemacht
worden ſind. Er wolle das heute nachholen. Die Bankſchulden
betrugen am 30. Juni 1926 etwa 1034 Millionen R.-M. und ſind
heute ungefähr auf der gleichen Höhe. Angaben über das neue
Geſchäftsjahr wurden nicht gemacht, ſondern auf den bis zum
Dezember reichenden Bericht des Vorſtandes verwieſen, der beſagt,
daß die erhoffte Beſſerung noch nicht eingetreten ſei

Maſchinenbaun- und Metalltuch-A.-G., Raguhn in Anhalt
Die ordentliche Hauptverſammlung genehmigte den Vortrag des
ſich aus dem verfloſſenen Geſchäftsjahr ergebenden Verluſtes
von 110 228 R.-M. auf neue Rechnung. Neu in den Aufſichtsrat
wurde Jngenieur Stoller in Oſterode gewählt. Ueber die
Ausſichten im neuen Geſchäftsjahr äußerte ſich die Verwal-
tung optimiſtiſch.

Die Hauptverſammlungen im Wicking-
Konzern

Jn der außerordentlichen Hauptverſammlung der „Porta
Union“ „Weſtfalia“, Vereinigte Zement- und
Kalkwerke-A. G. in Münſter i. W. wurde der Verſchmel
zungsvertrag mit der Wickingſchen Portland-Zement-
und Waſſerkalkwerke-A.-G., Münſter, genehmigt. Der
Umtauſch der Aktien der „Porta Union“ bzw. „Weſtfalia“ A.G.
findet derart ſtatt, daß für je nom. 7000 R.-M. Aktien der „Porta
Union“ bzw. „Weſtfalia“-A.-G. je nom. 6000 R.-M. Aktien der
Wickingſchen Werke gewährt werden.

Die außerordentliche Hauptverſammlung der Bürener
Portland-Zement-Werke-A.-G., Münſter, genehmigte
den Verſchmelzungsvertrag mit der Wickingſchen Portland-Zement-
und Waſſerkalk-Werke-A.-G. zu Münſter in Weſtfalen. Der Um
tauſch der Aktien der Bürener Geſellſchaft in Aktien der Wicking-
ſchen Werke findet derart ſtatt, daß für je nom. 1000 R.-M.
Aktien der Bürener Werke je nom. 1000 R.-M. Aktien der Wicking
Werke gewährt werden.

Ebenſo wurde in der außerordentlichen Hauptverſammlung der
Neu-Beckumer Portlandzement- und Waſſer-
werke Zollern A.-G., Münſter, der Verſchmelzungsvertrag
mit der Wickingſchen Portland-Zement- und Waſſerkalkwerke-
A.G. zu Münſter genehmigt. Der Umtauſch der Aktien der A.G.
Zollern in Aktien der Wicking-Werke findet derart ſtatt, daß für
je nom. 4000 R.-M. Aktien der A.G. Zollern je nom. 3000 R.M.
Aktien der Wicking-Werke gewährt werden.

Die außerordentliche Hauptverſammlung der Enniger-
loher Portlandzement- und Kalkwerke Grim-
berg K Roſenſtein A.-G. zu Münſter i. W. genehmigte den
Verſchmelzungsvertrag mit der Wickingſchen Portlandzement- und
Waſſerkalkwerke-A.“/G. zu Münſter i. W. Der Umtauſch der
Aktien der Grimberg K Roſenſtein A.-G. erfolgt derart, daß für
je nom. 1000 R.-M. Aktien der Grimberg K Roſenſtein A.G. je
1000 R.-M. Aktien der Wicking-Werke gewährt werden.

Die Portland- und Waſſerkalkwerke Mark
A. G., Münſter i. W., genehmigte in ihrer außerordentlichen
Hauptverſammlung ebenfalls den Verſchmelzungsvertrag mit der
Wickingſchen Portlandzement- und Wu’uaſſerkalkwerke A.-G.,
Münſter. Der Umtauſch der Aktien der Mark A.-G. in Aktien der
Wicking-Werke findet derart ſtatt, daß für je nom. 2000 R. M.
Aktien der Mark A.G. je nom. 3000 R.-M. Aktien der Wicking-
Werke gewährt werden.

Jn der außerordentlichen Hauptverſammlung der A. G. für
Rheiniſch-Weſtfäliſche Zementinduſtrie in Beckum
i. W. wurde der Verſchmelzungsvertrag mit der Wickingſchen
Portlandzement- und Waſſerkalkwerke-A.-G. zu Münſter
nehmigt. Der Umtauſch der Aktien findet derart ſtatt, daß für je
nom. 4000 R.-M. Aktien der Rheintiſch-Weſtfäliſchen Zement-A.-G.
je nom. 3500 R.-M. Aktien der Wicking-Werke gewährt werden.

Der Generaldirektor der Wicking-Werke, Dr. ten Hompel,
wies darauf hin, daß mit der A.G. für Rheiniſch-Weſtfältſche
Zementinduſtrie in Beckum eine der älteſten Unternehmungen
Weſtfalens und vielleicht Deutſchlands in die Wicking-Werke auf
geht. Er ſprach dem Aufſichtsrat und Vorſtand, der ſeit eiwa
40 Jahren an der Spitze des Unternehmens geſtanden hatte, be
ſonderen Dank aus und ſtreifte mit wenigen Worten die augen
blickliche Lage der Zementinduſtrie. Während das erſte halbe Jahr
ſich im Vergleich zu dem Vorjahre ſchlecht angelaſſen habe, ſeien
die Hoffnungen auf eine Beſſerung der Verhältniſſe in der zweiten
Jahreshälfte nicht unberechtigt geweſen. Wenn auch gegenüber
1925 ein nicht unerhebliches Verſand-Minimum geblieben ſei, ſo
wäre doch das Ergebnis des Jahres 1926 infolge der Betriebs-
konzentration, der Rationaliſierung und intenſiver Arbeit für die
Aktionäre recht wohl befriedigend. Auch das Kalkgeſchäft
ſei im zweiten Halbjahr weſentlich lebhafter geweſen. Die
WickingWerke ſeien nicht unerheblich beſſer als im Vorjahre be
ſchäftigt, ſo daß aller Wahrſcheinlichkeit nach im Frühjahr 1927
mit einem lebhaften Geſchäft zu rechnen ſei. Der engliſche Streik
habe viel zum Aufleben der deutſchen Wirtſchaft beigetragen, was
nicht vorübergehender Natur ſein dürfte. Jmmerhin aber ſei jetzt
zu übertriebenem Optimismus noch kein Anlaß vorhanden.

Feldmühle Papier- und Zellſtoffweke A.-G., Stettin. Wie von
der Verwaltung mitgeteilt wird, iſt der Geſchäft zurzeit
zufriedenſtellend. Alle Werke ſind voll beſchäftigt
und mit Aufträgen für die nächſte Zeit verſehen. Die Abſchluß
bilanz ſteht noch nicht feſt, doch glaubt die Verwaltung ſchon jetzt
ſagen zu können, daß mit einer gegenüber dem Vorjahr er
höhten Dividende zu rechnen iſt (i. V. 10 Prozent).

Wollwarenfabrik Mercur A.G. in Liegnitz. Man rechnet für
das mit dem 30. November abgelaufene Geſchäftsahr 1925,/26 mit
der Ausſchüttung einer Dividende von wiederum 12 Prozent.
Das Jnlandsgeſchäft ſei zurzeit weiter befriedigend, im Auslande
mache ſich die franzöſiſche Konkurrenz wieder mehr fühlbar, wäh-
rend die engliſche Nachfrage etwas zurückgegangen ſei.

Reiherſtieg Schiffswerfte und Maſchinfabrik Wetzel u. Frey
tag, K. G. a. A., Hamburg. Die Geſellſchaft wird ihr Kapital
vorausſichtlich um 700 000 auf 2 5000 00 R.-M. erhöhen. 300 000
R. M. werden zum Austauſch mit den Motorenwerken Mann
heim benutzt. Außerdem ſind 250 000 R.-M. für das Neuaufleben
der „Grohm“ Großmotoren-Werke, Hamburg-Mannheim, aufzu
bringen. Ferner wird eine neue Motorenhalle gebaut.

Cuxhavener Hochſeefiſcherei- A.G. in Cuxhaven. Wegen der
geplanten Fuſion mit der Deutſchen Seefiſcherei- A.G.
fand eine Aufſichtsratsſitzung ſtatt. Obwohl eine grundſätzliche
Einigung beſteht, wurden jedoch die Verhandlungen noch nicht ab
gegen da Einzelfragen auch weiterhin noch geklärt werden
müſſen.

Sinner A.-G., Karlsruhe-Grünwinkel. Eine ao. H.V. be
ſchloß die Herabſetzung des Grundkapitals von
13 Mill. RM. auf 6,5 Mill. RM. Mit dieſer Maßnahme ſoll eine
Hebung der Rentabilität erzielt werden.

Preußiſche Central-Bodenkredit-A. G. Die Geſellſchaft ver
öffentlicht jetzt das Angebot, welches ſie an die Jnhaber der in
den Jnflationsjahren 1922 und 1923 zu 6 Proz., 8 Proz. und
10/20 Proz. ausgegebenen Kommunal- Obligationen richtet. Sie
bietet auf 1000 Mark der 6proz. 0,50 Rm., auf 100 000 Mark der
8proz. 6 Rm. und auf 100 000 Mark der 10/20proz. 1Rm. an. Wie
bekannt, werden die zur Deckungsmaſſe der Kommunal
Obligationen gehörenden Kommunal- Darlehen in der Regel auf
1235 Proz. aufgewertet. Aber dieſe Beträge und die Zinſen
fließen der Teilungsmaſſe nicht ſofort, ſondern im Laufe von
30 Jahren zu, ſo daß erſt nach Eingang dieſer Rückflüſſe mit Aus
ſchüttungen zu rechnen iſt. Demgegenüber erklärt ſich die Geſell
ſchaft jetzt bereit, die Abfindung, welche in allen drei Fällen über
den Regelſatz von 1234 Prozent hinausgeht, ſofort bar auszuzahlen
und überdies jedem Käufer, der mehr eingezahlt hat, als er nach
dem Angebot erhalten würde, den belegten Kaufpreis zu erſtatten,
ſo daß jeder Jnhaber mindeſtens den Betrag zurückerhalten wird,
den er ſelbſt bei Erwerb an die Bank gezahlt hat.



Wie wir von der Verwaltung erfahren, treffen die Meldungen
verſchiedener Blätter, die von einer im Vergleich mit dem Vorjahr

vorausſichtlich höheren Dividende ſprechen, in dieſer Form
nicht zu; ſie ſind als durchaus verfrüht zu bezeichnen, da ein
Ueberblick über das Ergebnis des laufenden Geſchäftsjahres augen
blicklich noch in keiner Weiſe möglich iſt. Die Beſchäftigung
der Unternehmung iſt befriedigend, wenn auch die Preiſe
im Auslandsgeſchäft vielfach zu wünſchen übrig laſſen. Die letzten
außergewöhnlichen Kurs ſteigerungen des Papiers an der
Berliner Vörſe ſind, wie uns von der Verwaltung beſtätigt wird,

Kmmendorfer Papierfabrik

in den inneren Verhältniſſen nicht begründet.

Halleſche Börſe
Halle, 30. Dezember. Die Börſe verkehrte heute in feſter

Haltung. Von Bankwerten lagen Bankverein höher. Material
kam nur in geringen Mengen heraus.
und Landkredit an, die ſich damit über pari ſtellten.
werksaktien ſetzten ihre Aufwärtsbewegung fort: Mansfeld

Weiter zogen

gewannen 4 Proz., Riebeck 6 Proz. Jm Anſchluß an den
liner Kurs zogen auch Ammendorfer merklich an. Lindner waren
angeboten und wurden von intere

gekauft.
ierter Seite wie Hildebrand

Bruckdorf-Nietlebener ehe waren heute geſtrichen.
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(plus 55) bevorzugt wurden.
wiegend höher.

Leipziger Börſe

freundlich, die infolge der Verwaltungserklärung zu den ver-
ſchiedenen Preſſemeldungen der letzten Zeit zunächſt 4 Proz.
einbüßen mußten. Auch für Elektrowerte trat wieder eine freund
liche Kuffaſſung hervor, wobei anfänglich Sachſenwerk-Aktien

Chemiſche Werte belebt und vor
Die Tendenz war nach Aufhören der erſten

Schwankungen nach wie vor zuverſichtlich, zumal aus dem
Wirtſchaftsleben vorwiegend günſtige Meldungen bekannt
wurden. So regte der Marktbericht des Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Kohlenſyndikats das Geſchäft am Montanaktienmarkt an.

Am Geld markt zeigten die Sätze eher eine Tendenz zum
Anziehen, obwohl die Forderungen für Gelder über Ultimo mit
8—-93 Proz. bereits recht angeſpannt ſind. Der Bedarf war noch
ſehr bedeutend, wurde aber im ganzen gedeckt. Prolongationsgeld
ſtellte ſich wie bisher auf etwa 8 Proz.
hörten die Dollarverkäufe auf, ſo daß die Reichsmark gegen New
Hork auf 4.2010 nachgab. Der ſchweizeriſche Franken ging gegen
London auf 25,12 zurück. Der Pariſer Wechſelkurs hielt ſich
ſtabil auf der Höhe von etwa 122,45 bis 122,55. LondonMailand
leicht befeſtigt 107,75.

Am Deviſenmarkt

wird

Berlin, den 30 Dezember 1926

Magdeburg, 80. Dezember.

zu unveränderten Preiſen aufgenommen.
Roggenmehl ſind bei unveränderten Forderungen ausreichend an
geboten, aber weiter ohne Geſchäft.
ſich die Situation wenig verändert.

Weizen und

Jn Gerſte und Hafer zeigt
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Zucker.

Prompte Lieferung Tende

Dezember 17

Schiffsverkehr auf der Saale.
der Saale-Schiffer,
29. Dezember: Kahn Nr. 2157, Sr. Leopold von Hamburg; Kahn
Nr. 591, Sr. Weber von Hamburg; Kahn Nr. 2271, Sr. Eſchke
Steher von Hamburg.

Juni 18,90-—18,80, Juli

Schiffahrt

Akt.-Geſ., Halle a. S,)

Amerikanisehe Börsenberichte

Sie notieren mit der nächſten Börſe ohne Zubuße. 12 12. 80.12 12
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n. Bl. Ca. reiBerliner Börſe a. W BLar. 285 240 285- 240 ür 1 kg 78.25-74,2.178.25 74.25
Verlin, 30. Dezember. Die Effektenbörſe ſtand im Zeichen

des JahresUltimo. An den Terminmärkten kam zur Abwicklung
der Ultimoengagements teilweiſe beträchtliches Material heraus,
das am Bankaktienmarkt verſchiedentlich zu Kursrückgängen bis
4 Proz. führte. Die Tendenz war im übrigen nicht ein
heitlich. Spezialwerte konnten nach Beendigung der Ver-
käufe jedoch wieder kräftig anziehen. Schultheiß gewannen bald
5 Proz., Bauwerte wurden zu 3--4 Proz. höheren Preiſen auf

Sarotti zogen um 5 Proz. an. Maſchinenfabriken
lagen mit alleiniger Ausnahme der Schubert u. SalzerAktien
genommen.

und

Getreide und Produkte

daraufhin eröffnete der laufende Monat
Die ſpäteren Sichten waren dahingegen leicht befeſtigt.

nware iſt nur in ſehr geringem Umfange angeboten und

Berlin, 30. Dez. Die argentiniſchen Weizenofferten lauteten
um 5--10 Guldencents höher, und damit ſtand auch die etwas
feſtere Eröffnung des Liverpooler Marktes im Zuſammenhang.
Hier konnten ſich die Lieferungspreiſe nur um 0,50 Mark be-
feſten; prompte Ware, die nur ganz vereinzelt offeriert iſt, fand

wſtrigen Preiſen Unterkunft. Von Roggen iſt das angediente
aterial zum größten Teil als kontraktlich erklärt worden, und

eine Mark ſchwächer.
Waggon

ſtill. Terminpreiſe einſchl. Sack: Dezember 18,30 18,10, Januge
18,50-—18,40, Februar 18,60 18,50,
18,80--18,70, Mai 18,9018,80,
bis 18,85, Auguſt 19,05-—18,96, September 19,05S 17 o Tendenz ruhig.

März 18,70-—18,60, April
18,96

18,95, Oktober

(Mitgeteilt von der Rhederei
Angekommen am
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Eigene Funkm eldung. Berliner Börse vom 30. Dezember 1926.
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in landFranzoſen 57 Deutſche
Die „Kölniſche Zeitung“ bringt eine Zuſammenſtellung von
reichen übereinſtimmenden deutſchen und franzöſiſchen Doku-

nenten über Vorgänge, die ſich während der deutſchen Beſetzung
gſtfrankreichs nach dem Kriege 1870/71 abgeſpielt haben. Aus
ſieſer Zuſammenſtellung ergeben ſich geſchichtliche Tatſachen und
gahrheiten, die angeſichts des franzöſiſchen Verhaltens im Rhein-
jand und angeſichts des Landauer Urteils von beſonderer Be
xutung ſind.

„Jch werde ſchließlich meine Memoiren ſchreiben, wenn ich
ſier nicht an meinen Mühen ſterbe und die Wißbegierigen des
nächſten Jahrhunderts werden erfahren, daß ein feindlicher
Feneral, ebenſo erhaben an Gemüt wie an Geiſt, Frank-
reichs edelſter Gegner war Das ſchrieb am 4. März
1972 Thiers, erſter Präſident der franzöſiſchen Republik, 1871 bis
1573. Der erwähnte General war der Freiherr von Man-
jeuffel, Oberbefehlshaber der deutſchen Truppen, die 1871 in
Frankreich zurückgelaſſen wurden, um die Ausführung des Frank
furter Friedensvertrages zu gewährleiſten. Die franzöſiſche Re
gierung, hohe franzöſiſche Offiziere und Beamte haben in zahl
reichen, zum Teil überſtrömenden Dankesbriefen bekundet, daß
dieſer hochherzige preußiſche General ſich um die franzöſiſche Be

M öllerung unvergängliche Verdienſte erworben hat.

Frankreich ihren chauviniſtiſchen Trieben folgten. Das wirkte. Die
Franzoſen waren fortan auf ihrer Hut. Die deutſchen Kriegsge
richte hatten von Manteuffel die Weiſung, „daß nicht mehr, wie
im Kriege, rückſichtsloſes Durchgreifen am Platze, ſondern weiteſte
Rückſicht geboten ſei.“ Es ſind daher im ganzen nur 73 Straf-
fälle gegen franzöſiſche Einwohner von deutſchen Gerichten ge
ahndet worden, denn Manteuffel hatte von vornherein darauf ver
zichtet, allgemeine Verordnungen wie etwa die gegenwärtige
Rheinlandkommiſſion zu erlaſſen. Die Strafen waren ſo gering,
daß unſere Zeit mit damals gar keinen Vergleich aushält. Un
gleich ſtrenger wurden die deutſchen Truppen ſelbſt behandelt:
Offiziere wurden ſchon bei den geringfügigſten Verfehlungen, auch
wenn kein franzöſiſcher Strafantrag vorlag, hart beſtraft. Reit
peitſchen durften außer beim Reiten nicht getragen werden. Viele
Soldaten wurden ſchon deshalb beſtraft, weil ſie Streitigkeiten
mit Einwohnern nicht aus dem Wege gegangen waren.

Jnsgeſamt ſind 1871 bis 1873 von Deutſchen begangen wor-
den: Ein Totſchlag aus Notwehr und vier ſchuld-
hafte Tötungen. 1918 bis Oktober 1922 im beſetzten Rhein
land (1t. Denkſchrift des Reichswehr miniſteriums des Jnnern Nr. 5448)

65 vorſätzliche Tötungen und Miß handlungen
mit Todeserfolg. Damals ein Notzuchtverſuch. 1918
bis 1922 170 Sittlichkeitsvergehen, großenteils
ſchwerſter und übelſter Art. Und dann kommen erſt die
Zahlen aus dem Ruhreinbruch! Es wäre verlockend, tabellariſch

Ein Paſtor im Auto vom Zuge überfahren
Berlin, 29. Dez. Geſtern nachmittag ereignete ſich am Bahn

übergang der KottbusPeitzer Chauſſee ein ſchwerer Unfall. Ein
Kraftwagen durchfuhr auf der vereiſten Straße die Bahnſchranken
und blieb auf den Gleiſenſtehen, Jn dieſem Augenblick
tam von Frankfurt (Oder) ein Güte rzug heran und erfaßte
mit den Puffern der Maſchine das Auto, das etwa 20 Meter weit
geſchleift und dann die Böſchung hinabgeſchleudert
wurde. Während der Kraftfahrer unverletzt blieb, erlitt der Fahr
gaſt Paſtor Rieſe, der von einer Beerdigung zurückkam, ſo
ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf im Kottbuſer Kranken-
haus verſchied.

Derhaftung eines ruſſiſchen Fürſten bei Moskau
Riga, 30. Dez. Jm Eouvernement Moskau iſt in einem Eiſen-

bahnwagen von der politiſchen Polizei Fürſt Paul
Dolgorukoff feſtgenommen worden. Paul Dolgorukoff
flüchtete beim Ausbruch der bolſchewiſtiſchen Revolution nach dem
Auslande, verſuchte dann bereits einmal nach Rußland zurück
zukehren, wurde verhaftet und ſpäter wieder freigelaſſen. Die
erneute Feſtnahme erfolgte wegen unerlaubten Grenzüber-
ſchreitens. Jrgendwelche politiſchen Motive konnten dem Fürſten
bisher i vorgehalten werden. Die Feſtnahme des Fürſten wird
ron den Behörden ſtreng geheimgehalten.
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Jn BarleDuc wurde am 4. September 1871 der preußiſche
Hoboiſt Großzkopf von Franzoſen erſchlagen. Die Täter wurden
nicht ermittelt. Weil angeblich Großkopf die Täter gereizt hatte,
vrzichtete die deutſche Behörde auf jede Maßnahme gegen die
völkerung.

Am 29. Juni 1871 wurde in Villepariſis ein mit ſeinem
derrn durchs Dorf fahrender Offigziersburſche meuchlings er
ſhoſſen. Weil ſich im übrigen die Einwohner friedlich gezeigi
und bei der Feſtnahme des Mörders Hilfe geleiſtet hatten, wurde
nicht einmal der Velagerungszuſtand verſchärft. Es wurden nur
5 Militär und 9 Jagdgewehre beſchlagnahmt, aber wegen des
Vohlverhaltens der Bevölkerng alsbald wieder zurückgegeben.

Ueberblickt mar das Jahre 1871, ſo ſind vom März bie
November in faſt ununterbrochener Folge Mordanſchläge auf
deutſche Soldaten verübt worden, dabei wurden 12 Mann
iätet, 14 ſchwer und 9 leicht verletzt. Jn den meiſten Fälle
blieben die Täter unermittelt. Von den Möwern, ſoweit die
Deutſchen ſind drei erſchoſſen worden.ihrer t wurden,u kurze Zeit der Belagerungszuſtand ver

Einquartierung belegt. o die Be

war z a ehe uvon allen Zwangsmaßnahmen abgeſehen. Eine Auslieferung der
ins unbeſetzte frangöſiſche Gebiet entflohenen Mörder hätte
Deutſchland ohne weiteres erzwingen können. Aber nur ein
einziges Mal hat Manteuffel dazu einen ſchwachen Verſuch ge
macht, der jedoch an der Gutmütigkeit der 22. Diviſion ſcheiterte.
Die Diviſion konnte ſich nicht entſchließen, Unſchuldige als Geiſeln
m Haft zu nehmen, und Manteuffel war damit einverſtanden.
Nan verzichtete auf jegliches Auslieferungsbegehren im Vertrauen

auf die franzöſiſche Juſtiz.
Wie trügeriſch dieſe Erwartung war, 3 zwei beſonders

kraſſe Fälle. Am 10. Auguſt 1871 hatte der nzoſe Bertin den
deutſchen Vizefeldwebel Kraft zu ermorden verſucht und ihn
ſchwer verwundet. Am 14. mber ſtand deswegen Bertin vor
dem franzöſiſchen Schwurgericht zu Melun. Der Vertreter der
Anklage, Staatsanwalt Voiſin, forderte die Beſtrafung und ſagte.
„Es darf nicht dazu kommen, daß geſagt wird, ein franzöſiſches
Schwurgericht habe den Schuldigen freigeſprochen, weil das Opfer
des Mordes ein Preuße war. Trotzdem wurde Bertin freige
ſprochen.

Am 5. September 18571 war in NMontereau der deutſche
Musketier Denmüller von dem Franzoſen Tonnelet mit Vorbe
dacht ermordet worden. Am 24. November verhandelte das Pariſer
Schwurgericht dieſen Mord. r wahrte der Vorſitzende noch
einigermaßen die Würde des Gerichts, indem er ausführte: „Wir
alle empfinden Haß gegen die Preußen, aber 7 t und
Nord iſt ein Abgrund. Sie haben geſagt, daß ſie einen Preußen
töten wollten; ſeinen Feind auf dem Schlachtfeld töten, das iſt
gut, aber ihn ermorden Nein! Unſere nationale Würde fordert,
daß das nicht geduldet wird. Aber auch dieſer Mörder wurdefreigeſprochen. von dem darauffolgenden Tage, dem 25. November

1871, berichtet Schultheiß' europäiſcher Geſchichtskalender 1872,
Seite 4383, Abteilu e „Das zweite Pariſer Kriegsgericht ſpricht in ſantelsſer iſe 10 ehemalige Franktireurs,

welche eine deutſche Familie geplündert und ermordet hatten,
frei, und die franzöſiſchen Zeitungen entblöden ſich nicht, mit
wahrem Stolz von dieſen 10 Pafrioten und ihrer Freiſprechung

reden.“ Als auch nach dieſen Vorfällen die Haltung der deut
hen Veſatzungsbehörden ſich nicht änderte, ſondern im Gegen
teil ſo nachſichtig war, daß bei dem zunehmenden und durch wüſte
Ausfälle der nzöſiſchen Preſſe genährten r r die
Sicherheit der Truppen ernſtlich gefährdet war, da erſt griff Bis
marck ein. Manteuffel hatte zwar vom Kaiſer und von Bismara
die Weiſung erhalten, den Franzoſen ſchonend und ritterlich ent

r reten. Er T aber zum n ſo 7ièmarck einmal geſagt hat, nteu egentli ieGrenzen des Hochverrats geſtreift. Am 9. Dezember ſ871 ſchickte
Bismarck dem deutſchen Votſchafter v. Arnim in Paris eine

Sonſt wurde meiſt auf
ſchärft oder den Ort mit
völkerung nicht mitſchul

ſcharfe Note zur vertraulichen Kenntnis und Warnung der franzö
ſiſchen Regierung. Als dieſe aber in keiner Weiſe darauf einging,
ließ Bismarck am 22. Dezember dieſes Schreiben veröffentlichen,
des rückſichtskos die Zügelloſigkeit geißelte mit der die Maſſen in

alle Seiten der Beſetzung von einſt und jetzt einander gegenüber
zu ſtellen. Das Ergebnis wäre jedenfalls eine ſchwere An
klage für das ,ſtets ritterliche und edelmütige
Frankreich“. Als die deutſchen Truppen 1873 Frankreich ver
ließen, ſchrieb die „Times“: „Nie iſt eine bewaffnete Macht beſſer
in der Hand gehalten und feſter von aller Tyrannei über ein ve
ſiegtes Volk zurückgehalten worden als die deutſchen Beſatzungs-
truppen.“ Wir wollen abwarten, welches abſchließende Urteil die
Geſchichte über die Beſetzung des Rheinlandes nach dem Weltkriege
fällen wird.

Aus aller Welt
Rainer Maria Rilke

Aus Montreux wird gedrahtet: Der hier zur
Kur weilende Dichter Rainer Maria Rilke iſt nach
mehrwöchiger Krankheit geſtorben.

Seit Hölderlin und Novalis hat kein deutſcher Dichter wieder
das Myſtiſche in der Natur und dem Menſchenerlebnis der
lauſchenden Empfänglichteit nähergebracht als Rainer Maria
Rilte. Dieſer tiefſte und vergrübeltſte unter den Vertretern der
jungen Dichtergeneration hat ſich aus dem Dunkel des taſtenden
Wegſuchers zur lichten Klarheit des Gottſüchers in qualvollem
Ringen emporgearbeitet. Das Stundenbuch“, in dem der gott-
ſuchende und gotterflehende Poet ſeine Weltanſchauung zu formen
u bildet das Fazit und den Höhepunkt des Lebenswerkes
Rilkes, deſſen muſitaliſche Seele hier ihren intenſivſten Ausdruck

Das „Stundenbuch“, dieſe lyriſche Epopöe der Dreieinheit
ottheit, Welt, Menſchheit, iſt das Tiefſte und Gewaltigſte eWerke, wie das ſich zu flammenden Verſen ſteigernde roſa

edicht „Die Werſe von Leben und Tod des Cornets Chriſtoph
ilte“ das bekannteſte iſt. Bekannt freilich nur in dem eng

begrenzten Kreis der ernſten Leſer, für die die Lyrik ein inneres
Erleben bedeutet und die insbeſondere ein Ohr für die innere
Muſik einer ins Freie drängenden Dichterſeele haben.

Der Krieg und ſeine lähmende Wirkung ließen auch in Rilkes
Schaffen eine lange Pauſe eintreten. Aber reifer und lebens-
bejahender trat der Dichter 1928 mit ſeinem Band Sonette an
Orpheus“ vor die Oeffentlichkeit, denen er im gleichen Jahre die
„Düneſer Elegien“ foigen ließ. Als Ueberſetzer hat ſich Rilke um
die Uebertragung folgender Dichtungen ins Deutſche verdient ge
macht: „Sonette der Eliſabeth Barrett-Browning“ nach dem Por
tugieſiſchen (1908), „Kentaur“ von Maurice de Guöérin (191
„Portugieſiſche Briefe (1918), Andre Gide: „Die Rückkehr des
verlorenen Sohnes (1914), „24 Sonette der Louiſe Labé“
(1018), „Paul Valoéry, Gedichte (1025).

Ein Wohnungsamt
Berlin, 30. Dezember. Einer Meldung aus Schneibe

mühl zufolge iſt in der vergangenen Nacht die ſtädtiſche Baracke
in der Milchſtraße, in der das ſtädtiſche Arbeitsamt, das Woh
nungsamt und das Mieteinigungsamt untergebracht waren, faſt
völlig niedergebrannt. Nur das Wohnungsamt hat ſeine
wichtigſten Akten und Papiere retten können.

Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Es wird Brand
ſtiftung durch einen Erwerbsloſen vermutet.

Ein 147jähriger Türke
Berlin, 80. Dez. Nach einer Meldung aus Konſtantinopel gab

ein als Zeuge vor Gericht geladener Türke ein Alter von nicht
weniger als 147 Jahre an und brachte für die Richtigkeit dieſer
Angabe die Beweiſe bei. Er ſei noch durchaus rüſtig und ſpreche
gern von Ereigniſſen, die ſich vor 135 Jahren abgeſpielt haben.
Es geht eben nichts über ein gutes Gedächtnis!

Dopyelſelbſtmord unter dem Eiſenbahnzug
Hagen, 30. Dez. Auf der Eiſenbahnſtrecke Hagen--Ambrock

ließen ſich ein 18jähriger junger Mann aus Delſtern und ein
16ähriges Mädchen aus Hagen von einem Zuge überfahren.
Beide waren auf der Stelle tot.

Seehunde in der Danziger Bucht

Danzig, 30. Dez. Jn der Danziger Bucht ſind in der letzten
Zeit große Schwärme von Seehunden zu bemerken, die aus dem
nördlichen Teil der Oſtſee, der zum größten Teil vereiſt iſt,

runtergekommen ſind. Für die Danziger Fiſcher ſind dieſe
hunde ſehr unliebſame Gäſte, namentlich wird viel darüber

geklagt, daß ſie die Netze zerſtören und dadurch betrvächtlichen
Schaden anrichten. An der Küſte von Hela zeigen ſich ganze
Schwärme von Seehunden.

Eheſcheidung Chaplins im Jannar
Paris, 80. Dez. Nach den letzten richten aus Los Angeles

wird der Eheſcheidungsprozeß lie Chaplins nach der Be-
endigung des Filmes „Der Zirkus“ im Monat Januar in Paris
ſtatfinden. Alſo, erſt „Zirkus“ im Film und dann „Zirkus“
vor dem Richter.

Das Beflaggen der Dienſtgebäude
Berlin, 28. Dez. Der Reichsminiſter der Finanzen hat über das

Beflaggen der Gebäude der ihm unterſtehenden Verwaltungen einen
Erlaß herausgegeben, der ſich in ſeinen Grundzügen an die von den
übrigen Reichsminiſterien über das Beflaggen bereits erlaſſenen Be
ſtimmungen anſchließt. Der Erlaß unterſcheidet zwiſchen 1. Reichs
dienſtgebäuden, 2. Reichswohngebäuden und 3. Reichsgebäuden, die
frei und zwar nicht an Beamte vermietet ſind.

Für die Reichsdienſtgebäude wird beſtimmt, daß dieſe nach den
allgemein ergangenen Vorſchriften zu flaggen haben. Befinden ſich
Dienſtwohnungen in Reichsdienſtgebäuden, ſo kommt eine beſondere
Beflaggung dieſer Dienſtwohnungen nicht in Frage. Wird das Reichs
dienſtgebäude amtlich nicht beflaggt, ſo darf von dem Inhaber einer
Dienſtwohnung nur mit Zuſtimmung des Behördenvorſtandes geflaggt werden, und zwar nur mit der Nationalflagge, Li
Flagge des Landes, der Provinz oder der Gemeinde kann geſetzt
werden, wenn gleichzeitig die Nationalflagge mindeſtens gleich
wertig geſetzt iſt.

d g r n r die Eix Eigentumoder Nutzungsr es Rei n, die ohne Belegung mitReichsbehörden als Dienſtwohnungen nen de s Be
amte vermietet ſind, wenn eine amtliche Beflaggung angeordnet
iſt, gleichfalls mit der Nationalflagge beflaggt werden, ſofern Ein
richtungen für das Flaggenſetzen beſtehen. Auch wenn eine amt
liche Beflaggung nicht angeordnet iſt, dürfen Reichswohngebäude
lekchwohl nur mit der Nationalflagge beflaggt werden. Bei
eichsgeböuden, die frei vermietet iſt anzuſtreben, ent

ſprechende Bedingungen in die Mietsverträge aufzunehmen und
möglichſt auch die laufenden Mietsverträge entſprechend zu er
gänzen. Die Präſidenten der nachgeordneten Behörden ſind an
gewieſen, auf die Durchführung dieſer Beſtimmungen zu achten.

Franz Kern, Silwer unger Waden, Geſchichten und Gedichte in Mans
ſelder Rundart, mit Originalzeichnungen von S. von Sallwürk- Halle. Ver
lag von Ernſt Schneider. Eisleben. 1926. Unged. 3 M., in Leinen geb.
3,50 Mark. Eine neue Sammlung von Erzählungen und ungen
Mansfelder Mundart und erne, die ſich ſehen laſſen kann. Mangfeld und
ſeine Sprache gelten als grob, und gar leicht ſieht der Gebildete das Derbe
und Ungeſchlachte als den Charaktergrundzug von beiden an. weiß wie
leder, der Mangsfeld tiefer ins Auge geſehen hat, daß unter der rauhen Schale
edlere Werte verborgen liegen. An der Sammlung muß ſeder ſeine Freude

des Vollsledens als Aeußerungen der
Verlag hat das Buch glänzend ausgeſiattet. Zehn

Original Keichnungen von Siegmund von Salwäürf ſchmüden die Erzählungen.
Der Preis iſt ſehr mäßig. Kern. übrigens ein richtiger aller Mangsfelder,
deſſen Famille ſchon um 1640 in Hettſtedt anſäſſig war, nimmt in der Mans-
felder Mundart Literatur einen Edrenplag ein. dezteden durch jede
Buchhandlung, ſonſt vom BVerlage Ernſt Schneldetr, leden.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann,

Verantwortlich für Vol'itik: Adolf Lindemann: für Lokales. Kunſt und
Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft Mitteldeuſchland und
Sport: Dr. Hans dDenningſen ür den Anzeigenteil: Paul Kerßen; ſämtlich
in Halle Eprechſtunden der Schriftletitung Hauptichriftieitung 13 Uhr,
übrige Schriftleitung 12 Uhr Berliner Sariftleitung-Berlin W. 61, Blücherſtraße 132. Leitung: Alfred W. Kames.



Preußlsche Central Bodenkredlt-

Aktlengesellschatt

Mit Zustimmung der Aufsichtsdehörde machen wir den Inhabern
unserer in der Inflaionszeit ausgegebenen

670 Komm.-Ohbllgatlonen v. J. 1922

8 192310/20 V. 1923welche nach Art. 79 der Durchführungsverordnung zum Auf-
wertungsgesetz
do dan 62/igen einen Goldmarkwertvon M. 2 13 auf. 1060

v 89 r 8,40 100 000u 1I0/20 v 9,43 100 MHonen
darsſellen, also nur die auf diese Beträge aus der Teilungsmasse
zur Ausschüttung kommende Quote erhalten würden, folgendes

Abfindung sanges es
1) Wir zahlen für je

1000 M. Nennwert der 6 gen RM. 0,50

100000 v 89 6.100 000 10/20 2 7
2) Denjenigen Inhabern, die ihre Stücke nachweislich zu einem
Kauforeise erworben haben, dessen Goldmarkwert sich höher
stellt als das vorstehende Angebot. zahlen wir anstelle der zu

genannten Beträge diesen höheren Goldmarkwert ihres
Kaufpreises in Reichsmark, so daß auch sie mindestens den
von ihnen gezahlten vollen Kaufpreis auf Goldmark um-
gerechnet erhalten.
Die maßgebenden näheren Einzelheiten werden veröffentlicht
im Deutschen Reichsanzeiger vom 27., 23 u. 30. Dezember d J.,
in der Berhner Börsen- Zeitung, im Berliner Börsen- Courſer
und in den Pflichtblättern anderer deuischer Börsenplätze
innerhalb der genannten Tage.

Abdrucke ver Bekanntmachung werden kostenlos versandt,
sind auch ber unseren berannien Zahlstellen einzusehen.

Berlin NW 7, 27. Dezember 1926.

Preubische Gentral-Bodenkredit. Aktlengesellschaft

23/129

halesche Handeishochschu-Kurse

verans altet vom Kautmän ischen Verein E. V. in Halle m Beteiliz un der
industrie und Handelskammer und unter Mitwirkung von Angesteliten-Organlsationen

3. Lohrgang
Sieben Ardeltsgemeinschaften in der Zeit vora 10. Januar bis März 19M.

Engligehe und epanlvehe Spraehnurse Fortsetzung der Kurse des
ersten Lehr,anges Hoehfohrung fur Anänger. Ruehfähronge-
üvongen für Fortgeeehrittone, Ragziehre, Rantmänniegebeo
Reehn- n (Waren- und Fabrikationskahkulatonen). Die Bank im Diensetoe
des Kaufmannsd.

Die Ardeitsgemeinsechaften werden in der städuschen Handelsschule,
Große Steinstraße 60, von 8--10 Unr abends abgehalten.

Nsheres an den Anschiagsäuten vom 2. 10. Januar und durch Prospekte.
Prospekte und Teiinenmerkarten können vom 2. Januar ad gegen Bezahlung

des Beitrages bezogen werden 870/ 1899
1. in der Geschöfisstele des Kaufm. Vereins S. V., Grobe Ulrichstr. 10; 3. im 6öro0
der Inoustrie und andelskammer, Franckesir. 56; 8. in den Zigarrenhanalungen
der Firma Richard Hemze, Grose Steinst 71 und ärose Ulricostr. 60; 4. dei dem
Kastellan Lippke, Hauptgedäuce der VUmversität; 6. in der Voſksdlatiduchnandiune,
Gr. Ulrichstr. 6. bei dem Hausmeister der städt. tlandelsschufe, Gr. Sie nstr. 60.

Die Leitung:
Dr. G. Aubvin,

Professor der wirtschaftſichen Staatswissenscnhaften an der Universitüt Hane,

Wer ertellt Abiturient

Rei. Renl.-Gymn.) 89. 5

lade Feuersozieldt eeeeer-
Cff. m. Prite u. R. Q. 594 7
an die Geſchäftsſtelle d g.

Zu ein. 14 ähr. Mädchen da
d Francke chen Stiftungen de
ſucht, wöchten wir nochFeuersozietäts- Beiträge u infür das Janr 1827. Sensi on
h G nDie Beitragsausſchreiben für das Jahr l. T. vo en bie r en

1927 werden den Verſicherungsnehmern in n lle dieſer Zeitung
den näch ten Tagen zugeſtellt werden. Auf e
die Feuerverſicherungsbeiträge gewährt dieSozietät wieder einen Nachlaß von 25 Sport Artikel

obwohl für die wertbeſtandigen, der Breis- m nbewegung ſolgenden Baunor und Umlageverſicherungen I ne der jetzigen Steige F ußball, Tennis,

rung der Bau und Materialpreiſe um mehrals 60 bis 80 der BVorkriegepreiſe die Hockey btelet. Rad

Beiträge nur von den Vorkriegswerten (ahrer, Ruderer,
berechnet, die Schäden dagegen nach den Turner owie Leicht-
jeweiligen Tageswerten vergütet werden. rürDie unter Berückichtigung dieſes Nach J Alhletit u. Touriſtit
laſſes ſär 1927 ausgeſchriebenen Verſiche empnehli m groyer Aus
rungsbenräge ſind nach Zuſtellung des Bei wah ſehr vreiswer
tragsausſchreibens umgebend an die darin H. Sch nee Waehl.
angegevenen Hebeſtellen zu zahlen; nach A. Hbermann,Ablauf eines Monats wird angenommen, w. Sieinſtr. *4
daß koſtenpftichtige Abholung gewünſcht wird.

Halle (G.) den 29. Dezember 19286. e Vernickeln, e

a Der Nagistrat. Erneurrn hvon Meſang, e e
r aus

W Haaßengierwir bitten unſere geehrten Ceſer, Wage
nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen

Stellenangebote m

Renommierte alte Landw. MaſchinenGroß-
handlung ſucht einen tuchtigen, eingeführien

zum Beſuche der Landkunoſchaft für Halleſchen
Bezirk. Bei guten Erfolgen wird Reiſe-Auto zur
Verfügung geſtellt. Nur Herren, die über gute Er
folge ſich ausweiſen können, wollen ſich melden
unt. B. E. 95 7 an Rudo t Mosse, Brüdersir. 4

370 401

inteiig. Herr eE mit M. 2- bis 3000 Kaution zur Ober-
nahme eines Fabriklagers geg. Verzsg.
bei fester Stellg. od. Prov. gesucht.
W Ang u R. R. 5948 d Gesch d. Zig.

Verh. Geſchirrführer Unv ryeir. Jmpekror
1 Januar für ſeinenzum 5. Januar oder 1. Fr. ch zumue ſucht. Vorſtellung nur a Priv rnhaushal ſelonäudige

Winrien brar, Wirtſchafterin.
Nitiergut Zicheoian,

Poſt «Brdig Kr. Bitierfe!d). Angevoie n N. B. 5942
r r an die Seſchärtsſtell d Zig.Tüchtiges 39 3Dreſcher Hausmädchen

geſucht. für Burorösume und Benz in
der In reſe an Maſchinen Ausg be für of od. ſoä eſtens
3 und deſſen Frau mit auf zum 15 J inuagr geſucht.

rdei geht Adolph Quentin,Curt Weise, Magse bui ger Str. 1.
Zickertgg dei Konnern (S.).

Zum 1. d. I. Fedr, verh.

i trerre Köchin
lichen Hofgangern. in Geſchäſf shueh ili für ſofortE Be geſuch Angetoie mir Be
i e ſolides ehr Kondperel an x ſee

n ondiorei u. KaffeeAlleinmädchen Cotta
n ſagt h un olbad Hrantenhauſen
Fr Rechtsanw. Doidgso. (Kyffhauer).

Könnern (Saa e),
Bam ho ſtraße 9.

Stellengeſuche

FKelt. techn. Kaufmann,
ſelbſt Hausbeſ, wünſcht Hausverwaltungen zu
übernehmen. Gefl. Angebole unter R. O. 5934
an die Geiſchäſteſtelle d. 3ta erbeten u88

Suct,e Stellung als nete a ter, Ende 20
Bruchmeiſter. 7 rkungskreis

ur Fuhrun eines frauenloſ.Bin wiu allen Sreng- und r S Weihäi Lor Be
ſonſtigen Sietnardetien pra' antenhaushalie wo ſpät r
iſch verrraut. Gute Zeugn'ſſe Einheit gehoren wird. Un
vorhanden. Antritt tann jeder tent tkinn jederzen erfolgen.
n e Angebone unt. Angedo e mit Gehalteangn e

5944 an die Ge- un er R J. an died Zig. 3954 G ſchärteſtelle d. Zu

h eigene IElevenſtelle Nobſ. Zimmer
in anerkannter Lehrvirtichoft. möglichſt Nahe Haupibabndof,Hinase, Admimniſtraior, ga b. Kaufmann h

Telephonan ſchluß im Hauſe erMitgerant Evdorf wünſchi. Ausfüdri. Oferren m
oſt Shſſtad. Preisang. unt R. P. 5946

an die G. ſchaſteſt. le d. 5Htg.

Wohnungs-Tauſch.
a Poſtſtrane, 4 33tmmer, ca. 100 qw, Balkon,

Bad, W C., jährlich di. 2
geggleichgroßen Erſatzraum, Tleichgültig wo, in Halle

gelegen, zu tanichen.
Angebote unter R. H. 5943 an die Geſchä t

ſtelle d. Zig.

n erGrüne Heringe
Pfd 30 Pf

Isl. Kabliau
Pfd 30 P

lsl. Scheilfisch
Pid. 30 Pf

Goldbarsch
Pfd. 38 Pf.

Nordsee Scheill-
fisch Pid 60 Pf.
Nordsee-Kabliau

Pfd. 78 Pf
Angel Schell isch

Ptd. 78 P
Goldbarschfilets

Pfd 100 Pf.
Rotzunge

Pfd. 129 Pf.
Lachs oretlen

Pid. i G 170 Pf.
Fluß Lachs
Pid. 180-290 Pf.

Hafi-Zander
r'td. 90 Pf.

8364

Pfd. 70 P
Eis-Karpfen

Pid. 120 Pf.
Lebende Aale

Lebende Karpfen
Lebende Hechte
Ledende Schleile

Zu
Gentstraße 33
Fernruf 2606 8

Danen- Westen

mit und oh e Aerme

Sport Westen
Stranäjoeken

Jomper, Paultover
viele Neuheiten
H. Schnese Nehf.
Halle (Saale)

Grobe Steins'rabße 84
26172

Suche zum l. oder 15. Januar einen

Laden mit Ladenstube
Offerten unter R. W. 5953 an die Geſchä tsſtelle

dieſer Zeitung. 361e Gut mönt Wonn-I --2 leere u Sooietzimmer
in los. 2 deſſ. gern zu vermimmer amit Kochge egenheit von tungemEhevaar geſugt. Offe t. unmrer 2 3 möblievte

k H. 5049 an die Ge u
helle die er Zeitung 304Kein vafil ſed r mit oder ohne Kuchendenutzun

BHiete: e an e rVoggia, Garten. Muhlaego. ruhigen verrn zu ver teten.
Sn Herrſchaftl. Zim Offerfen unter R. V. 6051 an

mer Wohn. Mühl- oire Geſchäfte d Sig
weg oder Polusotertel.
Mieie bis 1.00 Mh r Wer JWermleiungen agd

Lebendesfin. Anne ceerem heferi h *34
Julius Mohe je., Um D.ſehr gut. groß elektr. 2 Preise liſte grars

Schreidtiſch. herrſchattli. H.beſte Lage ſofort od. 1. Jan. z Friſches
zu vermieten.

o Amnercünsesido eder
zum 1. Janug „u ver mie en.

Angerweg 87. empft hit
Möol. Herren u. r r

Sclafzimmer
crtt Bad Siektt. Küchende-

Hannoberaner
ſichr gung 12 4 jeaor. Fuche un n rotHorkrage 66. r. geeiten und gerſoren, kern

Gut möbl. Zimmer h
zum 1. Januar 1927 an anſtänd. W Wiih imHerrn zu vermieien. Schwab, ſt atze 22

hermannſtr 8,

Pianos
keine Flüget
Harmoniums

kauft man im

Pianohaus
Maerckes

geg.
Veoueo Promenade o

C am WVailsenkaus)

100 Kutſchwa
Landouer, Londauletts Tengee

Viktorias,
Dogearts, Se Raſage-

rre r 1 v riirt e di Suienſtrunder, Verlin,

Eiserne Osten
Kachelöfen

ür Ken e ung 8

Leipziger sraue
Gr. Kleusstraße 24

m

Dogge
ſelten groß un
da ohne Verwendung dillig.

Rittergat Tredaitz
bei Kö nern. 8355

a aä„«4r'aAfrAaA.——— a

Bankhaus G. H. fischer
Gegründet 1894

Halle a. S., Alte Promenade 26 Berllin, trieatehan 56

empflehlt slech für alle bankmsässigen Seschöft

Vom Fass:
Rowein Uer 115Tarragona, süß I lifer 135
Apfelwein 1Uiter 60 45

Rum-Verschnitt Fl. 165 2,35 3.404
Pon-Rum-Verschnitt Fl. 3,40 440 500 6

Arrak-Verschnitt Fl. 2.10 4
Woinbrand Fl. 1.90Punsch-Extrakt fl. 2.10 40fiueht-Sehaumweoln Fl. 1.70 m. St

Pfirsiche. Ananas Erdbeeren in Dosen
Apfelsinen Russ Sardinen, l Pto. 50 Pf.

Oels ardinen, Dose 45, 60 u. 80 Pf.
Rot- u. Weißwein in Flaschen Liköre

Louis Eisfoelt
Brüderstraße 15, am Markt

Den seßlagenclen Beweis
daß Sie meine n eigenen Werk taiten

hergestellien Artikel
Betten u. Bettwaren

bitfiger
als von einer auswerugen Fabrik oder
deren hiest en Ni derlage kauter könren,
und der B6arzanungsradait on 152 nicht
erst vorher aufgeschlagen wird. ertri geneinwandnel mee ine Preise:

Metatlbetton Von Mk.Hoiabettatellon
Kinderbetteatetlen
Auftegematratsen
Stahbhldrabhiftmatratzen
Chateriongues
FederbettenReformantervetten
Kleldersehraäanne

Bettfedern, Bettwlsehe,
Steppdeekea

zu Aubers ten Ta. esprelsen.
Undäbertroftene Qualität

Auswahl enorm
Aut Wunsch Zahune serl tenterungi

e
X. Vizlebotr. 2. Eing Kanzliexasn ren Mut aee,

e's/153

KUhieor aller dysteme
tertigen an, reparieren

e und vernvickeln,
Zrlingder schleifen
Koibene kärveiweiien,

Thlem Töwe,III ro32Halle (Saale), Hordorterstr. 42. Fernruf 1243

Fr. Awchert. Halle (Saale)
empfieht ab Sonnabend, den I. Januar 1927

grobe Transporte direkt im-
poritieriter
belgiseſer, seſtwediseſier

und Seetänder
Efevrcſe äußerst preiswert. sri h

Umsonst
nehmen wir für unsere Abonnenfen
eine sogenannte kleine Anzeige, Ste len
gesuche, kleinere gebrauchte Haus
gegenstände, gebr. Kleidungsstüchze
usW., üder

20 Worte
auf. ZSBitte, fügen Sie diesem

S VT S C Sdie leizie Abonnements- Quittung dei.
Sollte der Text mehr als 0 Worte be-
ansprucnen, so wird der überschie ber
ſei zum Vorzugspreise berechnet.

Kleine Anzeigen
in der „Hailleschen Zeitung“ bringen
sennetten u. guten EFrfols-

III

J

Soup
Pa. H
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for 115
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u. 45

vw Theater leſpzleer Shrabe

Horgen, Freltaug, Erstauffünrung:

Henny Porten

rn
h 3.404 dedauptei ihren festen Platz in ger GOunst des
0 5 00 ß Publikums z dah r ist jeder Film. in dem sie die

tührende Ro le gpielt,

ein sicherer Erfolg.
Fl. 2.10 4 Henny Porten gehört zu denſenigen Flimstars,

die n cht dem einer bestimm en Loſenari stehen-
0 dieiden, sondern rastl es an sich arbeiter undm. d um gie Wenereniwicalunr inrer eng

kunst bemuht sind. Der Film
in Dosen
'td. 50 Pf. DleFlummen lügen0 Pf.
Liköre
el bedeutet zwenellos eine nege btappe aut

inrem Wege
arkt zu höchster Vollendung.

I T

Lily Damita

Uka Theater Alte Promenade

Horgen, Freltag, Erstauttührung:

an et hlcht
mit der liebe
e

la den Hauptrolle gt

die dezaubernde Flimschonhnett

Werner Krauß
er unvergeicnilehe Charakterdarsteſtor.

Diesem Fiim. dem der Ruf rorauseent, eine8spltzenleistung deutscher Fümproduxton
zu sein, liegi

eine stimmungsrollo ienerliebesgesebiehte

zurrunde. Die Atmo- phäte der tchönen Dongu-
stadi ledt in diesem Werk. Daneben wurde cas

Furioso einer Grobstadi,

das nächtliche Paris,
in paekenden Bildern eingetangen,

Dazu (as luslige Belprogramm

Rneinläpder-

app
Heitere Vortrége.

Karte vorverkauf:

Sonnabend d. Januar 7,1 Vhr abendsin sämtlichen oberen Räumen des Stadt-

a m Meulanrs all.

olsoorff, Leipziger Straße 30ar Mitgt eder nur Stiilers Schunvwearennaus.

Stiers Schuhwserenhaus,
weipege Straße 93 und geh

berelnlgung

Frauckestrabe l

ſiheintscher Humor,

Sankt NMlkolaus
Morgen:

Sllvester- keler
3

Mitwirkende:Frl. Käte en

J m DZZTTTI BAustern
Prima Holländer Imperial, schwerste Sor-
tierung, auch geöffnet, auf Eis mit Zitrone

Hummern
tieigoländer, giah und h
lebend und gekocht, auch tranchirt und

auf Platten fertig angerichtet.

Caviar
Russſscher, auserlesene Qualitäten von
neuen Fängen, mildgesalzen, Pfd. 36 bis
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Silveſterfeier

Zur SIvester fefer

l ExIra- BallJazs-Band- Kapelle Frauendort

Großer Silvester-Ball
Vrfidolo Stimmung

Joh. Srün
Souper Vornehme Muſik
Pa. Holl. Kuſtern o Stück 5,00 M.

Kurhaus Bad Glttehing
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Austern fr. Helgol. Hummer
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Wurst-Versand
GCegründet 1879.

Eigene hausschiachi. Wuret bester Qua-
Iiti. lagespreise Prompter Versand nach
auswärts unter Nachnahme

Willi Erbe, Halle (Saalo),
Doroiheenstrabe I3.
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Die BVerlobung ihrer Tochter

Haus Rohland beehren ſich
angngeigen Hans Rohland

VerlobteKleinkugel, im Dezember 1926

Gutsbeſitzer
Harl Höſchel und Frau

RKunag geb. Hülße

Kann an dem Lanbwirt Herm KAnne Höſchel

Kleinkugel

Dezember 1926

sein in Halle (Saaſe)

O F hoch.

sitrende, Herr

Umsicht segensreicn gewirkt.

Am 27. Dezember Vverstarb nach kurzem Krank-

Herr Fabrikdirektor

in der nur kurzen Zeit seiner hiesigen Tätigkeſt
hat der Entschlafene mit rastſosem Eifer und voller
Hingabe seine langjährigen, auf tiefgründigem Studium
und reichem Wissen tußend. n Berufserfahrungen
unserem Unternehmen nutzbar gemacht.

Viel erhofften wir von ihm für die Zukunft.
Unsere Dankbarkeit folgt ihm über das Grab hinaus.

Ber Vorstand
cor Zuckorfabrik Oberröblingen 6. m. b. H.

Oberröblingen (Herme)
G. Reinicke

Am 28. d. Mts. starb unser langjähriger früherer ver-

Franz Rosahl, Osmände.
Er hat zum Wohle unseres Unternehmens mit Fleiß und

Sein Andenken werden wir in hohen Ehren halten.

Knauer. Beil Co. m. b. H.,
8881 Zuckerfabrik Sohwoitteseh bei Gröbders.

Für die vielen Beweise der Ver-
ehrung und Freundschaft für meinen
geliebten Mann und für alle Teil-
nahme, die mir bei seinem Heim-
gange bewiesen Wwurde, danke ich
aus tiefstem Herzen.

Thed Brunneneräher.

H all e, den 28, Dezember 1926.

Am 28. Dezember 1926 ist unser
langjähriges Autsichtsrarsmitg lied

Herr Fabrikbesitzer

Richardlincke
aus seinem arbeitsreichen Leben
dahingeschieden.

Wir verheren in ihm einen treuen
Mitardeiter und Freund, der sich steis
mit vorbildlicher Hingabe für unsere
Genosserschaft betätigt hat.

Wir werden ihm ein ireues Ge-
denken bewahren.
Der Vorstand und Aufsſchterat

des Bauwerems fur e. nwennungen m. d. h.

83 9

Todesfälle:
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Beginn:
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Am 29 d. Mis., mittags 12 Uhr,verschied nach jangem schwerem mit

Geduld ertragenem Leiden mein ge-
liebter treuer Mann, unser guter Vater,
Schwvieger- und in der Poli-

D, Bank-Expedient

Wilhelm Schöning
Inhab. mehrerer Orden u. Dienstauszeichnungen

Dies zeigen an
die tiefira ſern den Hinterbliebenen:

Frau Dorothea Schöning, ge o. Kirchner
Schöning und Frau, geb. SchnitzerW. Schövineg und Frau, geb. Meißner

Elfriede Schöning
Halle a. S., en 30. Dezember 1926.

x am 3. anuar 1927,
e des Nordfriedho es

iasbesuchen bitten wir

rei-Serveant a.

2 Unr, von geraus statt. Von sei
adsehen zu wollen.

rer r nlle a. eerdigung Freitag m ttagan en Frl. Margarete Orling,a Freuag nachm.
Ich wohne je

Franckestraße 2, II.
Sprechstunden 8- 10, 3 4 Uhr.

60erdigungs- Anstalt
Willy Lutz2e,

Halle a. S., Kratendergstraße 7, Tel. 5920
Erd- und Feuerbestattung, Ueberfünrungen
mit Geschirr oder erstklassigen Leichen-
üderführungskraftwagen mit Passagieradteil

Serehtſftaetehec

S m. Rat Dr. Roceo-

Woüen Sie die 8328
Meiſter-Prüfung

deſtehen ſo eilernen Sie

buchtührune
durch prakiiſches Ar eiten im

Reviſionsbüä o
Ricn. tioepiner,

Halle a. S., Steinweg 29.
Fernivrecher 29 885
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Kleine VUirrehsetr 11(A. Dittrienh.,

J
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R WMiedgeh.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

Massiv go'dene

Iraurnee
Perlobungs.

Jettem re x See

rauringecke
Schmeerstrate 12.

Unverbindliche

Werbeberaturg

Halleſche
Seitung.

T

u Silvesteroffer ere aus meinen Restbeständen:
20 er Erbacher Langwingert
20er Winzenhelmer Berg
22 er Verziger Krankiesy
20 er Grauneberger Juffer
22 er Sommerracher Boxbeutel
17 er Chät. Boe Vue
Alter Sherry

O. Halbheer,
Stadtschützenhaus, Franckestraße 1.

Permahſungs Anzeigen

Neujahirs- Ausgabe
ersuchen wir zwecks vorteilkaſten wen

uns reckkzeikig zu überweisen

„foallesche Jeikung
Lancdleszeitung far die Trovinz Sachzen, far Anhalt u. Sküringen

Fernruf 27 801

Die bekannken AnnoneenSepecitionen nefimen auch Kuſträge an.
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Poststr 9/10.

Gold Ssilber.

Slweslerplallen

Märsche, Tanzoplatten,

Humoristischo Vorträge.
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Die Ernte 1926 in der Provinz Sachſen
Die jetzt vorliegende Schätzung der Ernteerträge des Jahres

1926 in Preußen, die im November vorgenommen wurde, zeigt, daß
ſie im allgemeinen erheblich ſchlechter war, als die des Jahres
1925. Aber auch die Ernte des es 1925 hat bei weitem nicht
die günſtigen Ergebniſſe des Jahres 1918 gezeitigt Die Statiſtiſche
Korreſpondenz bemerkt dazu, daß dies wohl zum Teil darauf zurück
zuführen ſei, daß die Landwirte glaubten, die Verwendung von
HKunſtdünger einſchränken zu müſſen. Wie gewaltig der
Unterſchied der drei Ernten 1913, 1925 und 1926 iſt, geht aus der
nachſtehenden r hervor. Es wurden 1926 in
Preußen von je einem Hektar im Durchſchnitt geerntet:

Winkterweizen: 17,2 Toppelzentner (19025 22,6 und 1913 2W,9).
Winterroggen: 18,7 Dop tiner (1925 17,4 und 1913 109,0).
Sommergerſte: 17,1 Dopp iner (1925 19,2 und 10918 28,6).
Hafer: 18,8 Doppelzentner (1925 17,8 und 1918 22,8).
117,6 Doppelzentner (1925 153,4 und 1913 168,4).
261,1 Doppelzentner (1925 261,3 und 1913 307,4).370,5 Doppelgentner (1025 307,6 und 1013: 426,7).

Joppelzentner (1925 46,2 und 1918 55.7). Gewöhnliche
40,3 Doppelzentner (1925 37,7 und 1913 45,0).

Die Ernte der Provinz Sachſen war 1986 durchweg beſſer, teil
weiſe ſogar erheblich beſſer als der preußiſche Durchſchnitt. Nur die
gewöhnlichen Wieſen ſind mit ihrem Ertrage etwas hinter dem
preußiſchen Durchſchnitt zurückgeblieben. Auf je einem Hektar
wurden 1926 im Durchſchnitt in der Provinz Sachſen geerntet:
19 Doppelzentner Winterweizen, 15 Doppelzentner Winterroggen,
18,1 Doppelzentner Sommergerſte, 21,6 Doppelzentner Hafer, 127
Doppelgentner Kartoffeln, 289,1 Topp tner Zuckerrüben, 375,8
Doppelzentner 48,7 Doppelzentner Klee und die gewöhnhhen Wieſen brachten 85,5 Doppelzentner.

Zum Schluß ſchreibt die Stal Korreſp.: Während die Futter
ernte 1926 im großen und ganzen eusreichend ſein dürfte, iſt die
Ernte der für die menſchliche Ernährung beſtimmten Erzeugniſſe
alles in allem recht knapp ausgefallen.

Eine Stadthalle für Merſeburg
Merſeburg, 29. Dez. Der Theaterverein Merſeburg

fordert in einem Aufruf zur Gründung einer Stadthallen
G. m. b. H. auf. Die Stadthalle ſoll mit großer Bühne und einem
Saal für 1000 Perſonen möglichſt ſchon im nächſten Jahr an der
ſchönſten Stelle der Stadt, im Bürgergarten, mit Terraſſen zum
Gotthardteich und großen Gartenanlagen errichtet werden. Es
ſoll zunächſt ein Stammkapital von mindeſtens 200000 Mark
zur Geſellſchaftsgründung aufgebracht werden. Die Stadt wird
ſich vorausſichtlich mit Grund und Boden und einem Kapital von
75 000 Mark beteiligen.

Proteſt gegen Candau
Eisleben, 30. Dezember. Jn einer Zuſammenkunft der poli

tiſchen Parteien und vaterländiſchen Verbände wurde beſchloſſen,
folgenden Proteſt an den Reichskanzler in Berlin zu richten:

„Wir haben mit von der allem Rechtsgefühl
hohnfprechenden Erledigung des Germersheimer Mordes nt
nis genommen. Wir erblicken in der Begnadigung der wie en
Deutſchen eine neue Verhöhnung des deutſchen Volkes. ir
ordern von der Reichsregierung, alles daran zu ſetzen, dem
utſchen Volke Genugtuung wird für die ihm tane t

Dieſer entſetzliche Fall muß von nun an die 25 e Begründung
für die Forderung ſein, das beſetzte Gebiet in kürzeſter Friſt zu
räumen.

Deutſchnationale Volkspartei. Deutſche Volkspartei. Stahl
helm, Bund der geh Jungdeutſcher Orden. Wehr-
wolf. Arbeitsgemeinſchaft der vaterländiſchen Verbände.“

Stürmiſche Bü
Aue i. E., 29. Dez. Eine ſtürmiſche Stadtverordnetenſitzung

beſcherten die Kommuniſten noch vor Jahresſchluß dem ecrz-
gebirgiſchen Städtchen Aue. Vor kurzem wurde Stadtrat
Ziegker, ein Sozialdemokrat, zum zweiten Bürgermeiſter auf
18 Jahre gewählt. Die Kommuniſten erhoben n Einſpruch.
Um die notwendige und baldige Beſetzung der Stadtrats und
Bürgermeiſterſtelle nicht bis zur Entſcheidung der Kreishaupt-
mannſchaft hinauszuſchieben, wurde eine zweite erordneten
ſitzung abgehalten, in der Zieglers Wahl mit Zweidrittel Mehrheit
wiederholt wurde. Es entſpann ſich ei eine ſtürmiſche
Ausſprache Als bei den kommuniſtiſchen Rednern Ordnu
rufe und Wortentziehungen vergeblich waren, ſchloß der Vorſte
die Sitzung. Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen wurde der
kommuniſtiſche Stadtverordnete Fabian ausgeſchloſſen
worauf ſeine Genoſſen den Saal verließen.

Unerfreuliches Ergebnis bei zahnärztlichen Schul
unterſuchungen

Magdeburg, 20. Dez. Jn der Zeit vom 20. Oktober bis zum
14. Dezember dieſes Jahres wurden alle Schüler der
ſchen Volksſchulen auf ihren Geſundheitszuſtand hin zahnärzgtlich
unterſucht. Die Unterſuchungen en, daß durchſchnittlich
88 Prozent der Schulkinder kranke Zähne haben.
Befund iſt auch in den einzelnen Jahrgängen faſt ſtets der gleiche.
Es verlaſſen ſomit zu Oſtern 1 von 100 Kindern nur 12 mit
geſunden Zähnen die Schule. Daß dieſe erſchreckende Verbreitung
der Zahnfäule den Krankenkaſſen und der Landesverſicherungsanſtalt
große Ausgaben verurſachen wird, iſt einzuſehen Daher ſoll die
Zahnfäule ſchon bei ihrem Entſtehen energiſch bekämpft werden.

Zu dieſem Zweck dient die Schulzahnklinik, deren Zahnärzte
gewiſſe Schuljahrgänge (zurzeit 1 und M halbjährlich unterſuchenund feſtgeſtellte Zahnſcheden in der Klinik beſeitigen. Außerdem

wird die Klinik in enger r mit der Le ft da
nach trachten, die Schulki an eine richtige Pflege der zu
gewöhnen. Schließlich will man ergreifen, eine zweck
mäßige Ernährung der werdenden tier und des Kleinkindes zu
erſtreben, um die Konſtitution der Zähne zu verbeſſern

Maſſenvergiftung durch Kohlenozydgas
Suhl, 29. Dez. Bei der Weihnachtsfeier eines hieſigen

Arbeiterſportvereins erlitten plötzlich 25 bis 30 Perſonen
heftigen Brechreiz. Bei vier Perſonen waren die Geſundheitsſtörungen etwas Wweree, jedoch nicht gefährlich. Die Urſache dieſer
Aishlichen Maſſenerkrankungen waren Kohle noxyhdgasver-

giftungen, die dadurch entſtanden, daß in dem rohr des
Füllofens die Stellklappe geſchloſſen war.

Zuckerrüben:
Futterrüben:

Klee: 465,7

Wieſen:

2. Seilage zur Halleſchen 575eirung

Aus Mitteldeutſchland
mg. Döllnitz, 29. Dez. (Unfug.) Vor einiger Zeit wurden

an der Straße von hier nach Oſendorf von den mit Leimringen
verſehenen Obſtbäumen eine größere Anzahl Leimringe ganz oder
teilweiſe mutwillig wieder abgeriſſen. Hoffentlich gelingt es end
lich einmal, die Täter zu ermitteln, damit ſie zur Anzeige ge
bracht werden können.

Brachwitz, 29. Dezember. (Das diesjährige Weih
nachts feſt) war für unſere Gemeinde von beſonderer Be
deutung. Verbunden mit dem Weihnachtsgottesdienſt am zweiten
Feiertag fand die Einweihung unſerer renovierten Orgel
und die Einführung des neugegründeten Kirchenchores
ſtatt. Der er unſeres Kirchenkreiſes, Superintendent Hell-
wig aus Halle, war zu der Feier erſchienen und vollzog die Eint Mit beredten Worten wies er darauf hin, wie die
Muſik ſchon immer ſich in den Dienſt der Kirche geſtellt und mit
geholfen habe, die Ehre und Wahrheit Gottes zu verbreiten, und
wie ſchön es ſei, daß auch unſere Gemeinde dieſem Gedanken

aum gegeben und ihn in die Tat umgeſetzt habe. Jubelnd
ſetzte dann die Orgel mit der D-Dur-Fuge von J. S. Bach ein
und der Kirchenchor ſang unter der Leitung ſeines tüchtigen
Dirigenten, des 1. Lehrers und Organiſten Lemme, das Lied
„Tochter Zion, freue, dich von Händel und eine Motette von
Grell. In ſeiner Predigt wies der Ortspfarrer darauf hin, daß
es in unſerem Leben darauf ankomme, die Gabe und das Leben
des Chriſtkindes als eine jauchzende Melodie, als ein Lied Gottes
z vernehmen und die Saiten unſeres 3 mitklingen zu
aſſen zur Weltharmonie. Mit einem feierlichen Orgelnachſpiel

fand die Feier ihren Abſchluß.
Schraplau, 29 Dez. (Beſtandene Prüfung.) Herr Fritz

e erfeld von hier beſtand die Prüfung als Schornſteinfeger
meiſter.

Torgau, 289. Dez. Einen Kindes mord) beging ein
Dienſtmädchen aus dem benachbarten Mehderitzſch. Sie hatte
ein Kind geboren und nach der Entbindung getötet. Die angeſtell
ten Ermittlungen der Oberlandjäger führten zur Ueberführung der
Täterin. Sie geſtand zu gleicher Zeit, daß ſie das getötete Kind in
einer Fichtenſchonung am Ausgang des Dorfes Mehderitzſch ver

aben habe. Durch Nachforſchungen an Ort und Stelle wurde
e Leiche gefunden und beſchlagnahmt. Die Feſtnahme der Täterin

und ihre Ueberführung in das Torgauer Unterſuchungsgefänanis
iſt erfolgt. Sie wird ſich demnächſt wegen Kindesmordes vor de
Schwurgericht Torgau zu verantworten haben

Schotterey, 29. Dez. (Drei Unglücksfälle in einer
Familie.) Beim Düngerfahren wurde kürzlich ver Geſchirr
führer Reinsdorf von hier von einem Mauleſel geſchlagen. Jn hilf-
loſem Zuſtande wurde er aufgefunden und in ſeine Wohnung ge
bracht. Deſſen 20 jähriger Sohn brach auf der Arheitsſtätte in
Ammendorf die Hand und der Schwiegerſohn mußte wegen Er
krankung in eine Halleſche Klinik gebracht werden.

Salzmünde, 29. Dezember. (Ehrung von Arbeiter
veteranen.) Sieben alte Arbeitsveteranen konnten kürzlich
bei der Firma J. G. Boltze in Salzmünde auf eine r und
mehrjährige Tätigkeit zurückblicen Den verdienſtvollen Arbei-
tern wurde von der Landwirtſchaftskammer die Ehrengedenk-
müngze und von ihrem Arbeitgeber ein Geldgeſchenk überreicht.

Merſeburg, 29. Dezember. (Hohe Ehrung.) Aus An-
laß ſeiner ö2jährigen Dienſtzeit bei der Firma Th. Rößner
„Merſeburger Korreſpondent“) wurde dem Schriftſetzer Rudolph
oſenthal ein Handſchreiben des Reichspräſidenten überreicht, in

dem dieſer ſeine herzlichſten Glückwünſche ausſpricht.
Hohenmölſen, 29. Dezember. (Treue Arbeiter.) Eine

ſeltene Feier fand am vergangenen Mittwoch, dem 22. Degzember,
auf der Grube Neuzetſck ſtatt. Hier hatten ſich die Beamten der
Berginſpektion Neuzetſch der zur Werſchen-Weißenfelſer Braun
kohlen A.G. e Werke verſammelt, um 183 Jubilare zu
ehren, die auf eine 25jährige einwandfreie und ununterbrochene
Dienſtzeit bei der genannten Geſellſchaft zurückblicken konnten.
Direktor Jaſchke ſprach den Jubilaren den Dank und die An
erkennung der Geſellſchaft aus und übermittelte jedem von ihnen
eine ſilberne Uhr mit Widmung, eine ſilberne Denkmünze ſowie
eine geſchmackvoll gerahmte Ehrenurkunde. Ein gemeinſamer
Bierabend beſchloß die Feier, die das zwiſchen Vorgeſetzten und
Untergebenen herrſchende gute Einvernehmen erneut bewieſen
hat.

Querfurt, 29. Dez. (Feſtnahme zweier Schwer-
verbrecher.) Von dem hieſigen Landfäger wurden hier die
beiden Einbrecher feſtgenommen, die vor einigen Tagen den Ein
bruch bei dem Gemeindevorſteher Böttcher in Obhauſen-Petri
verübt hatten. Der dritte Einbrecher hat ſich durch die Flucht der
Feſtnahme entzogen. Bei den Dieben wurden mehrere Schuß-
waffen und die geraubten Lohngelder vorgefunden.

Leipzig, 28. Deg. (Jns Waſſer geſprungen.) Am
heiligen Abend ſprang in Leipzig- Plagwitz ein etwa 28 Jahre alter

brikarbeiter in den Karl-Heine-Kanal. Anſcheinend wurde dem
ebensmüden ſein Entſchluß wieder leid. Er rief laut um du

Polizeibeamte zogen ihn aus dem Waſſer. Der Arbeiter wu
dem Krankenhaus St. Georg zugeführt. Das Motiv ſeiner Selbſt
mordabſichten iſt unbekannt.

Magdeburg, 29. Dezember. (Durch ausſtrömende
Gaſe getötet.) Die 70fährige Ehefrau Agnes T. hatte am
Montag morgen den Gaskocher in Brand geſetzt und ſich neben
dem Herd auf einem Stuhl niedergelaſſen. Vermutlich iſt dann
die Frau ngeWrafen und hat im Schlaf den Schlauch abgeriſſen.
Nach einer Stunde wurde ſie von ihrem Manne beſinnungslos
aufgefunden. Die von den Samaritern der per ange
ſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Von einemArzt wurde der Tod feſtgeſtellt. Dieſer n aeſan dürfte ein
Beweis dafür ſein, wie notwendig es iſt, die Zuleitungsſchläuche
von Gasleitungen von Zeit zu Zeit einer Nachprüfung zu unter
ziehen.

Balgſtädt, 29. Her feſtgefrorene Hühnerhabicht.) Pohhe e e e h n Venne
zugebracht war mit notedzez Aſte feſteſeoren, ergeblich Beute
gierige Menſchen fingen am fe dasſtarke Tier, nunmehr zum auf iſt.

Kelbra, 20. (Bohrverſuche.) Die Firma Unger undSöhne, a nimmt hier ſeit Bohrverſuche an
der ſtäd S vor, die den Zwed eine geeignete
Ader für die der Stadt zu finden. Wie manuns mitteilt, ſind dieſe deu ſchon von Erfolg gekrönt worden.

In einer Tiefe von 42 Metern man bereits einen Waſſerſtand
von 20 Metern feſtgeſtellt. erverſorgung der Stadt Kelbra,
die täglich etwa heanſprucht, dürfte dadurch
geſichert ſein.
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Raubmordverſuch an einem Gaſthofs-
inhaber

Schüſſe auf die einſchreitenden Polizeibeamten

Coburg, 80. Dez. Jn dem in der Nähe des Bahnhofes ge
legenen Gaſthof „Zur Stadt Coburg“ wurde geſtern früh
gegen 48 Uhr von einem während der Nacht zugereiſten Gaſte ein
Raubmordverſuch auf den Jnhaber des Gaſthofes verübt.
Der Täter gibt an, der 64jährige Drogenhändler Friedrich
Eſchert aus Erfurt zu ſein. Als er bezahlen ſollte, gab er
an, daß er ſeine Taſche mit Geld in einem anderen Gaſthofe der
Stadt habe liegen laſſen und veranlaßte den Wirt, telephoniſch
anzufragen. Als der Wirt am Telephon ſtand, gab der Täter
einige Hammerſchläge auf den Kopf des Wirtes ab, wodurch
der Wirt zuſammenbrach. Er hatte noch die Geiſtesgegenwaet,
nach Hilfe zu rufen. Darauf drangen Vorübergehende in das
Gaſtzimmer ein. Der Täter flüchtete, mit einem Revolver be
waffnet, in den Abort, von dem aus er auf die herbeigerufenen
Polizeibeamten Sſchüſſe abfeuerte. Den Beamten gelang
es, mit Gewalt den Täter feſtzunehmen. Er hatte ſich ſelbſt
zwei Schüſſe in die rechte Schläfengegend beigebracht. Der Täter
wurde vernommen und ins Landkrankenhaus gebracht. Dort

wurde feſtgeſtellt, daß die Schädeldecke nicht durchſchlagen iſt, wes
halb er an die Polizei zurückgegeben wurde. Der Täter hat den
Raubmordverſuch zugeſtanden. Er hatte es lediglich auf das
Geld des Wirtes Wiegand abgeſehen. Die Verletzungen
des Wirtes ſind nicht lebensgefährlich. Ob der ange
gebene Name des Täters ſtimmt, ſteht noch nicht feſt. Er ſoll be
reits früher in dem Gaſthof unter dem Namen Schmidt gewohnt
haben.

Ein Mammutzahn in Gera gefunden
Gera, 29. Dez. Hier wurde bei Arbeiten auf dem Grundſtüd

der neuen Gasanſtalt ein Mammutzahn gefunden. Das
Fundſtück, das dem ſtädtiſchen Muſeum überwieſen wurde,
zeichnete ſich gegenüber den Zähnen dieſes eiszeitlichen Tieres,
die ſchon früher in der Geraer Flur gefunden worden ſind, durch
ſeine Größe und faſt völlige t aus. Bei 84 Zenti
meter größter Länge und 7 Zentimeter Breite, ſetzt ſich nämlich
der Zahn aus 24 Lamellen zuſammen.

Gimritz-Raunitz, 29. (Goldene Hochzeit.) n
unſerem Dorf wurde am 2. Weihnachtsfeiertage die dritte goldene
Hochzeit im Laufe dieſes Vierteljahres gefeiert. Der landwirt
ſchaftliche Arbeiter Karl Thormann und ſeine Ehefrau
Friederike geb. Friedrich blickten an dieſem Tage auf eine 50jähr.
glückliche Ehe zurück. Und länger noch als 50 Jahre gehören ſie
auch unſerem Dorf an. Der Jubilar hat ſchon ſeit ſeiner Schul
entlaſſung im Dienſte der hieſigen Landwirte geſtanden, die
Jubilarin iſt hier geboren und in derſelben Kirche getauft, konfir
miert und getraut. Wie lieb ihnen ihre Heimat geworden iſt,h auch daraus hervor, daß ſie die 50 Jahre ihrer ch immer im

ienſt derſelben Herrſchaft, der Familie Weſche in Raunitz,
e haben. Wie ſehr dieſer ihren deat und ihre Treue ge
chätzt hat, ſieht man daran, daß die Eheleute nach 80 Jahren
reuer Mitarbeit von der Landwirtſchaftskammer durch ein Diplom

ausgezeichnet wurden. So nahm denn das ganze Dorf, in erſter
Linie natürlich ihre Herrſchaft, an dieſem Feſte lebhaften Anteil;
in derſelben Kirche, in der ſie vor 50 Jahren getraut waren, z
die feierliche Einſegnung ſtatt. Der Ortsgeiſtliche überreichtedem Jubelpaar im Namen des Gemeindelirhenrates eine Bibel

mit dmungsblatt.
Artern, 29. Dez. (Sportabzeichen.) Eine beſondere

Weihnachtsfreude wurde den Herren Karl Häcker und Otto
Fiſcher vom hieſigen V. f. B. Premn. Vom Deutſchen Reichs
ausſchuß für Leibesübungen erhielten ſie das Sportabzeichen in
Bronze, nachdem ſie im Laufe des Sommers die erforderlichen Be
dingungen erfüllt hatten.

Artern, 29. Dez. (Kriegerverein.) Das Wintervgx
gnügen des Kriegervereins findet am Sonntag, 2 Januar, abends
s Uhr in bisheriger Weiſe im „Schützenhauſe“ ſtait.

Artern, 29. Dez. Neue Straßenbezeichnung.) Dem
Platz vor dem Achtfamilienhaus an der Kreuzung Gartenſtraße und
Kohlenſtraße iſt die Bezeichnung „Goetheplatz“ beigelegt worden.
Die Kohlenſtraße behält ihre Bezeichnung weiter.

i. Düben, 29. Dez. (Feuer.) Auf dem Gehöft der Frau
Müller brach Feuer aus, wodurch zwei Scheunen mit der geſamten
Ernte, und ſämtlichen Maſchinen völlig vernichtet wurden. Als
Brandurſache nimmt man Kurzſchluß an.

3 Froſe, 28. Dez. (Abnahme der Bodennutzung.)Dur fortgefetzte Erweiterung des Tagebaues der Grube „Con
cordia“ wird auch die hieſige Landwirtſchaft ſtark in Mitleidenſ
gezogen. Schon in dieſem Herbſt fiel eine bedeutende Ackerflä
für die Beſtellung aus, und nach und nach ſollen rund 220 Morgenr landwirtſchaftliche Bodennutzung verloren gehen. Dafür i

rſatz aus der Hoymer Domänenflur geſchaffen werden, ſoweit Ge
lände am Hohm-Nachterſtedter Bahnhof in Frage kommt. Die
Domäne Hoym wird von Gatersleben her entſchädigt, wo die Grube
„Concordia“ ebenfalls Eigenbeſitz hat.

Zella-Mehlls, 29. Dezember. (Ein merkwürdiger
Weltreiſender.) Hier ſprach vor einiger Zeit bei ber
Ah Firmen ein Exportkaufmann vor, der vorgab, im
Dienſte der Firmen Rieſenaufträge nach Perſien und Jndien
übernehmen zu können. Den Reiſekoſtenvorſchuß ſteckte er ein,
ſeine Abreiſe erfolgte jedoch nicht, weil er die Gelder anderweitig
verbraucht hatte. Jetzt nahm ſich die Polizei dieſes ſeltſamen
Weltretſenden an.

Freyburg, 29. Dezember. (Vom Zuge überfahren.)
z ſelbſtmörderiſcher Abſicht ließ ſich die Ehefrau S. von einem
r r Der Tod trat auf der Stelle ein. Der Grund

zu dieſer Tat iſt noch nicht bekannt.
Jmmenrode, 29. Dezember. (Eine Scheune nieder

Die am Dorfausgange ſtehende Scheune des
olzarbeiters Krelle wurde r einen Brand völlig eingeäſchert.
n Feuerwehren gelang es, die in der Nähe befindlichen zwei

Scheunen zu retten.
Koburg, 20. Dezember. (Tod im Amte.) Während er an

einer Sitzung des Polizei- und Verwaltungsſenats teilnahm,
wurde geſtern mittag kurz vor 12 Uhr das älteſte Mitglied des
Stadtrates, Stadtrat Carl Balzer, von einem Herzſchlag be
troffen und verſtarb alsbald. Der Verſtorbene örte demStadtparlament mehr als 25 Jahre lang an und war Jange Jahre
deſſen Vorſitzender.

Pfeiffer Haase
Gr. Ulrichstr. 39

am Kaulenberg

Ludwig-Wucherer- Str. 76
Ecke Lessingstrabe

Sſwesfer- Punscie
Rum x Arrak x Weinbrand

x Erstklassige WEINE zu mäßigen Preisen
prachtvoller Traubensekt garant, Flaschengärung Fl. 2.75 ohne Steuer



4beißenfefs
Jnbetriebnahme der ſtädtiſchen Einäſcherungsanlage. Wie

uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ſoll ab 1. Januar
1927 die hieſige Einäſcherungsanlage in Betrieb genommen
werden. Die Trauerfeiern lieber Verſtorbener, die die Einäſ-he
rung wünſchen, finden wie bei den Erdbeſtattungen in der zur
Kapelle hergerichteten alten Leichenhalle ſtatt. Die Leiche wird
nach beendeter Feier zur in den betr. Raum ge-
tragen, bis im Frühjahr die Neuanlage der bisherigen alten
Kapelle fertig iſt. Dann erſt findet die Geſamteinweihung des

igen Krematoriums ſtatt. Die Deutſche Feuerbeſtattung
e „Flamme“, Berlin, gibt dieſer Tage ihren hieſigen Mit-

gliedern durch Rundſchreiben dieſe Tatſache bekannt und hat
ichgeitig ab 1. Januar die bisherigen Beiträge ganz weſentlich

Die Kaſſe, die unter Reichsaufſiht ſteht, erfreut
durch die korrekte Erledigung aller bisher vorgekommenen

älle hier größter Beliebtheit und es iſt jetzt zu billigſten i.
ätzen Gelegenheit geboten, derſelben beizutreten. Die Geſchäfts

e hat Kaufmann Otto Kunze (R. Eiſenſchmidt Nachf.) Saal
aße 82, der zu allen weiteren Auskünften gern bereit iſt.

Oeffentliche Gaſtwirtsverſammlung. Heute, Donnerstag
nachmittag um 3 Uhr findet im „Hotel zum Schützen“ eine vom
Kreisverein der Gaſtwirte für Weißenfels und Umgebung ein
berufene öffentliche Gaſtwirteverſammlung ſtatt, in der hauptſäch-
2 über die Erhöhung der Bierſteuer verhandelt werden
ſoll. Das Erſcheinen auch von Nichtmitgliedern iſt ſehr erwünſcht.

Operetienaufführung im Stadttheater“ Am Mit
dem 5. Januar findet abends 8 Uhr im Stadttheater die Auf
ührung der dreiaktigen neuen Operette „Der Lakai der Komteß“

it. Die Muſik iſt vom hier anſäſſigen Lehrer Karl Pfarſchner.
ipziger Künſtler unter Direktion von Paul Hepner werden die

Operette zum Erfolg verhelfen.
Volksbühne Weißenfels. Die Jan u a r Aufführung der

Volksbühne bringt für die Mitglieder am Dienstag, dem 4., die
beiden Goetheſ-hen Luſtſpiele „Die Laune des Verliebten“ und
„Die Mitſchuldigen“. Kartenausgabe tags zuvor 1234 bis 8 Uhr
in der Stadtbücherei.

Uniontheater: „Die Bärenhochzeit.“Lichtſpiele.

Teuchern, 29. Dez. (Heimatpflege.) Das zweite Heft
„Unſer Heimatkreis Weißenfels“ als Beitrag zur Heimatpflege in
Schule und Haus iſt vor einigen Tagen erſchienen. Es enthält
Aufſätze über Teuchern vom Lehrer H. Jntrau, Anſiedlung, die
Kapitulsgemeinde in Teuchern von Rektor i. R. Otto Neumann,
das Rippachtal von Rektor Kroſchel, Gröben, Hohenmölſen, von
Hans Zeutſchel und Hohenmölſener Sagen von demſelben Ver
aſſer, Johann Gottfried Seume von P. Thieme, Weißenfels. Dieſe

üchlein werden ſicher viele Freunde finden, denn ſie bringen
reichhaltigen Stoff aus unſerer engeren Heimat, der leſens und
wiſſenswert iſt. Das 3. Heft, das Ende Januar erſcheinen ſoll,
wird Aufſätze über die geſchichtliche Entwicklung unſerer Heimat
von der Vorzeit bis zum Ausgang des Mittelalters enthalten.

Sangerſiaufen
Uach dem Feſte

Mit dem Weihnachtsfeſte iſt es nun auch mit der ſo herrlichen
Winterlandſchaft vorüber. Wie nach jedem Tau und Regenwetter
haben ſich die Hauptſtraßen unſerer Stadt in einen Moraſt verwan
delt, unter dem die Paſſanten vor allen Dingen bei ſtärkerem Auto
mobilverkehr zu leiden haben. Mit einem ganz anderen Geſicht
ſchauen uns jetzt noch die Weihnachtsdekorationen in verſchiedenen
hieſigen Geſchäften an, als wollten ſie ſagen, wir haben unſere
Miſſion erfüllt, wir paſſen nicht mehr in den Trubel der Straße.
Und auch dieſe werden noch in dieſer Woche verſchwinden, um den
Ankündigungen „Jnventur-Ausverkauf“ Platz zu machen. den
Häuſern ſteht in den meiſten Fällen der liebe, traute Weihnachts
kaum in der Ecke in der Erwartung, ſich noch einmal, vielleicht am
Silveſterabend, in ſeinem Glanze zeigen zu dürfen, um dann auf
dem Boden oder im Holzſtall ſein Daſein zu beenden. Nüſſe und
Honigkuchen, die wohl in jedem Jahr der Weihnachtsmann reichlich
ausſtreut, werden in dieſen Tagen ein Opfer der Kleinen. Mancher
verdorbene Magen macht ſich dann noch hinterher unangenhm be-
merkbar, Es iſt unſeren Kleinen gewiß zu gönnen, wenn ſie ſich
die leckeren Dinge, wie ſie der Weihnachtsmann gebracht hat, mun
den laſſen, wohl aber iſt es angebracht, wenn Eltern und Erwachſene
zum Maßhalten anregen. Erſtens ſind dann die ſüßen Genüſſe
um ſo bekömmlicher und zweitens erſparen ſich die Eltern Sorge,
Mühe und Koſten. Nur Stunden trennen uns noch von dem Be
ginn eines neuen Jahres. Was wird es uns bringen ſo ver-
nimmt man von dieſem und jenem die bange Frage. Mögen alle
die Wünſche, die unſere Leſer für das kommende Jahr hegen, in
Erfüllung gehen!

Der Deutſchnationale HandlungsgehilfenVerband wird auch
jetzt wieder ſeine jahrelange erfolgreiche Tätigkeit bei der kauf
männiſchen Stellenbermittlung koſtenlos zur Verfügung ſtellen. Zu
der Frage „Kann der Kaufmannsberuf Lehrlinge aufnehmen?“
können wir mitteilen, daß dieſe zu verneinen wäre; denn die Höhe
der Arbeitsloſenziffer auf dem kaufmänniſchen Stellenmarkt hat ſich
nicht verringert, obwohl der Zuſtrom von Lehrlingen zum Kauf-
mannsberuf im letzten Jahre abnahm. Lediglich beſteht Mangel an
tüchtigen Verkäufern in faſt allen Geſchäftszweigen und an tüch-
tigen Stenotypiſten und Fremdſprachenkorreſpondenten die aber
auch wirklich etwas leiſten können. Für die Kontor und allge
meinen kaufmänniſchen Arbeiten ſind im Uebermaß Kräfte vor
handen und zu Tauſenden arbeitslos. Den Eltern, deren Söhne
den Kaufmannsberuf ergreifen wollen, empfiehlt ſich, vorher genaue
Auskunft über die Lage im Kaufmannsberuf einzuholen. Für die
Zukunft des Sohnes iſt es nicht entſcheidend, daß er im Augenblick
eine Lehrſtelle bekommt, ſondern von entſcheidender Bedeutung ſind
die Ausſichten für ſein ſpäteres Vorwärtskommen.

Die Schwurgerichtsperioden im Jahre 1927. Für das Jahr
1927 ſind 6 Schwurgerichtsperioden angeſetzt worden. Dieſe be
innen am Donnerstag, 8. Februar, 831. März, 19. Mai, 7. Juli,

September und 1. Dezember. Den Vorſitz führt jeweils Land
gerichtsdirektor Herold.

Ermäßigungsanträge zur Hauszinsſteuer. Wir weiſen an
dieſer Stelle nochmals darauf hin, daß verſchiedene Möglichkeiten
beſtehen, eine Ermäßigung der Hauszinsſteuer zu erzielen. Die
Friſt für die Ermäßigungsanträge war auf den 81. Dezember 1926
feſtgeſetzt, iſt jedoch nach einer neueren Meldung verlängert worden.
Wer ſich Gewißheit verſchaffen will, ob er alle Ermäßigungsmög-
lichkeiten wirklich erſchöpft hat, läßt die Beſteuerung ſeiner Grun
ſtücke zweckmäßig von ſachverſtändiger Seite nachprüfen. Beſonders
für die ganz oder zum Teil gewerblich benutzten Gebäude iſt eine
ſolche Prüfung empfehlenswert.

Aſeſiersfeben
Weihnachtsfeiern gab es viele in unſerer Stadt. „Wehr

wolf“ feierte am 15. und „Scharnhorſt“ am 17. Dezember in
geaßem Kameradenkreiſe im „Salgzkoth“ und „Kaiſerhof“. Ver

dung des weihnachtlichen und des vaterländiſchen Gedankens war
der Grundton dieſer Jungmannenfeiern. In engeren,
vollen Kreiſen feierten die einzelnen „Stahlhel m“-Kamerad-
e in den Tagen vom 18.--22. Dez. Das Gemeinſchaftsgefühl

at am ſchönſten in der Zuſammenſetzung der Teilnehmerſcharen
zutage. Einfache und vornehme Stände ſaßen in ſchönſter Ge
meinſamkeit und Einigkeit bei Gabentiſch und Weihnachtsbaum. Ein

edler Wetteifer herrſchte unter den Kameradſchaften, nur Beſtes
zur Verſchönerung der Abende beizutragen. Die vaterländiſch ge
ſinnten Frauen verſammelten ſich am 20. Dez. zu mehreren
Hundert und bekundeten am alten Weihefeſt ihren Geiſt des Wieder
aufſteigenwollens im Sinne von ſchwarzweißrot. Jm „Schwarzen
Bären“ feierte am 1. Weihnachtstag der deutſche Werk meiſter-
Verband ſein alljährliches Weihnachtsfeſt mit Beſcherung der
Kinder und der Jnvaliden, Witwen und Waiſen des Vereins Auch
auf die arbeitsloſen Kollegen erſtreckte ſich das liebevolle Gedenken
und Schenken. Hier wie überall liebreiches Helfen und treues Zu
ſammenhalten. Der Vogtſche Turnverein hielt ſeine Feier am
29. Dezember im „Reichsadler“.

Arbeitsloſigkeit. Der vorweihnachtlichen Geſchäftigkeit iſt
die Stille des Jahresendes gefolgt. Die Zeit der Abſchlüſſe und
Bilanzſtriche iſt nach dieſem Jahre ſchwerſter wirtſchaftlicher Lage
beſonders für die Aſchersleber Arbeiterſchaft niederſchmetternd.
Ueber 2200 Erwerbsloſe feiern. Dieſe Zahl iſt für unſere Stadt
ein Rekord. Die „Ama“ hat nur einige wenige Mann Be-
ſchäftigung durch Aufräumungen. re entlaſſene Arbeitermenge

den Haupigrund zum Anſteigen des Notſtandsbarometerz,
icht minder tragen die 100 Arbeiter der Federſtahlwerke, die

auch die Hände in den Schoß legen müſſen, dazu bei. Die
beendete Zuckerkampagne macht viele arbeitslos, desgleichen ent
läßt die Landwirtſchaft jeden nur irgendwie entbehrlichen Arbeiter,
Dieſe große Zahl der Stempelnden wird durch den ganzen Winter
anhalten. Was ſoll daraus werden Den einzigen Lichtblick gibt
das Baugewerbe, doch erſt für Ende des Winters. Größere Auf-
träge hat der Konſumverein mit der Errichtung ſeines großen
Verwaltungsgebäudes an der Weſtſtraße und der Bahn zu ver

eben. Das neue Eichamt und das neue Arbeitsamt werden imFrühjahr errichtet. Und der Magiſtrat wird auch Hilfe ſchaffen

und die Turnhalle bauen. Da wird auch die Frage des Schul
neubaues vom Standpunkt der Erwerbsloſen zu betrachten ſein.
Jrgendwoher läfzt ſich dazu ſchon Geld beſchaffen. Der Zingsſatz
wird ſicher niedriger ſein als die Summen unproduktiver Fürſorge
Es iſt auch genügend Kapital aus der Hauszinsſteuer angeſammeit,
ſo daß der private Wohnungsbau Aufträge zu vergeben
haben wi

terten pol. und Spor
Als Schiedsrichter unter den Zuſchauern

Erlebnis eines nicht amtierenden Pfeifenmannes

„So was gibt's „Solche Fanatiker?“
Jch ſprach dieſe Worte zwar nicht ohne Abſicht, aber ganz leicht

hin; nur ſo in die Gegend meines Nachbars zur Rechten. Er fiel
7 darauf hinein, wie ja alle Fanatiker ſich ſehr raſch getroffen

en.
„Wie meinen Sie denn das?“ „O nichts ſagte ich,

immer noch für mich hin, denn ich wunderte mich, daß man in einem
ſo klaren Fall

„Abſeits!“
ſchreien kann. „Ja, war denn das kein Abſeits?“ hörte ich nun in
einem Ton, der jede andere Auffaſſung von vornherein kategoriſch
abzulehnen ſchien. „Das müſſen Sie doch auch geſehen haben

„Nein, mein Herr! Das war kein Abſeits, denn der Spieler
nahm zwar den Ball in Abſeitsſtellung auf, richtig, aber er war
nicht abſeits in dem Moment, als der Ball von ſeinem Mitſpieler
ſteil durchgelegt wurde! Die Regel ſchreibt klar vor, daß nicht die
Stellung des Spielers maßgebend iſt, in der er den Ball auf
nimmt, ſondern wo er ſich befindet, wenn der Ball von dem andern
Spieler ſeiner Partei ab geſpielt in dieſem Falle durch
gelegt wurde.“

„Sooo Und wie war das vorhin? Da hat der Spieler
abſeits geſtanden und der Schiedsrichter hat auch nicht gepfiffen!“

„Auch das war richtig; der Mann war wohl in Abſeitsſtellung,
aber er hat in dieſer Stellung weder auf den Gegner eingewirkt,
noch in das Spiel einzugreifen verſucht!“ War das Geſicht
meines holden Nachbars ſchon bei der erſten Antwort nicht mehr
gerade geiſtreich zu nennen, ſo war jetzt die letzte Spur aus dem
an ſich nicht unhübſchen Antlitz gewichen Jch mußte alſo wieder
aufklären, daß nach der Regel die Abſeitsſtellung an ſich
nicht ſtrafbar iſt, ſondern erſt der Verſuch, in dieſer Stellunauf den Gegner einzuwirken oder in das Spiel einzuwirken. S

ieß zwar noch nicht auf Gegenliebe, doch mein Nachbar mochte

en, daß ich recht hatte. t r
Das Schickſal war mir nun heute gerade ſehr hold und be

ſcherte mir in dieſem Spiel noch einige typiſche Fälle: Eben wird
ein vom Torwächter abgeſchlagen und ein abſeitsſtehender
Spieler bekommt das runde Leder vor die Füße.

„Abſ wollte mein Nachbar ſchon wieder rufen (1).
Nur meine Rechte, die ich ihm auf den Arm legte, hielt ihn ab:
„Der Ball kommt ja vom Gegner, da gibt es doch kein Abſeits!“
Wir hatten begonnen, uns ſchon ziemlich anzufreunden und fingen
an, uns zu verſtehen. Da ſchrie man an einer anderen Ecke:

„Hände!“
aus hundert Kehlen und der Sch.R, pfiff nicht! Ich ergreife die
Gelegenheit zu neuer Belehrung: „Sehen Sie, dieſes Handſpiel
durfte der Schiedsrichter nicht geben, denn nach der Regel darf nur
abſichtliches Handſpiel beſtraft werden, dagegen nicht un

htliches oder Handſpiel als Reflexbewegung, z. B. um einen
edlen Körperteil vor dem Ball zu ſchützen.“

Mein Nachbar und noch einige andere hörten mir nun ſchon
ganz verſtändnisvoll zu und ſchon wieder gab es etwas Neues: Ein
Außenſtürmer raſt mit dem Ball vor, der Läufer eilt ihm nach
und wie dieſer auf e Schritte heran iſt, tritt er nach dem Ball
und trifft das Knie des Gegners. Der Schiedsrichter pfeift.
„Nein, das iſt doch allerhand!“ Mein Nachbar hatte mich vergeſſen.
„Der hat doch nach dem Ball getreten!“ Jch wußte mich in
empfehlende Erinnerung zu bringen: „Das mag ſein“, ſagte ichfaſt väterlich, „aber der Läufer hat fahrläſſig roh geſpielt,
weil er in einer Poſition nach dem Ball zu treten verſuchte, in der
er mit der Möglichkeit, den Körper des Gegners zu treffen, en
mußte. Das iſt nicht ritterlicher Kampf, das iſt verbotene Spiel-
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weiſe.“ Ueber dieſe Erklärung wollte mein neuer Freund eben
etwas nachdenken, als eine neue Meinungsverſchiedenheit, juſt
zur rechten Zeit, ſich einſtellte. Jmmer komplizierter wurde die
Sache. Diesmal wurde der Ball oben im Strafraum geſpielt; da
ſah plötzlich der Schiedsrichter im anderen Strafraum eine Täili

keit nein, er ſah, wie der linke Verteidiger dem Mittelſtürmer
der anderen Partei gegenüber laut ſchallend tätlich geworden war.
Der Schiedsrichter pfiff, und o Gott! er gab einen Elfmeter,
ſo daß der Ball von einem in den anderen Strafraum zur Aus-
führung des Elfmeters verbracht werden mußte.

„yNun, jetzt hören Sie aber auf,“ triumphierte mein Nachbar
in der Meinung, endlich eine Gelegenheit gefunden zu haben
„O, edler Freund, nicht zu früh jubeln! Auch dieſe Entſcheidungdes Schiedsrichters iſt richtig, denn ein Elfmeter muß ohne Rüc

ſicht auf die Stellung des Balles gegeben werden, wenn ein Ver
gehen des rohen Spieles over der Tätlichkeit im Strafraum be
gangen wird vorausgeſetzt, daß das Spiel nicht unterbrochen
war.“

Die Sache wurde immer kritiſcher: ein Eckball ſollte gegeben
werden der Rechtsaußen benötigt reichlich viel Zeit, bis der Ball
richtig liegt; jetzt iſt er aber ſo weit, da der Schiedsrichter
pfeift Halbzeit. „Das iſt aber doch eine Gemeinheit, da hört ſich
doch alles auf!“ „Gemach, Herr Nachbar! Es gibt nichts anderes
als abpfeifen, wenn die 45 Minuten rum ſind. Nur zur Ausfüh-
rung eines Elfmeters r (und muß) die Zeit verlängert werden,
allerdings auch hier nur ſo lange, bis der Elfmeter ausgeführt iſt;
einen ebentuellen Nachſchuß darf der Schiedsrichter nicht mehr zu
laſſen, ſondern er muß abpfeifen, ſobald der Ball von der Latte ab
prallt oder vom Torhüter abgeſchlagen wird.“

Die zweite Halbzeit verfolgten die ſo Belehrten ſchon viel ſach
verſtändiger, hatten nun aber auch viel mehr Freude am Spiel.
Nur noch eine Differenz gab es: Ein Stürmer ſchoß auf das Tor;
der Torwächter ſpielte im Gelände Stuhlfauth II und der Ball
J Augenblick im Tor landen, Da läuft ein Junge
2 r ins Feld und hält den Ball an, d. h. er will ihn anhalten,
berührt ihn mit dem Fuß, aber der Schuß war zu ſtark und der
Ball nimmt ſeinen Lauf ins Tor. Der Schiedsrichter pfeift und
entſcheidet: Niederwurf! Der Radau- war groß und die Er
regung zitterte noch lange nach. Es koſtete viel Arbeit, bis ich die
Erregien überzeugt hatte, daß der Schiedsrichter nichts anderes
machen konnte. Wenn eine Zivilperſon den Ball berührt, iſt das
Spiel zu unterbrechen und mit Schiedsrichterball fortzuſetzen.

Schließlich gaben mir meine immer aufmerkſamer gewor
denen Zuhörer Recht und verſprachen beim Abſchied:

Zum Neujahr kaufen wir uns für 25 Pfennig ein Regelbuch
der D. F. B. und beſchäftigen uns in unſerer freien Zeit einmal
mit den Fußballregeln; da ſteht doch ſo manches darinnen, was wir
noch nicht gewußt haben.

Halle 96——Sportfreunde
Um einer Terminnot vorzubeugen, hat der Saalegauvorſtand

für 2. Januar, das Spiel angeſetzt. 35 zweifacher Hin
dürfte der Begegnung beider Vereine eine beſondere Note zu

allen. Um weiter unangefochten Spitzenreiter zu bleiben, darf
Sportfreunde in den weiteren Punktſpielen nicht viel Spiele mehr
uf der Minusſeite buchen, da ſonſt leicht eine für den Gau
eiſter nicht gewünſchte Konſtellation eintreten könnte. Ein ähn

licher Fall beſteht für die 9er, die allerdings in umgekehrter
Weiſe beſtrebt ſein müſſen, Punkte zu erobern, um aus der Ab
ſiesegetabt i Dieſe beiden Geſichtspunkte wer
en ſicher dazu beiſteuern, daß der Kampf, der ho a in

ſportli iſte W e wird, einen gewiſſenerreicht, wofür ſchon die in beiden Mannſchaften vor nen
guten Kräfte Gewähr geben ſollten. Laufen beide Gegner zu den

igten Leiſtungen des erſten Weihnachtstages auf, dann wirdßer ein Kampf erſter Ordnung zuwege kommen.

Winterſport- Wetterdienſt

mee eee (pu ebel u ind.Bad Flinsberg: Schneehöhe 40 Zentimeter (Bachkſchnee),
1 Grad Wärme, Schneeregen, mäßiger ind. Ski und
Rodel lich.er eeeerre Geſamtſchneehöhe 85 Zentimeter, 2 Zentimeter

Neuſchnee (pu 1 Grad Kälte bei mäßigem Weſtwind. Ski
und Rodelſportverhältniſſe ausgezeichnet.

Krummhübel: 35 Zentimeter, ſ feſt gefrorene
Schneedecke, O Grad, bewölkter Himmel bei mäßigem Nordweſt
wind. Ski- und Rodelſport möglich.

Schleſiſche Vaude: Geſamtſchneehöhe 2 Meter, 4 Zentimeter
Neuſchnee, 4 Grad Kälte, leichter h W und ſchwacher Nord
wind. Ski- und Rodelſporwerhältniſſe ſehr gut.

Reifträgerbaude: Geſamtſchneehöhe 185 Zentimeter, 8 Zenti
meter Neuſchnee, etwas feſt gefrorene Schneedecke, 4 Grad Kälte,
De eiben, friſcher Nordweſtwind. Ski- und Rodelſportmöglich
eit gut.

Schlierſee: Tal 50 Zentimeter, Berg 1,80 Meter, Pulverſchnee.
ausgezeichnek, Rodelbahn ſehr gut, Eislaufbahn gut.

a 27. Dezember bis 2. Januar Wettlauftrainingskurs des
Skigaues Oberland.

Wendelſteinhaus: Wunderbares Wetter, ſehr ſchöne Ausſicht,

h
e e tniſſe,ins Tal. Schneehöhe 110 Zentimeter. e. vrjaxr

Kigzbähel: Tal 50 Zentimeter, Höhen 100--120 Zentimeter,
e en n Rodelbahn, Eislaufplatz ſehr gut. Sprung

66 timeter, 15 ZentimeterPulver auf h r n, Boden un
Sprunghügel ſehr gut.

Dereinsnachrichten
Sportverein 98. Freitag Silveſterfeier im Vereinshaus.
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Wenerosrelereſen Slvesterpunsehe Rum Arrak biköre Weine
und Uxdr Fabrik erſcoutf und Korerei: Krausenstrasse r. 3

Gegründet 1875 et e vc Kaufen Sie Ihren nütziiches landschaſtſlehe Bank der Provinz Sachsen m
c Nah a 3, Martiaederz 10. Fllialen in Magdebarg und Norahauses

nankanstalt des Sffontliohen Rochts Otto Sparmann

Der Besitz eines Sparbuches mahnt und eindring- Amtuiche Hinteriegungsestelteo
lich, weiter zu sparen und dadurch für Schicksalsfälſe des

ein neben Weordoks.l Annakme offener Depots Annahme An- und Verkauf Teirhon
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zum Wohlstand und stärken das Selbstbewubtsein. S S abteiſung für Landmaschinen und Flugtechnik.
Deshalb denke jeder an das Sparen und sichere damit

die Zukunft seiner Familie. En 9lish voUnterricht, Konversation, Nachhilfe erteilt
DeutsckKugländerin, 16 Jahre in London gew egenl 9l ase 9 9 9 ONvs. ON. Frosk, Moritzzwingee 7.
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Strümpfe legt, kauft nur
Leipziger Strasse 659empfiehlt zum SHveoster- Abend ihre rühmlichst bekannten Marke I e

PF Als beste Marke welt bekanntJ n n kuchen Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

Industrie- Vnternehmen mit den feinsten Füllungen w H. Schnee Nachf.n sowie das anerkannte vorzügllehe 6ebäek.,

nern zelegere dnn [7 RavISoje Röum Rhein Moos elZe e he e u. Südwoine Leipziger Sender.H. Weindrand. Jam.- Rum Arrak, Nordhäuser Srnon, der z. Ltendber
4 h F. Tafel Likö ch Esgeen Rundfunt (Wirtſchafty 10 Uhr Diriſchaftsnachrichtene 2 re MAngebote unt. G. O. 5923 an die Geschäftsstelle e r n e znet Deveser Zeitung. erst Prolse Berliner Del Rotet Aosbors re amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich. 4 Uhr Wiriſchaftsnachrichten. Wiederholung von 2,49 und 8,259 Uhr und

so die auſ Produitenbörſen Berliner Binter Beriner Metsleamtlich, Verliner Schrott. 4,10 Uhr. F

S r n r T e Verlchr5,15 Uhr: l tteilungen fürs Hau Verkehinhaber mit Ossko 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Letzte Notierungen.
ünterhaltung und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsſun,

Wetterdienſt und Schneebericht. 10,20 Uhr Bekanntgabe
des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die

e n bringt 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſageund Eſperanto) und Schneebericht 12 Uhr Mi
J einem Sprech und e der rJul. Heinr. Zimmermann. oderneRauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
43-4 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 3 Uhr; of. Dr.
Amſel und Oberſchullehrer Weſtermann: „E

Alle GeschäfteF lägel Pianos Coluwb a bringen sich beim Jahres weohs el ihren 227277 auinate ten der rn
Ritter Kunden mit Neujahrsgläek- Antennendau unter tachmännischer Ueltung.

wuns eh in empfehlende Erinnerung. Ein

e e

Seit 98 Jahren bewährt 4,30—6 Uhr: Nachmittagskonzert des Leißziger RundDirigent: Hil Weber. 6,05--6,30 Uhr:i umwh, ſonen Glückwunsch-Inserat e de e t eu Tonnen n n e e e ten nBequeme Teilzahlungen. za in unserer Zeitung kommt Tausenden von Lesern Hochſchule Dresden Wie man in China Feſte feſert; en
t Weihnachten 7,30--8zu Gesicht. Die Neujahrsnummer erscheint am Inſeſe r v einen e ücſprin de Ace-

PianofabrikRitter Leipzigerstr. 73. 12 31. Dez., mittags Anzeigenschluss vorm. 10 Uhr tage n e e Laut den Alpenländern. 1. Teil.
Mitwirkende Willy Gunz, Schauſpielhaus Dresden (Rezi
tationen). Dora Hagen. Joſef Wildi (Geſangsduetto)

h A L L EF S C H F 7 E l TU N G i muintett, Bruno Brenner (Klavier). Fläügel:
10,15 Uhr: Preſſebericht

Landeszeitung Provinz Sachsen 1030 Uhr. 2 Teil. Mitwirlende: Carl Blumau (Reziſar aie Viddit Bramante (Rezitationen), Volks Zupf
Für Süvegter für Anhalt und Thüringen r za Gunther Voyde, Bruno Brenner (Klavier).Röniſch.e e ernrut Zentrale Wehwi chen: 12 Uhr: Uebertragung des Glockengeläutesm t 27801 der h zu Dresden, anſchließend: Uebertragung des

Turmblaſens von der Kreuzkirche.Punsche, Rum Arrak Verlangen Sie unseren Vertreter Aus verſchiedenen Zeitungen
sinbrang Likore In unſer Handels tegther teilung B unter Nr. B iſtW die G. m. b. O. Sachſſche Lebensmittel VertriebögeſeiſchaſtS 0 m un a in Bad Liebenwerda eingetragen worden. Gegenſtand desS i d W 6 n 6 289/001 Unternehmens: Vertrieb von Lebensmitteln. Spirituoſen,e Tabakwaren und Genußmitteln jeder Art im Groß zine —JrÜ e e derr z neikaufen Sie am besten und preis- Schrelbmasch r vertrag iſt am 27. ober 1 eſtgeſtellt.W ſchäftsführer: Kaufmann Kurt Schreier in d Liebenweriesten im Spezialgeschäft unverdindlich mee werda. Als nicht eingeiragen wird veröſfeatlicht. Die Bevorführen kanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen im DeutſchenOfto Thieme und dann S Reichsanzeiger“ und in den Leipziger Neueſten u

w. r bei uns: Kohlenherde, Gaskocher, Bei der unter Nr. 16 des HandelsregiſterLikörfabrik Gelststrasse 11 g getragenen Firma Gaswerk Elſterwerda, Aktieng haft inOefen aller Art zu ganz niedr. Preisen. Elſterwerda iſt heute folgendes eingetragen: „Auf Grund
Fr. Wohlfarth, m in 6 Monaten Ihr Eigentum. Bei Bar- des Beſchluſſes der Generalverſammiung vom 17. April

Halie (Saale) n e e re hen a I d e a en e e ee eSie prima Fabrikate tür s Cela! verda übertragen m von dieſer übern. am worden.wir bitten unſere geehrten CLeſer, Penne (weha, Installationswerk, Gr. Steinstr. II. S Srtreiaeit t auicgisn. De gen H. erloſchen
bei unſeren Inſerenten einzukaufen
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